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Tabelle fiir die Gattunegen der 11. bis
J:£

). Ordnung

Vorbemerkung. Die Unterscheidung der folgenden Ord-

Dungen entpricht nicht mehr den Kenntnissen der Gegenwart, muss
aber dem Plane des Buches entsprechend beibehalten werden. Dieser

Verstoss gegen besseres Wissen wird den Leser um so wen

r stéren,

als die einheimischen Gattungen sich auch innerhalb der hier gewihlten

Ordnungsgrenzen gut untersche an lassen, und da eine Ordnungs-

einteilung, welche allen bel *ht wiirde, sich

nnten Thatsachen ge

wirklich nicht geben liisst.

Im Englerschen System bilden unsere Rhamnales eine

besondere Ordnung, welche durech die Stellung der Staub

efiisse

charakterisiert i Die iibrigen

amilien sind auf zwei Ordnungen

verteilt, welche d

ch die Richtung de

" Samenanlagen verschieden sind.

Unsere Gruineae, Polygalaceae und Euphort
a

sceae sowie

triche gehtren zu Englers Geraniales, bei ihnen kehren

die hingenden Sar

nanlagen ihre Naht der Bauchseite, die auf-

Steigenden der Riickenseite des Fruchiblattes zu. Unsere Balsa-

minaceae, Anacardiaceae, Sapindiflorae und Celastra-

ceaeg

horen zu Englers Sa pindales (Celastrales); bei diesen kehren

die hiingenden Samenanls

2n ihre Naht der Riickenseite, die auf-
Steigenden der Bauchseite des

Ich halte «

uchtblattes zu.

dass unsere (

lineae , Rutaceae und Euphor-

biaceae zu einer Familie

r 7500 Arten) gehdren, auf welehe der
Name Rutales iibert

werden kinnte. An der Selbstindigkeit

der tbrigen I

nilien will nicht riitteln. Die unverkennbare Ver-

wandtschaft, welche sowohl zwischen Gruineae und Balsaminaceae

als auch zwischen Rutaceae und Anacardiac
Ausdruck

e besteht, hat ihren

£ dureh die im vorigen Bande Seite

i vorgeschlagene Zu-

B

sammenfassung der 10.—1 Ordnung gefunden,

Neben die Anacardiaceen sind in den letzten 40 Jahren wieder-

holt die Walniisse (Band 4) gestellt, wie mir scheint nicht mit ITnrecht.




1. Wasserpflanzen (seltener Landformen)

Landpflanzen

nblitt

2. Staubg se von der Zahl der

hlen, vor den Li

stehend ( wo Kronb.

Kelehbliitter

Stanbgefisse zahlreicher als die I

Anzahl vor den Kelehbld

rn stehend

te in einen langen Schnabel

ie einzelnen T

Fruchtsehn

hnlich verzwel

verzweilgt

B, nlichem Sa fiche
knoten mit zweispaltigen G
: ohne Milchsaft
6. Bliiten regelmiissig . . ., . .«
unregelmissig
7 te stachelig, in 5 I'ribulus

ringsum gefli

bstehend tigelten

mi

hiiutig anfgeblasen. Samen hart Staphylaca

beerenihnlich

kapselartig oder kapselihnlich
3. Heidedihnliche Halb ¢ Empetrim
Immergriine Striucher mit dor 1 It
n = mit wehrlosen ttern B
oder Striuch . Rhus

landulosa

10, Friichte zweiteilig

4—10ficherig
11, Striucher oder Schlinggewi

rotem Mantel




Krautige oder halbstrauchige Pflanzen mit schmalen ganzen

L N Tt P 7 1

Halbsiriucher mit zusammengesetzten Blittern . Ruta 8,

n

PHanzen mit znsammengesetzten Bliittern Oxalis

12 sporut mit 8 Stanbg n . . . Tropacolum S.
4 » B Staubg sen . . . . Impatiens S.

i ohne Sporn AL S e AN PGS L AL S o

13. Sehlinggewiichse e e e e e e s« Cordiospermum S. 70.

Binme mit fi nig zusammengesetzten Blittern, Aesewlus S. 71,

gofigderten BiSttern . . .+ . W v o e, . dd

Krautige, nicht kletternde Gewiic 15

14. Bliiten mit Kelch und Krone . . . . . . Hoelreuteria S. 69,
ohne 5 5 8 « &« o . Acer negundo S, 82,

15. Staubfiden frei . . . . . « » . Dictamnus S, 63.

verwachsen. 2 Kelehblétter grossu. bunt. Polygala 8. 52,

11. Ordnung. Schnabelfriichtler oder Samen-
schleuderer, Gruinales 1),

Keine Oeldriisen im Gewebe. Bliitenstinde nach

trugdoldigem Plane angelegt, Bliitenstiele meist mit

-\YUI‘]:

Krone und meist 2 Staubgefiisskreisen, in der Regel

dttern. Bliiten meist fiinfzihlis mit Kelch und

zwittrig. Kronblitter frei oder am Grunde wenig
zZusammenhéngend,  Staubfiden am Grunde zu-
sammenhiingend, vor denselben oft Honigsaftdriisen.

Fruchtknoten meist aus 5 vor den Kronblittern

stehenden Fruchtbliittern gebildet. Samenanlagen

1y Grus, Kranich.




am inneren Winkel der Fruchtknotenficher hiingend,
umgewendet.

Von den Columniferen (Bd. 6) unterscheid

']
die Gruinalen sich durch die beschriinkte Zahl der
Staubgefisse und das Fehlen der Schleimschliuche:
von den Terebinthineen sind sie, wie bemerkt, nicht

scharf abgegrenzt.

Von den dieser

aceen ei

Pol;

las
die Staubbentel mit kleinen Klappe

Alle anderer t Di
Balsaminen s Samen-

FEN ausgez
Bliiten mit nur !
Was den Rest

Tropaeolum (Kapuzin an  unr

8 Staubgefiissen, unsere I
Bl und regelmi

an

en (Flachs) :
Blu

geteilten (kleeiihnli

Blumen, unsere Gerania

een (St
gelappten ] I
der langen Mittels

I. Familie. Storchschnabelgewédchse, Gruineae.

Staubbeutel mit Spalten aufspringend. Die
héngenden Samenanlagen wenden die Naht nach der

[‘l“lllf]‘l-\;(]it'! dl'ﬁ' [“I'll('ll‘l’i’liltll“\',




1. Unterfamilie. Storchschnibel, Geraniiceae 1)

tter meist dicht behaart. Blitter meist gestielt,

gelappt oder geteilt, doch kommen auch ganzrandige

ande meist wickelartig, oft wenig- oder

rte vor. Bl

Unter dem Kel:he zuweilen eine

g, seltener dolde
Bliiten m

die bis

blatthii regelmilssig, Filnf Kelchb

zur Fruchtreife bleiben, das hintere znweilen gespornt. b freie Kron-

bliitter, selten weniy Meist 10 (s¢lten b oder 15) Stanbgefiisse, von

denen die 5 ilus<eren vor den Kronblittern stehen (,0bdiplostemonie®),

meist kiirzer als die inneren und zuweilen unfru-hthar sind. Meist

5 (zuweilen weniger) Fruehthliitter, welche einen geficherten Frueht-

knoten bilden, mit meist 2 (s r mehreren) Samenanlasen

in jedem Fa Friichte bei indischen Formen (Balbisia)

igen Fiichern. Bei den meisten
an Mittel

kapselartig mit aufspringenden mehrsa

b, oft mit

inle a

ldsen sich einsar » Teila von einer

éinem grann fen der Mi : verbunden, Keimling

n gerade oder ¢ altet, mit oder reewebe,

Die Unterf:

im Sar

1lt e Arten.

amilis 2

Alle unsere Arten gehdren in die Storeh-
schnabel-Verwandtschaft, welche darch die

begrannten Fruchtteile charakterisiert ist.

Die Staubbeutel werden vor den Narben reif, sie déffnen sich an

zlich inneren Seite, kippen al dabei meist nach aussen

er, Insekten, welehe den Honigsaft aus den zwisehen den Ansitzen

der Kronblitter und Stanbfi nden Driisen saugen, beladen

sich mit snstaub. Bei den Pelargonien sammelt sich der Honigsaft

im Sporn, und von den Staubbeuteln kippen nur r[\-;iwlw;wn nach

ihrer Aussenseite dem Zugange zum Honig-

anssen iiber, welche m

safte zngekehrt stehen, Kleinblumige Formen kiinnen sich selbst be-

1ben, es kommen anch kleis ne Blumen vor.

Die

, ihire Granne dient teils als

htteile sind meist ein

) Gr, ranos, Kranich. Dieser Vogel spielt in der gr. Fabel

die Rolle, welehe bei uns dem Storeh zukommt.




teils als Bol

dbeln sowohl die S

Schlender- und Flugapparat,

bei den Reihersck

iranne n. Bei zunehmende

ranbenféormige Granne und treibt bei
abnehmender Feuchtigkeit zieht sie sich
wird dureh Widerh

nach

gehalt

Wird es wiec

Samen tiefer u. 8. w.

Wenngleich nur wenige Arten bel uns vor-

kommen, begegnet man den Vertretern dieser Ver-

ielich in Wald und Feld. Auch

wandtschaft doch t
in den Blumentépfen unserer Zimmer ziehen wir
Storchschy

ibel (Geranien und Pelargonien) nicht

h(’“’{‘li. ;_‘\_U:i [1\‘]L EH‘\'HHCI(‘I'\' ‘-iLII'k'_‘:I‘HIJ

h,‘”t‘il (1(“ l‘l'h{'i‘[l H'“i‘l'il.‘-‘.'ll]l:’i)"l" Ime

weilen Feuch

ceitsmesser (Hygrometer).

3, Bliiten

5 fruchtbare Staubgefiisse mit5 unfru

werden im Zimmer, w

zeln wur

rpflanzen kultiviert.

artenfliichtling gemeldet;

hat herz

und geziihnte enzeich

doldige sel einfarbige rote Blumen, 7 frucht-

bare und 3 unfruchtbare Staubfiiden.




1. Geranien. Geranium. (Kranichschnabel.)
Bliiten recelmiissig. 10 fruchtbare Staubgefdsse.
Fruchtteile in der Regel mit bogig gekriimmtem,
innen kahlem  Mittelsiulenstiick (,Granne®), bei

vielen Arten ogend und den Samen fort-

schleudernd, bei anderen geschlossen bleibend.

Einzelne Arten werden mit schraubenférmigen f) Frochtgrannen

oder mit nicht zerfallenden Friiehten beschrieben. Ibre jedeutung

flir die Abgrenzung der (Gattungen bleibt zu priifen,

1. Bliitenstiele einbliitig, Fruchtteile glatt . . . . . . « . . =
o e o (16T PSSR R e ) B T

3, Blitter fiinf- oder siebenteilig mit drei- oder mehrspaliigen

.. 30, sanguineun.

Abgebnitten - ot G e el

Blitter fiinfteiliz mit eingeschnitten-gesigten Abschniften . . 3

3. Fruchtkelche geschlossen . . . 9. G. ruthenicum.
__ oben offen ., 8, G, sibiricum.

R nahtteile glatt: o o el R S e e De) O e el IBAR R el lis 5
o querfaltig oder runzelig . . . . . - . =« 13

" mit einer einzigen Querfalte oben. 1. 16, G, nodosum.

5, Samen glatt. Stengel mit Driisenbaaren 6
T

fein punktiert oder streifig .

netz M 11

1 birtig, etwa 10 mm lang

G, Kronblitter
1, G. pyrenaicum,

verkehrtherzformig, kahl®), etwa 4 mm lang
G, pusithon.

7. Bliitenstielchen nach der Bliite abwiirts gerichtet. 21 %)

7 8
immer aufrecht, in der Regel driisenhaarig . 9
1} (4. bohemienm wird mit schranbigem Mittelsiinlenstiick und

im Kelehe sitzenbleibenden Samenfichern beschrieben; diese Angabe
orm heziehen.

) 8ind sie am Grunde gewimpert, vgl. G. molle (Preuschoffii),

kann sich nur auf eine monstrds

%) Wenn (s, vgl. G. bohemicum § 9.



nit driisenlosen Haaren. . . 3. G, palustre.

i =) [~ b 'w‘riir--r-,n
etwa 2 em larx 10
10, 1 unverzweigter Ste

beblittert . »

itler etwa bis zur

(T SR ) -

tiet

geteilt

Friichte driisenhaar

12, (. dissectum,

kahl mit driisenlosen Haaren

7. columbinum,

13. Kelche zur T it ausgebr

14 1 em rer Zur
15
Kronbliitter etwa 4 mm lang, (=), i hod 1o1s e : 16
Kronb behaartl) . 17. G. phaeum.
18. G. reflexum.
16. Fruehtteile
17. Bliitter mit fiede Bliit
r

iy handform’g

18. Kronblitter etwa mm breit, (=
» 9 mm breit. Lr_
1) Kronblitter mit irzem Nage

teilen bleibend.

a) aufspringe
«) Bliitensti iblittig, Stic nach dexr
Bliite abwiirts genei latt.
I. Pyrenden-Geranium, Geraninm Py s,
Taf. 2: a) Zwe fick in nat. G I eig in nat.
r.; ¢) Kelehblatt, ver d) Kronblatt il, e

f) Same, v

) Sind sie kahl,




=0y \
-3 g 1
0 D
b k}.}\_ 5\&
i

|‘]M\llmplll11‘:-:xnium.1i‘-:':mimn]l:\I?I‘T\'l'(ﬁ'.LT-]:?II.V.\\'!‘i verkl. ; b)Blatt,
verkl,: ¢) Kelchblatt, verkl.; d) Kronblatt, verkl.; e) Fruchtstand,

verkl : f) Frueht<tand in nat. Gr. 2) Blut-Geranium, Geranium san-

10): a) Zweig, verkl.; b) Kelehblatt, verkl ; ¢) Kron-

blatt, verkl,: d) Frucht, verkl ; e) Fruchtteil, verkl.; f) Same, verkl,

guinéum (Seite




20—80 em hoch,

Blitter gestielt, rundlich bis nierenférmig, fiinf- bis

abstehend behaart. Untere

neunlappig oder -teilig mit eingeschnittenen Ab-
schnitten; die Zipfel abgestutzt mit undeutlicher
Stachelspitze. Obere Blitter sitzend. ihre Zipfel
zugespitzt. Kronbliitter blaurot, selten weiss, un-
gefihr 1 em lang, zweispaltig, am Uebergange in
den Nagel birtig. Fruchtteile in der Regel mit
anliegenden Haaren. © wund 2. 5—9

Auf Grasplitzen und in Gestrinchen, an Strassen
und Diimmen nicht selten, in den Vogesen bis
1000 m. Ist erst im Laufe des 19. Jahrhunderts
eingewandert,
nium, Geranium pusillum ?).

r in nat. Gr.; h) Kel

eig in nat. Gr,; e) Fruchtteil,

f) Same in nat. Gr.

Stengel ausgebreitet oder im Gestri

mend, 7—50 em lang, meist kurzhaari

Blitter gestielt, rundlich bis nierenformie, fii

neunteilig mit meist dreispaltiven Abs

nivten, aie

Zipfel meist ziemlich stumpf. Obere Bliitter kiirzer

gestielt, zuletzt sitzend, ihre Zipfel zugespitzt.

Kronblitter lila, selten weiss. ihr 4 mm lang,

verkehrtherzformig, nicht birtie. Fruchtteile an-
gedriickt behaart. ®., 5—11.

) Pusillus, niedrig.




An Strassen und Dimmen, in Gérten, auf Gras-
land, in Gestriuchen und lichten Wildern gemein.
“'.J Bliitenstiele zweibliitig. Samen fein punktiert.

0

3. Sumpf-Geranium, Geranium palustre’). 5. 13.

Stengel aufrecht oder aufstrebend, 15—90 cm
lang, mit driisenloser Behaarung. Blitter hand-
formig gespalten oder geteilt mit breiten, ein-
geschnittenen Lappen, Bliitenstielchen nach dem
Verblithen abwiirts gebogen mit aufwiirtsgekriimmter
junger Frucht, ihre Behaarung ohne Driisen. Kron-
blitter violettrot, selten fleischfarben oder weiss,
ungefiihr 15 mm lang, ganzrandig, am Nagel birtig.

Staubfiden allmihlich verschmiilert, Friichte zer-
streut behaart, ihre Teile zuweilen mit je zwel reifen
Samen, %. 6—9.

In feuchten Gestriuchen und Liaubwiéldern, an
Ufern und auf Wiesen; im Osten meist hitufig, in
den Alpen bis 900 m, westwiirts mehr zerstreut,
fehlt in den Regierungsbezirken Stade und Aurich
sowie in der Pfalz.

4. Grosses Gottesgnadenkraut, Geranium

pratense ®). . 157
10—90 cm hoch, oben driisenhaarig. Blitter
handférmie geteilt mit meist doppelt eingeschnittenen,

1) Palos, Sumpf. 2 Pratum, Wiese,




zuweilen fast fieders

Abschnitten. Bliiten-
stiele zuweilen mehrb ]IlT:u: Stielcher nach dem Ver-

blithen nickend, bald wieder

haarig. Kronbliitter blau, selten weiss. ung

18 mm lang, ganzrandig, am Naoel Staub-

fiden aus breiterem Grunde plétzlich verschmiilert,

Friichte meist driisenhas

g A 88 sen

Pflanzen liuncer. | \\'ie-s:».;J reranium.
Auf Wiesen und in Gestriuchen. an Strassen
und Diimmen; gemein im Gebiete des und

seiner Zufliisse von Bamberg abwiirts, nicht selten

im ibrigen Siiddeutschland. 1

ur im .\i| \‘\}-\-‘-]'\Am-‘\\ll‘
.‘(’JIE‘]‘I. dem {;c'Eril‘f_'l‘ selbst

fehlend, zerstreut in
Mitteldeutschland, Posen und Westpreussen
zerstreut im ibrigcen Norddeu

pllanze in Gérten und auf ]":‘i<-cll|('=l'w~!|.

, sehr
Als Zier-

oft ver-

wildert; die Standorte im Kiistengebiete von der

Oder westwiirts sind simtlich anf Verwilderuno

zuriickzufiihren

Kleines Gottesgnadenkraut, Gieranium si

vaticum ). S, 17.

15—70 em hoch, von unten auf beblittert,

oben

driisenhaarie, Blitter i|;l}\cii:il'!|lfj_=\‘

gesp

geteilt mit eingeschnittenen, zuweilen noch gesi

) Silva,

Wald,




wdenkraut,
Blatt, verkl. ;
Sume. verkl
verkl, ; I
, verkl,; f) Fruchtteil, verkl. ; g




Abschnitten, Bliitenstielchen immer aufrecht, d

fl.‘l:lt'i;;_‘. Kronblitter violett oder rotviolett.

en-
selten
weiss, meist etwa 15 (zuweilen nur 10 oder iiber 20) mm
lang, am Nagel béartig, Staubfiden allmihlich ver-

schmilert. Friichte meist driisenhaaric,

) B S
Auf Wiesen, in Wildern und auf felsigem Oed-

land; h#aufie in allen héheren Gebi

gen, in den
Alpen bis 2200 m, sehr zerstreut in den ni

ren
Lagen Siid- und Mitteldeutschlands und in Posen,
zerstreut in Ost- wund Westpreussen, selten in

Brandenbure und M:w-]{luulmrg. sehr zerstreut in
Nordsehleswig und Braunschweig, fehlt sonst in der
norddeutschen Ebene sowie in den Gebirgen west-
lich des Harzes, Wird zuweilen kultiviert und ist

reichlich vor 100 Jahren auch in

Holstein ver-
wildert gefunden,

6. Kaukasisches Geranium, Geranium ibéricum:

Stengel dicht abstehend zotti

attlos. Blitter

andformig geteilt

Abschnitten. Bliit

nstielchen

1

blitter vi

ansehnlich,
Grunde g

haarig,

Gartenblume aus dem Kauks

mehrfach verwildert,

!} Die Triebe sind zwei

Grundbli

wickeln im ersten Jahre nur

y im zweiten

kasischen Land

zhaft G

orgien,

jah

lax




e VL S—

sen- 7. Bihmisches Geranium, Geranium bohémicum.

Iten 26—50 em hoch. Blitter handférmig

alten mit eingeschnit-
mm tenen ungq

igten Abschnitten Bliitenstielchen immer aufrecht,

= onblitter blau, ungefihr 1 em lang, etwas aus-
ver- : 2 ; _ § 45080
gewimpert, Staubfiiden zottig, Friichte driisenhaarig.
=
==l ). 6—7
ded- Im Buchgarten bei Trinke, Kreis Rotenburg in der Oberlau
511z, selten. (Norddstliche Art.)

len ; ; i ;
3’) Bliitenstiele einbl r, nach der Bliite abwiirtsgebogen mit

ren Aulwiirtsgekrimmter junger Frueht. Friichte mehr oder eniger be-

sen, haart, Samen fein punktiert. ?: ;

in S. Sibirisches Geranium, Geranium sibiricum.

in 15—80 em ho Bliitter handfbrmig gespalten oder geteilt mit
der linglichen oder rantenférmigen, eingeschnittenen Abschnitten. Keleh-
ter wihrend der Bliite ansgebreitet, darnach meist voriibergehend

ast- “urlickgeschlagen , spiiter aufgerichtet mit sternformig ausgebreiteten
ist Bpitzen. Kronbliitter so lang wie der Kelch, rosa mit dunkleren
er I, ganzrandig, gewimpert, Staubbeutel und Narben rosa.

Russiseh-sibirisehe Art: selten eingesehleppt, an einzelnen Stellen
Jahrzehntelay

1z bestiindig,

%), 9. Russisches Geranium, Geranium ruthénicum,

Teil Dem sibirischen iibnlich. Kronbliitter kaum so lang wie der

rten Keleh, weisslich,  Staubbeutel schwarzviolett, Narben hellrosa,
on- e
am

Russische Art; wurde in' Tilsit verwildert beobachtet,
10. Blut-Geranium, Geranium sanguineum '),
1sitz 8.18.
Stengel aufrecht oder aufstrebend, 15—50 em
lang, mit abstehenden Haaren, Blitter handférmig

') Sanguis, Blut.




20

geteilt, ihre Abschnitte meist dreispaltig. Kelch- wi

litter an der Frucht aufrecht. Kronblitter in der NG

Regel betrichtlich (selten nur w

Keleh, ungefihr 16 mm lane, rot, ausgerandet,
Nagel birtie. 21, 5—9. (Blutwurz.) Pl S

In lichten Wiildern, Gestriuchen, auf Gras-

auf diirrem, kalkreichem

und Oedland, vorwiegen
Boden; nicht selten in Siid- und Mitteldeutschland,
in den Alpen bis 1100 m, =zerstreut im ostlichen
Norddeutschland, selten in Mecklenbure und Sech




e

wig-Holstein, fehlt im Westen der Elbe niordlich
von Ehra, Kreis Isenhagen, den Siebenbergen bei

Alfeld

Waldes (wo es vielleicht angepflanzt ist), Coblenz

drackwede am Siidrande des Teutoburger

und Aachen, Ist auch an der westlichen Ostsee
seit dem Anfang des 19. Jahrhunderts seltener ge-
worden, Wird zuweilen in Girten gezogen, wurde
verwildert auch bei Uelzen gefunden.

J) Bliitenstiele zweibliitiz, Blumen klein, Samen netzformig-
Erubig., (e).
L1. Rundbldttriges Geranium, Geranium rotundi-

folium, S. 20.

Stengel ausgebreitet oder aufstrebend, 6—40 em

l"M_L", driisenhaarig. Blitter handformig gespalten
mit eingeschnittenen Lappen und verhdltnismissig
breiten, stumpfen Zipfeln, nur die obersten tiefer
geteilt und mit spitzen Zipfeln. Kronbliitter violett-
rosa, ganzraundig, kahl, ungefihr 5 mm lang. Friichte
mit abstehenden Driisenhaaren. 4—10.

Auf Aeckern, in Girten, an Wegen und auf
Oedland : hiiufig in den siidwestlichen Weingegen-
den bis an den Rhein, sonst sehr zerstreunt in Siid-
deutschland und dem westlichen Mitteldeutschland,
vom Bodensee und der Donau nordwiirts bis Hessen
und Thiiringen, selten bis ins Magdeburgische (Barby,
Kreis Kalbe), friiher auch bei Frankfurt a. O.




12. Schlitzblittriges Geranium, Geranium di
sectum?), S. 23

5=

Stengel ausgebreitet, aufstrebend oder klimmend,

seltener aufrecht, 8—70 cm lang, mit riickwiirts-
gerichteten Haaren, an den Bliitensti

telen anch mit
Driisen. Bliitter handférmig

geteilt mit wiederholt

gespaltenen Teilen und schmalen Zipfeln. Kron-

bliitter rot oder violettrot, verkehrtherzfrmic am

Grrunde birtig, ungefihr 3 mm lang, kiirzer als der
Kelch. Friichte mit abstehenden

8—10.

Driisenhaaren,

Auf Aeckern und Grasland, an Strassen, Dim-
men, Ufern und auf Oedland
Wiildern nicht selten, in den Alpen bis gecen 1000m,
Ist in Norddeutschland

lich selten gewesen, fand seine 1

, in Gestriuchen und

vor 80 Jahren noch ziem-

erbreit ung meiss

mit Grassamen.

13

Tauben-Geranium, Geranium columbinum 2).
g o5

. S

Stengel ausgebreitet oder aufstrebend. 5_ 60 em

lang, meist stark verzwelgt, mit abwiirts anlie

den, driisenlosen Haaren, Blitter handférmig ge-
teilk mit meist wiederholt gespaltenen Teilen und
'} Dissecare, zerschneiden.

%) Columba, Taube.




¢

A
A
(1

1e

nium ¢

Fruchtzwei Ve

2\.

nium, Geranium columbinum:
< blatt, vergr.; ¢) Kron-
in nat. ¢) Bame
i ges Geranium, Gera-
u) PAanze, verkl, ; b) Blatt, verkl.;
d) Kelehbiatt, ve ¢) Kronblatr, vergr.;

) Fruchtteil, vergr.; g) Same, vergr.




schmalen Zipfeln. Kronblitter lila oder

kehrtherzformig, am Grunde birtio, ungt

lang , linger als die la

Friichte kahl oder mit zerstreuten, driisenlosen
Haaren. 5—11.

Auf Aeckern, an
Oedland, in Gestriuchen und lichten Wiildern; in

Stid- und :\Ii‘;i"mw'!ﬂ-(‘ili.‘l];\i hiufig, in N

land neuerdings nicht mehr selten. nur im Nordsee-

kiistenlande noch fel

ijt'l!(!-

b) Fru

teile in der Regel ir oder weni 1
Blitenstiele zwelbliitig, Kelehe zur Bliitezeit € '
mblitte } mm lang, verkehrtherzfir Samer
[4. Weiches Geranium, Geranium molle ).
Taf, 4: a) Planze in nat. ) Kron-
blatt, vergr,: d) Fruchtblatt, ver

Riecht schwach moschusihnlich. Stengel meist

aufstrebend, 5—30 em lane, mit abstehenden kurzen
und langen Haaren und mit Driisen, Blitter hand-
férmig gespalten oder geteilt, ihre Abschnitte meist
dreilappig mit stumpfen Zipfeln. Kronblitter r

selten weiss, iiber dem Nacel gewimpert, in der

08

]l wenig linger als der Kelch. selten doppelt so
: PI

lang. Friichte in der Reo

]l abstehend behaart und

1) Mollis,

weich,

ssen, Dimmen und auf




(3]

dritsig mit querrunzeligen Teilen, selten fast kahl
und glatt (Preuschéffii L), - 4—11.,

Auf Aeckern und in Giirten, an Wegen, auf Oed-
» in Glestriuchen und lichten Wiildern; im ost-
lichen Norddeutschland nicht selten, im iibrigen
Gebiet hiufie, Die glattfriichtige Form wurde in

Panngee bej Marienburg gefunden.

1&(]][1

15. SDI'BIZEndESGBFE{IIillm,('5:'r'.‘n|i|1n'. divaricatum?2),

Taf. 5: a) lanzenteile in nat, Gr
¢) Kronblatt, ve
f) Bam¢

.3 b) Kelehblatt,

; d) Fruchtzweig in nat. Gr.

» ¢) Fruchttei
s Ver

Stengel meist liegcend, 15—100 cm lang,, mit

langen | abstehenden Haaren und kurzen Driisen-
haaren, Blitter handférmig geteilt mit fiederspaltig
Cingeschnittenen Meilen, die obersten dreispalti
Kronblitter

|(!'IL'|]-

g.
rosa, kahl, ungefihr so lang wie der
Friichte kurzhaarig mit querrunzeligen
Teilen. 5§

An Strassen und Diémmen, zwischen Gestriuch,
M Giéirten und auf Oedland; zerstreut in Schlesien
und dem Kénigreich Sachsen, selten in Srandenburg
und der Proving Sachsen, unbestiindig bis Ost-

preussen, Hamburg und Schwaben,

') Von Abromeit nach dem Probst Preuschoff zt Frauenburg
Mai 1902) benannt,

) Divaricare

, Ausspreizen,
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f) 16. Knotiges Geranium, Geranium nodosum ?).

20—50 em hoch, " Untere Bliitter

dreiteilig, alle mit eingeschnitten-

lila oder rosa, etwa 15 mm lang, verkehrtl
birtig, F!

Ziery

ichte behaart, ihre Teile oben mit einer Quer

nze aus Siideuropa; im Elsass in Parks

#) Kronbliitter reichlich 1 em 1

gebogen, Fruchtteile oben quer:

L7. Dunkles Geranium, Geranium phaeum ?).

Taf. |: a) Bliitenzweig in nat.
¢) Kelehblatt, vergr.; d) Kronblatt,

f) Same, vergr.
10—60 cm hoch. Blitter handfsrmig gespalten

mit breiten, eingeschnittenen und

gesigten Ab-

schnitten, die unteren gestielt, die oberen st

umfassend. Kronblitter schwarzviolett, selten heller.

ungefihr 1 em lang und fast ebenso breit, meist

ganzrandig, zur Blitezeit ausgebreitet, zuletzt etwas

zuriickeebogen. Friichte behaart, 5-—7

[n Laubwildern, Gestriuchen und anf Wiesen :
zerstreut in Schlesien links der Oder und dem Kénjo-

reich Sachsen, sehr zerstreut im iibricen Deutsch-

land, und zwar mit Ausnahme Stidbayerns fast nur

in gegenwiirtigen oder ehemaligen Parkanlagen. Auch
Jjetzt noch ¢

Zierpflanze in Parks,

1) Nodus, Knoten.
%) Gr. f;

s, dunkelnd.

al

li

od




27

I8. Umgekrempeltes Geranium, Geranium
reflexum *).

40—60 em hoch. Bliitter handfdrmig

espalten mit breiten, un-
rege

g doppelt g
oberen siizend, Kronblitter vi
breit, meist dreila

Zier

ten Abschnitten, die unteren gestielt, die

lettrot, ungefiithr 1 cm 1

¢ nnd 5 mm

I

z, stumpfwinklig zuriickgebogen. Friichte behaart.

flanze; in Grasgirten bei Celle verwildert.

in

2) Kelehe zur Bliitezeit aufrecht, Kronblitter ganzrandig

einen

verschmilert, welcher ungefiihr so lang oder r ist

als ibre Platte, Fruchtteile mehr oder weniger runzelig.
a) Mittelsiiulenstiicke an den Fruchtieilen bleibend.
1¢ . . " 2
19. Dickwurzeliges Geranium, Geranium ma-
5 » o
erorrhizum “).
15—70 em hoch., Blitter handférmig gespalten oder
linglichen,

oder

2teilt mit

eingeschnittenen und gesigten Teilen. Bliitenstiele zwei-
mehrbliitig oft doldenfdrmig geh#duft, Kronblitter blaurot,
ungefihr

6—7.

15 mm lang, Fruehtteile querrunzelig, kahl. Dauverstaunde,
(Osterlaxin.)

Zierpflanze, auch Tierarznei; zuweilen in Parks nnd Gestriiuchen
verwildert.

b) Fruchtteile von dem Mittelsiulenstiick leicht abfallend.

20. Blinzendes Geranium, Gieramium licidum?).
Taf. 6: a) Planz 8

blatt, vergr,

in nat. Gr,; b) Kelchblit : ¢) Kron-

d) Fruehtteil, vergr.; €) Same, vergr.

Stengel 5— 80 em hoch, fast kahl, meist rot,
zerbrechlich. Blitter handférmig gespalten mit vorn
) Reflectere, zuriickbiegen,

, Warzel,

) Gr. makrés, gross, hriz:

) Lueidus, leuchtend.




1=

eingeschnittenen, oft zweimal dreiziihni

Bliitenstiele zweibliitic,

ungefihr 1 cm lang, wovon fast 7 mm

f den Nagel

netzrunzelig,

kommen. Fruchtteile quer- und zum teil

kurzhaarig oder kahl. ®. 5—§.

In Wildern und Gestr

westlichen Mitteldeuts: hland

Rheinprovinz bis Siidhannover (1

ringen, selten his Neuhal

ensleben, Potsdam
und Oberfranken, zweifelhaft fiir Niederbay
isolierten Standorte lieven teilweise in oder bei Park-

anlagen, teilweise sind si

[l.}-i]wz

1878).

21. Ruprechtskraut!), Geeranium Robertian
Taf. 7: a) Bliit

¢) Kronblatt, v

y ) Same,

otinkend, 10—45 em hoch ,

mit abstehenden
Driisenhaaren, oft rot. Bliitter drei- bis fiinfziihlic

zusammengesetzt mit

einfach bi

8 dur;u fieder-

spaltigen Blittchen. Bliitenstiele zweibliitig, T
blitter rosa oder

{ron-
purpurn mit helleren Streifen,
selten weiss, unce

dahr 1 em lang, wovon die Hilfte

) Aus dem Mittels

r stammender Na
Bischofs von Salzburg, Rupert

(Hrodper

lebte ; die K

Miirz,

oliken verehren ihn als He

al

¢ ]



auf 1II‘H N:W_L*'t‘l kumml., Fruchtteile quer- und zum
Teil netzrunzelig, behaart oder kahl. Samen glatt.
9. 5—11. (Gottesenadenkraut.)

In Wildern und Gestriuchen, an Ufern, Strassen
und auf Qedland cemein, in den ,\||wu bis 1500 m, —

Altes Volksheilmittel.

Bastarde.
Geranium molle 4+ pusillum und G, pusillum -+ pyrenai
gefunden,

1m sind

2, Monsonien, Monsdnia.

davon je ein

fruchtbare Stanbgefi

mit zw rzeren zn einem Biindel verwachsen, die Biindel

rom am Grunde zusammenhiingend, Fruchtteile mit schrauben-

& gedrehtem Mittelsiinlenstiick.

Zweihlutige Monsonie, Monsonia biflora’).
Bliitter liinglich-elli '
Bli

Stidafrikanische Art; einzeln eingeschleppt gefunden (Lucken-
walde),

isch, pezihnt. ennbl zuletzt dorn-

ganars

tiele zweioliitig. Kronbli

3. EI‘Udien, Erédium?), (Herodium Reichenbach

[con.: Reiherschnabel).

Kelchblitter gleich., sig oder

Krone regelm

”“'"'Q"lhl"i-‘-\i:. Fiinf :lIlb;{l,'lJth‘h‘ Staubgefisse vor

, Blume,

%) Gr. eroodids, rer: Reichenbachs Schreibweise beruht auf

Miss

verstindnis,
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den Kelchblittern und fiinf unfruchtbare vor den
Kronbliittern. Fruchtteile nich aufspringend, das
Mittelsiulenstiick schraubig gedreht, Samen ohne
NEi]ll'u(‘\\‘th‘. — Bei

Mittelssiulenstiicl

unseren Arten

‘,-r‘}! :]i(‘

ke lange an den Fruchtteilen

bl
DLt

und

sind nebst diesen unten mit rostfarbenen,

aufw
gerichteten Borsten besetzt.

1. Blitter E. gruimum.
oder unterbroche

fiedert

2. Frucht

Staubfiden

Gruonde mit

Alle Staubtiiden ohne Zi N

1. Echter Storchschnabel, Erodium eruinum ),

Unterste Bli

r herzeiférmig

oder weniger reschnittenen La

Bliitenstiele zwei- big

violett.
Stav

fiiden kahl, die hte bis
10 cm lang,

Orientalische Art; zuweilen einzeln einges

2 Trauhen-Stm‘chschnahe!,

Stengel anfstrebend, 10—40 em la

Blitter fiederspaltiz bis do eltfiede

paltig, zwischen

abschuitten, die fast Bl

tchen zu nennen sind, stehen kurz

Bliitenstiele ein- big v

rbliitig. Kronblit
kahl, die unfruehti

aren sehr kurz. Fruc

zwei bis vier tiefen Falten, bis 183 em

Siideuropiiische Art: selten einzeln eingeschleppt

1) Grus, Kranich, V2l. 8. 9. Anm, 1.
%) Alter Pflanz
tranbe. Vgl, Bd. 5, §

ame wechselnder I

162,

Jedeutung, eigentlich Wein-

1“
K




. Moschus-Reiherschnabel, Erodium moschatum.

Taf. 9: a) Pflanze, verkl.; b) Bliite in nat. Gr.; ¢) Keleh, vergr. :

e) St

iisse und Fruchtknoten, vergr,;

noten, g) I'rucht, wverkl.; h) zersprungene Frucht,

verkL ; i) Fruchtteil in r.; k) Fruchtteil, vergr.; 1) Same in

nat, Gr. und vergr.

Nach Moschus riechend. Steng aufstrebend, 10—60 cm lang,

driisenhaari Slitter geschnittenen Blittchen.

Bl

dert mit doppelt ei

nstiele vier- bis achtbliitig, Kronbliitter hellrot. Staubfiiden

kahl, die fruchtbaren am Grunde jederseits mit einem Zahn, Frucht-

téile unter der Granne mit einer oder zwei Falten. (3).

-7.

An Stras

und auf Aeckern hin und wieder eingeschleppt,

immer unbestindig; stammt aus den Mittelmesrlindern,

4. Gemeiner Reiherschnabel, Erodium cicutariumb).

Taf. 8: a) Keimpfl
¢) Kelehblatt,
Zwei

@ in mat. Gr.; b) Zweig in nat. Gr.;

d) Kronblatt, vergr.; e) Staubgefiss zwischen

unfruchtbaren Staubfiden, ve

f) Fruchtzweig in nat.

&) Fruchtteil, v r.; h) Same, vergr.; i) durchschnittener Same, vergr.
Stengel anfangs ganz kurz, durch wiederholte
{'l_-ha-r;:il:t'wlu::; der Bliitenstiinde zuletzt bis 60 cm
lang, aufstrebend, mit mehrzelligen bald driisenlosen,
bald driisicen Haaren mehr oder weniger dicht besetzt,
Blitter gefiedert mit fiederspaltigen bis doppelt-
fiederspaltizen, bald g
Stindigen Blittchen.
Kelchblitter meist deutlich stachelspitzig, mit driisen-
](1,\(-“

renstindigen, bald wechsel-

'1

Jliitenstinde doldenfsrmig.

weissen oder mit driisentragenden Haaren,
Kronblitter am Nagel biirtio, hellrot, manchmal alle

) Cicuta, Schierling (Bd. 11).




5315
D

einfarbig und gleich gross, seltener die oberen beider

kleiner und am Grunde dichter

beiden oberen kleiner und am Grunde mit schwarzen
]

schwarzem Fleck oder alle

¢, selten drei, vier oder alle

1

Staubfiden kahl, am Grunde nicht

teile unter der (Granne mit einer Falte,

1 —11 und 9—5. (E. cicutarium und pin
folium Reichenbach, H, cicutarium und

eoer. )

Kirsch

Auf Gras- und Oedland, auf Aeckern und in

Grirten; gemein, nur denhéheren Gebirgslagen f

[I. Unterfamilie. Sauerkleeartige, Oxali-

fl;’l\‘\'Fll‘,

einbliitig

Kelehbliit

blitter, meist

bunden sind,
ieh

zwei Re

fiusseren vor

fiinff 'ruchtknoten

meist kapseldhn

aufspringend,

geradem Keimli

260 Arten, we

n ¢
1. 1

I
8tic
7—



4. Sauerklee, Oxalis?).

Ziehn fruchtbare Staubgefiisse, Fruchtficher
S1Ieh von einander, aber nicht von der Mittelsiule
1]'\-\”“““;_

gen sich nachts mehr oder weniger zunsammen
(nie vie Arten schmecken sie wegi s Gehalts
B { “) sauer. Die Blii + Arten
Sind der isst, zum Teil trimor Bd. 9,
Beile n Arten kommt jedoeh oft Selbstbefruchiung vor,
and vig ner wapt nicht (, Kleistogamie Die
Bamen mchale, weleche sich in zwei
Hilften gy und da nen fortschleudert, Furchen
In inneren harten Sawnen gichern die Schlenderrichtung,
Man Kultiviert mehrere Arten ihrer Blumen wegen. Neter
Viel angepriesen 1 ksklee (Oxalis tetraphylla)
foten Blamen und wren, riibeheniihnlichen Knollen.
1. Blittenstiel, grundstindig, einbliitig . . . . . 4. O, acetosella.
mebrblittic . . . . 8. 0. corymbosa.
in den Achseln von Stengelblittern . . . . . . 2,

“ Bliitensticlchen nach dem Verblithen aufrecht abstehend 1, O, stricta.

o abwiirts geboge

. corniculale,

&) Mit beblitterten Stengeln und blattwinkelstindigen Bliiten-

Blamen b.

L. Steifer Sauerklee, Oxalis stricta 2.

Whurzelstock kriechend. Stengel meist aufrecht,

—60 cm hoch, selten mit

3 oberirdischen Ausliufern.
Nebenblitter fehlen. Bliitenstiele nach dem Ver-

1 lter op P
) Alter gr. Pflanzenname (oxalis), von oxy

) Sirictus, g

VII.




blithen aufrecht abstehend. Kronblitter sanzrandic
n ,
2l. 6—10.

In Giirten, anf Aeckern und Schutt

in Gestriiuchen und Wiildern nicht selten. Stammt

, an Ufern,
aus Nordamerika, hat sich bei uns im 19, Jahr-
hundert eingebiirgert,

. Gehidrnter Saueaklee 11\1]1\ corniculata 1).

Taf. 10: a) Pflanze, verk

nat, Gr.: d) Staubgefiisse, ver

Keleh in

Frueht,

r) Same mit Schale

Same ohne

Sch
Graonde de
Verbliihen
Nicht s un.
Aeck

veilen verwildert.,

pflanze ge

Amerika

Doldiger Sauerklee, Oxalis corymbosa ®).

und

iele ans dem Wurzelst
rkehrtherzfir:
hoch, BI

ter dreizithlig

stiinde ebenst

Zierpflar

en Mascarenen ; bei Pot

Wald-Sauerklee, Oxalis acetosella 9).
Wurzelstock kriechend, mit schuppenférmigen
Niederblittern, gestielten, dreiziihlicen Laubblittern

1} Cornienlum, Hornchen,

yus beze

ischen Kunstsprache einen

doldeniihnliche

3

n tranbig
Acetum, Es




ndig.

fern,
immt
fahr-

k)

leh in

‘rucht,

ohne
Am
1 dem
4—10.
1 Zier-

th aus

igend,

liiten

einen

und einbliiti-
oen , unge-
fihr3—10 em
]:mgull Blii-
tenstielen.
Blumen teils
ansehnlich
und offen,
\\l‘iS\, selten
lilaoderrosa.
teils winzig
und ge-

schlossen, Wald-Sanerklee, Oxa-

li]lill!‘]"!l'{lll. weetosella ; a) Pllanze,
? =] b)Kront
3—5H. ce- ¢) die Stanbge
> = d) Frochtknote
schlossene e) Frucht, verkl
Bl ! springende und gedfinete Frucht,
umen 4—8, nebst Durchschnitten, ve

selten finden

sichkleine offene Blumen. (Gauch-oder Kuckucksklee.)
In Laub- und Tannenwildern und in feuchten

Gestriiuchen hiufig, in den Alpen bis 1750 m.

(ILL) Alleinstehende Gattung: 3. Tropaeolen,

rl‘l‘u]):t('*u] um
Bl i

0 unregelms Kelche fiinfl trig, bunt, zweilippig

mit g

spornter Oberlippe, naeh der bfallend, Fiinf Kron-

DaGr: tr
1\ Jahrhunde
Bliitten als T

mion, Siegeszeichen ] girtnerische Phantasie des
stellte . majus die Blitter als Schilde, die




dann
J. d
lo

sieh

zehn

dem

nan

Bliite,

ie
Fig
1 N
n
B

o

findet

N

zwel Keleh-

and, ohne Mi n ohne ebe; Kein
1zt mitei de chs \ ere
noch eir re

a

;
I
7). In dennormalen I
oben, drei mit 1
bartlose oben und
ohne Sporn re m
efiissen, mit vier I
und Kronblittern K

man zuweilen

r, grisser.




b. Grundrisse von Bliten der Kapuzinerkresse, A Achse.
blatt. Die Zahlen an den Kelehblittern bezeichnen deren morp
logische Reihenfolge, die an den Staubgefiissen die Reihenfo.ge des

Aufspringens.

IV. Unterfamilie. FFachsal‘ﬁge, Lindceae.

sitzend, schmal und ga 1izrandig, Bliitenstinde oft

y wiel sige seltener fhrenférmig oder
Vier oder fiinf bleibende
Stanbgefisse m
am Gruonde einen Ring bildend, so s
und - innerer Kreis nicht deutlich unterscheidbar sind.

18t 8ind von den 10 Staubgefissen nur 5 fruochtbar. 2 bis 5 Frucht-




blitter mit je einer oder zwei Samenan

artig achert, zuweilen di

80 viele Ficher geteilt,

A

=~

(o] O

LR

k\"yf
AV

6

6. LEEHB, Linum ).

Fruchtbare Staub-

gefiisse von der Zahl
der Kronblitter.

7. Grundriss einer umgel

der Kapuzinerkresse,

Aussen am Staubfadenringe Honigdriisen. Friichte

kapselartig, meist [0ficherig, Die iiussere Schale der

] : : : . e s b b
Samen wird bei beginnender Keimune schleimig,

8]

1. Bliiten vi Winziges Pllanzehen . . . . 1. L. radiola. &

MuEfdhlip- o 0 e e e e R L =

1y Name des Flachses i den Romern, daher st n 8

als Fremdwort.




ipsel-

ppelt

den

iola.

.ein

2. Blitter meist gegenstindig. Kronblitter weiss, 5 mm lang

2. L. eatharticwm.

wechselstindig. Blumen ansehnlich . , . . . . ]

st de el peWlmpert s o e e e e T

5 nicht gewimpert. Blumen meist blan el o 8
EBlumen goll . o v o de el Gt 8. L. flavum.
5 rot-pler BIAUT o ot Sl S G g T b

a. an den Rindern ranh, sonst kahl . . 4. L. tenuifoliwm,
nicht rauh, die oberen meist driisig gewimpert . . 6

8, Untere BLitter gottig. - -2 &+ + o = o s e 5. L. viscosuni.

by Foehiey <311 LS U oot v S o IO e e i
7. Kelehblitter lang zugespitzt, dentlich gewimpert

grandiflorun.

spitz, sehwach gewimpert.

7. L. usilatissimum.

8. Fruchtstielchen nickend S vt A Bl SRE S T RS
W aufrecht L gt R T i ST e R
9. Kelchbliatter ungefihr so lang wie die Frocht (oft gewimpert. §7)

7. L. usitatissiniwm,

Kelehbliitter halb so lang wie die Frucht . . . 10. L. perenne.
10. Blitter dnrchscheinend punktiert . . . . . 8 L. austriacum.
ohne durchscheinende Punkte . . . . 9. L. alpinun

(L.) Alleinstehende Art. 1. Zwerg-Lein, Linum
radiola.
1—6, bis 10 cm

stindig, Bliitenstand trugdoldig.

selten hoch., Blitter gegen-
Bliiten vierzihlig,
Kelchblitter dreispaltig mit spitzen Lappen. Kron-
blitter schmal, weiss. Friichte achtficherig, auf-
Springend. . 6—10. (Radiola linoides und mille-

grana,)

Auf sandigen und moorigen Heiden, iber-
schwemmt eewesenen Plitzen und in lichten moo-




rigen Wildern : hiufie

und Moorgegenden vom

ein, Linum radi
a) Bliite, ver

e¢) Stanbg

undFruchtknoten, ve
€) Frucht, vergr

ver,

) Gr, kathartikos, reinige

in den westdentschen Sand-

Kiistenoebiet

1d der Lausitz, sonst

den héheren Ge

Ht*ge-] autspringend,

a) 2. Purgier-Lein,

rundlich, die iibricen verke]
lich. f”ii(wihlfiiull! mit \\'it‘iw-ii_ﬂvh Ziweige

blitter undeutlich gewimpert. Kronblitter u




gen,

ten

nau.

w:‘h—
iten
-hte
der

d.

5 mm lang, weiss mit gelbem Grunde, 2], doch
sterben schwache Exemplare oft im ersten Herbste
ab. 59, (Cathartélinum pratense.)

Auf Grasland, in lichten Wildern und auf Oed-
land h:miig\ in den :\]!nm bis iiher 2000 m.

b) Bliitier wechselstiindig, nur die untersten zuweilen gegen-

tind

ig. Bliitensticle bs r trugdold ald mehr wickelig.

«) Kelchblitier mehr oder wenig g 8

wimj

). Gelber Lein. Linum flavam ).

Taf. 12: a) Pflanze, verkl.; b und ¢) Hochblitter, ve
t.

Bliite in nat. Gr.: ¢ Knospe in nat. Gr.; f) Keleh und Vo

vergr.; g) Frucht in nat. Gr.; h) Samen in nat. Gr. und ve
20—60 em hoch, Bliitter kahl, am Grunde jeder-

seits mit einer Driise, spatelférmig-lanzettlich bis

linealisch. Kelchblitter driisig gewimpert. Kron-
bliitter ungefihr 15 mm lang, gelb. Staudenihnlich
mit meist zweljihrigen Trieben oder fast halb-
strauchig. 7—8, (Xanthélinum flavaum.)

Auf Heiden und trockuem Gras

and ; zerstreut

im schwiihischen Jura, sehr zerstreut bis zum Am-

mersee und dem Lechfeld, fiir den frinkischen Jura

zweifelhaft, aber bei Bodenwshr im Regensbur-

gischen,

4. Feinl)iéﬂtriger Lein, Linum tenuifélium?).

L0—70 em hoch. Blitter linealisch, kahl, an

den Riindern ranh, Kelchblitter dicht driisig ge-

) II.|\|1-‘ gelb, %) Tenuis, fein.




wimpert. Kronblitter unoefihr 16 mm lang, blass

lila. 9]. 6—8. (Cathartélinum tenuifolium.)

Auf trocknem Gras- und Heideland, vorwie

auf Kalkboden; nicht selten im westlichen Mittel-
deutschland und an den Rindern der oberrheinischen
Ebene, zerstreut bis zum Bodensee. dem schwiibi-

schen Jura, Steigerwald, Thiiringen, Gitti

en,
selten in Oberbayern (Garching bei Miinchen) und
bei Regenshurg.

9. Kleb-Lein, Linum viscosum 1),

20—60 cm hoeh, Stengel abstehend behaar

Blitter linglich bis lanzettlich, dicht drii

pert und mehr oder wenicer behaart. Kelel

driisig gewimpert und behaart, Kronblitter

unge-

fihr 2 ¢m lang, rosa. 6—7.

Auf Gras- und Heideland sehr zerstreut in Siid-
bayern bis Pilsting im Vilsthal, Ingolstadt, Ulm,
Hohenschwangau, bergaufwirts bis 850 m.

6. Blumen-Lein, Linum grandiflornm 2),

30—60 em hoch, 1§

lanzettlich, gewimpert oder

Kelchbliiter von

deutlich driisig ge

fihr 2 em lang, blau, rot «

weiss, (e

Gartenblume aus Nordaf)

a- selter )
+ selten wve

1) Viseum,

%) Grandis, gr

im, eigentlich Mistel (vgl. Bd. 4).




7. Flachs '), Linum usitatissimum 2).

Taf. Il: a) Pflanze, verkl.; b und ¢) Bliiten in nat. Gr.; d)
Kelch in nat, ¢ :

wibgefisse und Fruchtknoten. vergr.; f) Staub-
gefiisse, ve

Staubbentel, wvergr.; h) Fruchtknoten, vergr.;

1) Frueht in nat. Gr.: k) offene Frueht in nat. Gr.; 1) Samen in nat.

Gr. und vergr.

30—80 em hoch, selten hoher. Blitter meist
dreinervig, lanzettlich bis lineallanzettlich, kahl.
Kelchblitter im oberen Drittel verschmilert, schwach
gewimpert, kaum so lang wie die Frucht. Kron-
blitter ungefihr 15 mm lang, himmelblau, seltener
weiss. . 6—7, einzeln spater. (Lein.)

Uralte Kulturpflanze ; nicht selten verschleppt.
Flachsfelder nehmen in Deutschland alljihrlich 60
bis 110 tausend ha ein, das ist ungefihr 1/49/, des
Acker- und Gartenlandes. Nur im Reg.-Bez. Osna-
]
Ackerfliche dem Flachsbau, wihrend im linksrhei-
nischen Gebiet, Schleswig-Holstein und Teilen von
Whuringen nd Bachsen noch: micht 19/, erreicht
wird,

brii

und Schaumburg-Lippe dient ungefihr 1%/, der

In den Vogesen geht der Flachsbau bis 650 m
aufwiirts,

') Alfer deut

cher N

ischen Wortwurge] .

Art, stammt von eine

T

0=

deren andere Abkémmlinge fleehten, beugen,
men, weben und Haar bed
als Name des Fla

iten in QOesterreich kommt ,Har*

Da die alten

< sEFlack
verwandtschaften erkliirlich,

waren, sind diese Wort-

Usitare, oft und viel gebrauchen,




Obwohl

primitiv 1) betrieben wird, konnte di

wildern,

Die 1

(Bd. ¢,

lini) ist bei uns nicl

Die Wurzeln

Man unterscheidet zwei Rassen, eine mit auf-

springenden Friichten (crépitans: Spri

Klenglein) und eine mit kleineren nicht
springenden Friichten (arvense, Dresch-

Schliesslein). erstere ist hig

breiteter,

wird mehrfach

L§ ner
7) Kelehblitter Blu [
tener trimorph. (Ader
1) In M sate man im M la auf
damals sehr | kehrsarmen
®) Die 8 slg unter den

L eingefii

haben sie einheimis

als rigisehes zu ve




re Un-

ndotter

auf-

Ll']l.—_
auf-
(l er

ver-

einer

bis 100 em lang,

8. Oesterreichischer Lein, Linum austriacum.

30—60 em hoch, kahl. Bliitter linea

rttlich bis linealiseh,

1einenden Punkte

Blumen geruchlos. Kelehblitter alle

y stachelspitzig. Kronblitter rundlich mit keilférmigem

gefabr 15 m

abstehend oder abwi

meist blau,

htstielchen wagerecht

ichtet. Friichte etwa > mun lang,

Sugeliz, Samen 23,6 mm lang.

Siidosten

seltene Zierpflanze; zuweilen verwildert

oder eijr lich unter Luzerne.

9. Alpen-Lein, Linum alpinum.

Kahl. Steneel aufrecht oder :|Lt1'<fl'|'|w\l\i, 10
bis 50 cm lang, ein- bis siebenbliitic, ausnahms-

Welse reichbliitiger.

litter meist linealisch, ein-
nervig, ohne durchscheinende Punkte. Blumen
meist duftend. Kelchblitter alle gleich lang, stachel-

Spitzig oder die #Husseren spitz. Kronblitter ver-

kehrteifsrmig, seltener fast rundlich, ungefihr 9 bis
15 mm lang, hellblau, Fruchtstielchen aufrecht ab-
stehend bis

wagerecht, Friichte 6 —7 mm lang,
Samen 45

mm lang, bei der Reife mit hiutigem
N ) E ry ( i i i ‘
Sanm, 4. 5—7. (L. austriacum Grenier et Godron,
1,. Iu'()llii lilu{ |

| Au Srockenem . steinigem Grasland in Loth-
ringen zerstrent

>etryi.)

10 DaLIEI‘-LEiﬂ, Linum perenne.

Kahl, Stengel aufrecht oder autstrebend, 25

» meist reichbliitig. Blitter linealisch,




ein- bis dreinervig, ohne durchscheinende Punkte.
Blumen meist duftend, Kelehblitter stumpflich mit
Sf:\:‘}n'}hllitm’. die inneren lincer als (ff:‘ dusseren,
Kronblitter rundlich mit keilfsrmigem Nagel, un-
gefihr 2 ¢cm lang, hellblau. Fruchtstielchen immer

aufrecht. Friichte 6—7 mm lang., Samen 3—4 mm

];ill"_:‘. 6—7. (L. bavaricum und darmstadinum,

auch T.. alpinum einiger ilterer |J_rn-
In lichten Wiildern, auf

zerstreut in Niederbayern, bel Regensburg und

E-‘L":\!:llre{;

], strich-

Miinchen, am Untersberg bei Reichenha

und von

weise 1m :\[:\ing'--l)iM' von Bamberg abw

Frankfurt in der Rheinebene bis Bensheim hinauf,

ausserdem zuweilen verwildert und versel

Schlesien, Hannover und ins Elsass.

Zwenelhaftc ‘-'m men.

Der Dresch

ausdanernden Linum
lich und mdoglicherweise eine v
Zwischen Li

sind oft Verwechslu

formen oder B

2. Familie. Balsaminen, Balsaminiceae.

Stengel saftreich, wenig fest., 1

Regel ungeteilt. Bliitenstiele ohne

Bliten unregelmiis
fiinf Staubgef:

sig, in der Regel

Kron-

vor den Liicken der

issen, welche




kte.
mit
ren.
un-
mer
mim

um,

nd;

!
und
ich-
von

auf,

bis

der
ter.
mit

'0on-

blitter stehen. Staubbeutel zusammenhingend, ein-
wiirts gewandt, oft von den Fiden abreissend und
auf dem Fruchtknoten wie ein Deckel bleibend, mit
Spalten aufspringend. In der Regel fiinf zu einem
fiinffiicherigen Fruchtknoten verwachsene Frucht-
lzliilr:'r, 5 Narben. Die Ilii“_u‘wm]mI H;lln(‘nun];]ﬁ_{ﬁl1
kehren die Naht nach der Riickenseite, Samen mit
geradem Keimling, ohne Nihreewebe.

Zur Familie gehort ausser unserer Gattung nur noch eine allein-
stehende Art (Hydrécera) mit nicht aufspringenden Friichten,

Springkréduter, Impatiens?).

Kelch nach der Bliite abfallend, meist nur drei
seiner Blitter entwickelt, die beiden vorderen fehl-
.‘ﬁ""“l‘}llztf_ﬂ’m das hintere bunt, oross, meist gespornt;
durch die Drehung der Blitte kommt dasselbe nach
unten. Von den Kronblittern ist das vordere OTORS,
die vier anderen sind paarweise verwachsen, Samen-
anlagen in jedem Fruchtknotenfache mehrere in einer
Reihe. Friichte kapselartig, durch Teilung in der
n“lf‘ der Fachwiinde aufspringend (,loculicid®);
die l\'!;n]w!:('ln rollen sich dabei auf und schleudern
‘ von der Mittelsiule fort. Das Auf-
Springen erfolgt bhesonders bei Jeriithrung,

Die Bliiten hal

ulitzliche Bestiubungsvorrichtungen : der Bliitenstaub wird friiher
als die Narben .

die Samen

ven sehr komplizier aber zur Kreuzbefruchtung

aber so unmitt

- in deren Niihe a

agert,

1) Ungeduldig.




dass Selbsthestiiul

men neben den

an

nieht ausdehnt,

2. Hohe

1. Untereatt ung,

24

dréingten

30—60 ¢m hoel

stinde doldenfirmi

sSporn Krumm

2. Untergattung. Springkrduter, E

Bliitenstiele entwickelt 1
kahl,” Die Staubfiden
der Staubbeutel vom Bliitenl

leerten Staubbeutel wie

I{Im!t‘]\ mxm\,

1) Gr. balsa

:lchen,  Friichte

1. Balsamine

&, sitzend,

s alter

[mpatiens balsdmina.

t wenigbliit
sich
-Hi"l.‘.

‘\:]H‘ ;\';1]n|--‘ &




chen

80—170 ¢m hoch, Blitter meist gegenstindig, linglich mit stachel-

ig-dritsigen Siigezihnen. Bliite

1

dnde ansehnlich. Blumen rot,

vorwirts gerichtet, ungefihr so lang wie die Blume. (s). 7—11.

artenblume aus Indien, besonders als Bienenfuiter
srwildert,

5. Gewdhnliches Springkraut, Impatiens noli-
tingere ?).

Taf. 13: a) Pflanze, v

teéres Kelehblatt, ve

kl.; b) offene Blume in mat. Gr;: ¢) hin-

gr.; d) vorderes

tt, vergr.; e) hintere Kron-

f) seitliche Kelehblitter und der Frochtknoten, auf

Staubgefiisse hiingen , wve g) die aufgesprungenen

3 h) Fruchtknoten in nat. Gr. und vergr.; i rcht

> Frucht in nat, Gr.; 1) Same, wve

1€, vergr.

(5] - : .. st v
20—70 em hoch. Unterste Blitter gegenstindig,

f“l' tihyr

n  wechselstindie, liinj_:licll bis l‘i[‘l]‘fllli"_".

meist spitz, orob gesigt mit oft rir:lifllt’lhflleif(rll

r/aililurq],

unvef:

Bliittenstiinde unter den Bliittern versteckt

hr vierbliitig, Die offenen Blumen ungefihr
3 cm lang, gelb mit roten Flecken, selten weiss, der
9.

In schattigen, nicht zu diirren Laubwiildern und
iiuchen 11.[\”‘[\!_5_ in den Alpen bis 1150 m.
Anmrlnmsches Springkraut, Impatiens fulva ).

Der
Dem Shnli

Sporn umgebogen, (o 6—

Gestr

hen Springkraut ahnlich., 50—100 em hoeh. Blitter

") Von Walpers o
dula, Driise, ger.

dem Botaniker Royle benannt, *) Glan-

%) Noli, wolle nicht, tang , beriithren.

) Fulvus, braungeln,

VII.




dein,

funden

9. Kleines Springkraut, Impatiens parviflora.
15 -60 cm [IIH'EJ. [’lll’l'l'l' “m:h‘t' ‘_"l"'_fl‘H\i-i[]ng‘
obere wechselstindig, linglich eiférmig, spitz, ge-

mit stachelspitzigen Zihnen, Bliitenstiele auf-

recht. Blumen ungefihr 5 mm lane, celblichweiss,

\P'l‘l';H]P_ sl D L1.

H|Jnl'n g
In schattigen, nicht zu diirren Laubwildern
3

und Gestriuchen, in Girten und Anlagen zerstreut

Fine mittelasiatische Art, welche sich wihrend
letzten 50 Jahre eingebiiroert hat, meist eing sie

von botanischen Giirten aus.

3. Familie. Milchblumen, Polygaliceae?).

Bliitenstiinde traubig, seltener fihrig, ausnahms-
weise kopfformig oder rispig. Bliitenstielchen in
der Regel mit Vorblittern. Bliiten unregelmissie,
in der Regel zwitterig. Fiinf Kelchblitter, die beiden

inneren meist ordsser, oft bunt, bleibend. Fiinf

!} Gr. polygalon, alter Pfla
a. Wire poly

2ae heissen, wic

me von polys, vie

latinisiert poly

Polygalacts

auf das . Altertum zuritckg will, muss den Gattungs

in Polygalum iindern.



oder nur drei Kronblitter, oft mit den Staubtiden

verwachsen, das untere mehr oder weniger gefaltet,
Staubgefiisse der Anlage nach zehn, aber oft nur

drei bis acht entwickelt, die inneren vor den Kron-

blattern (ydiplostemon*)., Staubfiden meist zu einer
unten offenen Réhre verwachsen. Staubbeutel mit
ihrem Grunde angeheftet, anfangs zwei-, selten drei-
ticherig (Poly gala chamaebuxus), zuletzt einficherig,
oben innen mit einer kleinen Klappe aufspringend,
welche bald schwindet, so dass dann die Oeffnung als
randes Lioch erscheint, Bliitenstaubkérner introckenem
Zustande mit einer Kinschniirung, in gequollenem
mit einem Ring in der Mitte. Meist zwei, selten

fiinf Eruchtblitter: einen ein- oder me

rficherigen
Fruchtknoten bildend., Samenanlagen hingend, mit
der Naht nach der Bauchseite. Friichte I
artig oder geschlossen,

Die T

apsel-

familie umfasst etwa 400 Arten, von welchen
ungefihr die Hilfte zur Gattung Polygala gehoren.
Die wenigen bhei uns vorkommenden Arten geben
kein Bild von

11 warmen

dem Umfang der Familie, welche
Lindern sogar durch Biume ver-
treten ist,

Unsere Arten hat

lichkeit mit Schmet

ven in ihren Blumen eine oberflichliche Aehn-

rling

bliitlern, indem die beiden grossen Keleh-
bliitter als Fligel, dag untere Kronblatt als Schiffechen erscheinen,




Milchblumen, Pol

gala. (Kreuzblumen!?

Kelch und Krone nicht mit

wnder verwad hsen,
Das untere Kronblatt mit zerteiltem vorderem und
ausgehéhltem hinterem Abschnitt, mit den seitlichen

Kronblittern und de

Staubfadenriéhre verwachsen.

Acht miteinander verwachsene Staubfiden. Frucht-

knoten zweifi mit zwei

cherig. Friichte kapselar

einsamigen durch Mittelteilune der Fachwinde auf-

springenden Fiichern. Samen gewishnlich am Grunde
mit einem Mantel (,arillus“)

Die Einrichtung zur Kreuzbefrue

pliziert aber unvollkommen,

1. Unteres Kronblatt an der Spitze mit vier Anhiingselr

2, Seitennerven

eine Ader m

Seitennerven

nerv verbunden. Ausnahme:

9

3. Tragbliitter der Bl

5. Blitter meist 3

1) Obwohl dieser Name der verbreitetste zu sein scheint, ist

seine Anwendung als Gattun

weehslungen mit den Crueife



Unterste Blittor

meist rosetteniihnlich gedriingt, etwa 5 mm

breit :
6. Obere RIu g ; i 5 SO
« Ubere Blitter 1 eit, grossere Kelchblitter deuntlich

aderig SR Sy M R b6, P, ealcarea.

»lehblitter nur

meist 2—4 mm breit, grassere Ke

mit einzg Inen Queradern,

5 : 6. P. amara,
a) 1. Himmelsschllissei‘}. Polygala chamae-

buxus?)

: a) Pllanze, verkl.: b) Bliite in nat. Gr.;
Vorbli

¢) Bliitenstiel-

ern in nat,

tete Blumenkrone

d) ausgebre

igeliihnlichen Kelehbli

chblatt in nat, Gr,: g Staubgetiisse, vergr.; h) Fruchtknoten

v in nat. Gr.: f) das

obere K

in nat. Gr, und vel

1) Griffel in nat. Gr. und ver

dur hsehnitten; m) Same

Ziweige mehr

k) Frucht,

verkl.; 1) dieselbe

in nat. Gr. und wvel
oder weniger ausgebreitet, 3 bis
oU em lang. Blitter verkehrteiformig bis linglich-
lanzettlich,

derb, dunkel- und immergriin, Blumen

gelb und weiss oder tritbrot, auch gelb und rot.
Unteres Kronblatt vorn mit vier Anhiingseln, Halb-
strauchig oder fast staudig, oft ragen im Friihling
nur eingzel i

ne Bliiten aus dem Boden oder der Liaub-
decke,

4—11. (Zwergbuchs.)
[n \\A.:i_lnil‘ru, auf
UmHum];

1_‘1 er

Gras-, Heide- und steinigem

hiuis in den Alpen bis 1650 m und auf
Mnl\w-l-imziwn

Hochebene und lings der si

baverische Rl wd ot S iyl
‘yerischen J liisse, sowie im frinkisch-schwiibisch-

1y T 1 2 ¥ ¥

) Volksname i der Schweiz. Andere gleich oder #hnlich be-

“en siehe Band 9, §, 260 f.

nannte P

vl 5 "l ) o
thamai, Xrd-, lateinisch buxus, Buechsbaum,




badischen Juragebiet, sehr zerstreut im Bayerischen
Wald, der {!Wu'!‘]wf'nlz. bei Niirnbere und Erlangen,

nicht selten im Fichtel

gebirge, zerstreut im Franken-
wald und dem siichsischen Vogtland, selten im

badischen Hegau.

)) Kreuzt

eres Kronblatt vorn vielteilig zer-
schlitzt.

Die St:

3 Narbe. Das Insekt

den vorderen

Narbe, wird dadurch kil

1 Zuriickziehen mit

beladen. In der zweiten Bliite fi

Riissel wieder

den Bliitenstaub, dann an die N

Auf diese kann er
der zuerst besuchten Bliite bri

whants
aber a

Telléffel ve:

im Gr ht

Bliite auf die Narbe bringen. Wenn Insektenbest

oren und v aben und so 8

*h anshbl

sich die Narbe vorwiirts und wird durch den Staub der ¢

befrnechtet,
Die
Worte fassen,

siel

lassen

immt

zt,

formen erwiesen sich bei genaner Unte chung

dnderungen der einen oder andern Art,

2. Schopfige Kreuzblume, Polygala comosa

Triebe im Herbst kurz mit verkehrteiférmigen
bis linglichlanzettlichen, meist iiberwinternden
Blattern, im Friihjahr verlingert, aufrecht oder auf-

') Comosus, stark b

aart, in bhotan, S

che 5, v. w. scl




Do
strebend, 8 bis 35 cm hoch, mit lineallanzettlichen,
‘*I”'”‘f”, zwel bis drei, selten 4 mm hreiten Blittern
und :*m\-mTrz‘nul:igﬁrwirmx]i‘ltigunIHiltumhmdu. Bliiten-
deckblitter etwa doppelt so lang wie die Vor-
IJ]_Eirf‘"" die jiingeren Knospen iiberragend, so dass
die Spitze des halb blithenden Bliitenstandes schopf
erscheint

g
» . 1 ok !
. Blumen in der Regel triibrosa, seltener

blau, weiss oder bunt, Grosse Kelchblitter zur

L ¢ : /
Bliitezeit 4—6 mm lang, ihre Seitennerven aussen
aderig und durch eine oder zweli Adern mit dem
Mittelnerven verbunden, 2
ll'l'lllt'm]_ T

Auf G

, meist im Herbste

asland und in lichten Wiildern; zer-
streut, nordwestwiirts nur bis Stettin, Teterow,
Stendal (Arneburg), Hannover, Meppen.

3. Gemeine Kreuzblume, Polygala vulgaris ),

Taf. 14: a) Pflanze, verkl.; b und ¢) Bliite, vergr,; d) dieselbe

e Syt » ;i ; i :
tselinitten; e) dieselbe ohne die fliigeliihnlichen Kelchblitter;

1)

ubgefiss vergr.; g) Fruchtknoten, vergr.; h) Fruecht, vergr, ;

Gy ver

Lriebe im Herbst kurz mit verkehrteiformigen

bis

it ]“i“.'d'iichl;umv“]1‘;;,0”, meist itherwinternden
‘I"-_I;xtim-”__ im Friihjahr verlingert, aufstrebend, 3 bis
-')'-) cm I;'LII}_{, mit eilanzettlichen bis lineallanzett-
h(.hll”,‘ spitzen, 1 bis 6 mm breiten Blittern und einem
traubigen, meist 10—20 bliitigen Bliitenstand. Sel-

1y Gewdhnlich, allbekannt




tener, und fast nur an Pflanzen, finden

sich rispenférmige Bliitenstinde mit zum '
bliittigen Zweigen. Bliitendeckblitter wenig lincer
als die Vorblitter, schon frith von den Knospen

iiberragt. Blumen meist blau, nicht lten weiss,

h

Blumen haben oft griine Adern, Grosse K

seltener rot oder bunt; mnamentli

die weissen

n-

blatter zur Bliitezeit 5 —8 mm lang, ihre

i -:\iw:]f

nerven aussen aderig und durch eine oder mehrere

Adern mit dem Mittelnerven verbunden. Dieselben

sind in der Regel nicht L"\'\\QH{]H'H_. in

linger als die Friichte, bei den

ylihenden

Formen meist auch breiter, dagecen bei den wei
blithenden meist schmiiler (oxyptera 1) als diese, —

2

zahlreiche Rassen von beschrinkter Verbreituno

, meist im Herbste treibend. 5—8. Man kann
unterscheiden.

Auf Grasland und in lichten Wiil
in den Alpen bis 1200 m,

4. Niedrige Kreuzblume, Polygala depressa?),
Triebe ausgebreitet oder aufstrebend, im Herbste
bis 10 e¢m lang mit kleinen, rundlichen bis lino-
lichen, meist iiberwinternden Blittern, im Frithjahr
mit einem wenigbliiticen Bliitenstande abschliessend
1 Gr.

?) Deprimere, niederdr

itz, pterdn




oder von vornherein nur achselstindige Triebe ent-

\\1"£\'|']11({.
“‘V'h"“, zuweilen gewimperten Blittern, 3 — 10bliitig,
\""“1'.‘l'iir|“. Bliitendeckblitter

J-‘H\j_mr Blumen meist hellblan

Bliitenzweige mit linglichen' bis lanzett-

iibergipfelt. lkaum

als die Vorblitter,

Q4T weisslich mit griinen Adern, seltener dunkel-
) ’

blau. “Grosse Kelehblitter zur Bliitezeit 5—7 mm
lang, ihre Nerven dureh Adern verbunden, die seit-

lichen aussen aderig. Friichte meist etwas breiter
als die grossen Kelchblitter. 2., im Herbste trei-
bend, im Moose zuweilen fast halbstrauchig. 5—10.
(2, serpyllicea.)

In Wildern, auf moorigem Gras- und Heide-
land; zerstreut im Westen bis zum Schwarzwald,
Odenwald, Westerwald, Solling, der Liineburger

Heide und dem Wendlande und Schleswig-Holstein,
sel

ten bis Vorpommern, Sachsen und Thiiringen und
Niederbayern.

Kalk-Kreuzblume, I

Triebe ausgebreitet und aufstrebend, im Herbst
bis 10 em 1; ang mit ve

ihi SR o . -
1lich gmh.uwh-n. meist iiberwinternden Blittern,
im Friithjahr

Polygala calcarea.

rkehrteiférmigen, oben rosetten-
einen oder wenige 3—20 bliitige Triebe
mit line allanzettlicl hen Blittern entwickelnd, Bliiten-
de ‘ ¥
eckblitter ungefihr so lang wie die Vorblitter.

Blumen meist dunkelblau, seltener rot oder weiss.
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Grosse Kelchblitter ungefihr 6 mm lane. ihre Ner-
ven durch Adern verbunden, die seitlichen aussen
reichlich aderig. 2/, im Herbste treibend, 4—6.

Auf trocknerem Grasland und steinicem Oed-

land und in Niederwiildern:; sehr zerstreut im links-

rheinischen Gebiet bis zur Hohe:

‘el nordwiirts,
bei Freiburg im Breisgau und Ziegenhain in Hessen-
Nassau.
6. Bittere Kreuzblume, Polygala amaral),
Triebe im Herbst meist kurz, ihre Blitter
rundlich bis verkehrtlanzettlich, meist verkehrt-

eiformig, rosetteniihnlich gehiuft, me

tiberwinternd.
Friihjahrstriebe meist aufstrebend oder aufrecht,
3 bis 15 cm hoch, meist mehrere aus einer Blatt-

rosette entspringend, ihre Blitter verkel

teiformig

bis lanzettlich. Bliitenstinde meist traubie, 5- bis
80bliitig, seltener aus mehreren traubigen Zweigen
zusammengesetzt oder iibergipfelt. Bliitendeckbliitter
wenig linger als die Vorblitter. Blumen weisslich
mit griinen Adern, hellblau oder dunkelblan, Gross:
Kelchblitter zur Bliitezeit meist 3 mm, zuweilen
bis 5 mm lang, zur Fruchtzeit meist schmiler und
oft kiirzer als die Frucht, aber zuweilen fast doppelt

8o breit wie dieselbe, ihre Seitennerven nur selten

) Amarus, bitter.
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durch eine Ader
o

21, im Herbste
strauchihnlich,

]l:i'l‘?.ll 25

mit dem Mittelnerv verbunden.
treibend, zuweilen am Grunde halb-
5—6. Zerfillt in viele Formen,
amarella, amblyptera, austriaca, uliginosa.

Auf (”nl\ldll(] nicht selten in Siid- und Mittel-
de utschland (i (llll Alpen bis 2100 m), zerstreut
im Ostlichen Nordd deutschland bis Pommern, Bran-
denburg und Anhalt, selten in Mecklenburg und
|ll:l~<h-i: im Westen nur bis Ilfeld, Hameln und
\11‘[]“'“ (Hase liinne) nordwiirts, Als Hmllu':ua{ ver-
altet,

Zweifelhafte Formen.

Vimperte Krenzblume (Polygala diabia eili-
'\]i'!sl'\:ll’w'lp[

Die Gev
ata, p,

) unterscheidet sich von der

f meinen durch ge-
Wimperte Kejeh

ttter. Ob sie eine eigene Art bildet, ist zweifelhaft.

Beobae :
R im Liineburgischen Wendl

htet ist sie

ande und auf Riigen.
als

freilich schwierig,

Einzelne

dastarde sind gemeldet, aber nicht sicher solche

bestimmt: 7eane : -
Hnt, - Ziichtungsversuche sind wiinschenswer

2.0rdn ung, Ba[samgew chse?), Terebinthinae?).
Von den

ol Gruinalen mm-rsc 1eiden sich die
ll‘T'l‘])i“lhI

nen meist dadurch, dass die Honigsaft-

den in

1) Mnnt
) Nach

(Commiphora)

diese Ordnung
des Orients, zu welcher
verwandt sine

renden Balsamstri

nehern

1 1ch die Myrrhen gehdren,
[hnen nahe

1 die Weihranchbiume (Boswéllia),

) Gr. terébint ol e 2 y
e L. ter I‘“"”‘*‘. auch términthos und trémithos, wahrschein-
11eh ans de ‘o " B
lem Persischen entjobnter Name der zu dieser Ordnung ge-
forenden Pistagien

Namentlich der Pistac terebinthus, deren Oel

10ch jetzt a)s Chi

‘erpentin im Handel ist. Im Deutschen ist
Statt rp il inf: It 3 " . = .
‘ Lerpentingl die einfachere Bezeichnung Terpentin landliufig




(510]

driisen zu einem den Fruchtknoten umgebenden
Ringe (,Discus®) verschmolzen, und dass die Staub-
fiiden am Grunde nicht verwachsen sind. Aber es
giebt viele Ausnahmen, Innerhalb unserer Ord-

nung sind die Anacardiaceen durch die Stellune

ihrer Samenanlagen eigentiimlich (. Vorbemerkung,
S. 5). Alle iibrigen Gruppen wurden zu einer
Familie zusammengezogen,

l. Familie. Rautengewichse, Ruticeae.

Sa

menanlagen in der Regel hincend, die Naht

nach der Bauchseite gekehrt.

Von bei uns nicht vertretenen Unt

Meliaceen (ohne Oel

1 meist zu einer Rohre verwachsen. Same

igend oder wagereeht). Dazu die

1z 1i

kistenh

Burserac

(z. T. den Anaca

die Samenanlagen wenden die Naht i

Dazu die Balsamstriucher nund Wei

Simarubaceen

getrennten Ges
m Ar

deutlichem Ringe (Discus). Hierz

Bliiten oft

einem sc

I

ppenfirm Fruchtknotengrund
I

ns oft kultivierte Gétter

banm (Ailantus),

diec Qnassiahélzer stammen von ver-

1en hierh

schie

:horigen Gattungen.

Aurantiaceen (mit Oeldriisen

die Gattung Citrus, welche die Apfel

ranzen, Limonen u. s, w, lief

geworden, so dass wir die Pflanze jetst Terpentinbaum nennen

miissen. T rige kommt unser Terpentin gegenwiirtiz fast nur

von Nadelhblz Vgl, Band 1.
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E Unterfamilie. Jnchhléttrige, Ziygophylliceae!

Oeldriisen, 1
nblittern . fast immer deutlich
etzt.  Bliit

er in der Regel

enstindig und mit

N

tielt, meis oder zn-

nach trugdoldigem Plane

:baut, Stiele

en werden

Bliiten sc bar
andig, Bliiten meist re ;

Imiissig und fiinfs mit

Hostemonen §

taubgefisser

. Staubfiden nicht verwac
#DOlen mit einer der

hl der Fruchtblit

eélnem Griffel. Friichte

entsprechenden Fach-

11 und

meist kaj wtig mit ein- oder

mehrsami

1 Féchern, aufs

ringend oder in = oder wenigsamige

Teile zers

selten beerenartig.

Diese ay

disel
sehon yop Aug. Pyr, de Candolle als Usberg
UXxalideen und Rutaceen
r‘”‘li‘“'llll\ 1

16, elwa 140 Arten un

assende Unte

ist Ko
ngsreihe zwischen

erkannt, — Die amerikanische Gattung

t wertvolles 23 Holz und heilsames Harz,

€

L. Biirzeldorne, Tribulus?).
4 Blitter o fiedert, Fiinf Kelchh
N u:l\l:‘.wivn, die vor

itter , fiinf Kront zehn

en Kelehblittern stehenden (bei der Obdiploste-
inneran)

uweilen unfroe

Fruchtknoten mit aufrechten

tinfficherig, jedes Fach mit drei bis fiinf Samenanlagen, die
r durch Querwind

fallend,

2 getrennt werden. Friichte in fiinf T

ile zer-

ohme Mittelsiule. Fruchtteile oft dornig, Samen ohne Niihr-

El‘dstachelnuss, Tribulus terrester.
1

augebreitet, 10—50 em lang, behaart, Blumen klein,

ebergipfa]

gelb, durch |

ung seite fruchtt

tindig. Alle Staul

r.

Fruchtteile sehr hart,

Osseren und zwei kiirz Dornen,

Unkraut der Mitt

rerliinder; selten eln eingeschleppt.

) Gr. zygdn, Joch
) tir, tribolos, g

€1zackig; schon im Altertum ein Pflanze

me,

récheinlich die Wasse ruuss (Bd.

bezeichnend, im Mittelalter fi
die wilden Ros :n gebraucht




[I. Unterfamilie. Rautenartige, Rutoideae.

Mit Oeldriisen (anf den als

sichtbar), oft

weehse

meist oder

denen meist der mit Kelehblittern

Staubfiiden ni Grund

polsterihnlichen, 1 Ri

bei der

ife meist in eine der Zal
Zahl von Teilen zerfallend:

vornherein am Grunde frei. Fruchtfiiche

zwei Sa

Samen mit Nihrgewebe.

2. Rauten, Ruta ).

Bliitenstinde 1‘]_'1_1:4‘.].&(1}” mit traubenformic

Zweigen; Bliiten regelmiissig, die ersten fiinfzih

die spiteren meist vierzihlig, Kelchblitter bleiben

Ziwel Staubgefiisskreise, dem Honigringe eingefigt,
Meist ein vollzithliger Fruchtblattkreis, Fruchtteile
meist aufspringend, aber nicht abfallend, ihre innere
Schale sich nicht loslésend,

Echte Raute, Ruta graveolens ?).
30—70 cm hoch. Blitter gefiedert mit fieder-
-‘:‘]!H“ij__“(‘l] oder g‘(’\ia‘\l(‘!‘fx']l Blittchen. Kronblitter
griinlichgelb, mit schmalem, deutlich abgesetztem

1) Rémischer Name der Raute: der deutsche Name ist aus dem

Lateini er wurd auf mehrere andere PHanzen,

(Bd. 12)

beson

) Gravis, scharf, olere, duften.




Nagel ung

fein ge-
ziihnelter gder ganz-
randiger Platte. f,
oft bis zum Grunde
abfrierend, 6—8,
Alte, bei uns im
frithen Mittelalter
eingefiihrte Wiirz-
und _Hwi]]rll;um‘, in
Siid-  ypg Mittel-
deutschland hitufig ,
im Norden se

kultiviert,

]tmu\!-

|'li|1g.~_
11[‘“-:_.-‘.”

auf steinigem
Oedland , besonders
bei alten

Burgen ;
sehr

Zerstreut
H'l'l(l‘\\'w.\‘h-”

im

bis

Schwaben |

Unter-

m . Gr.; d) Griffel, vergr.; e) Frucht in nat
i'|1ii!'|!|_l_;‘v]1 :
H!.Nﬁen-xussnu- g) durchschnittene Frucht, vergr,

. 3 : i i
3. Alleinstehenge Art.  Weisser Diptam, Di

tamnus') generalis,

4) Bliitenstand, verkl

g, verkl.; b und e¢) Bliiten ‘in nat.

t.['-‘llll\'l‘n’

Gr. } f) aufgesprungene Frueht in nat, Gr.:
und

Taf. 16: ; b) Bliite, verkl,; c¢) Kelch in

) Alter Name

NS s Lippen-
des kretischen Diptam, welcher zu den Lippe

. f rt {ibertragen,
bliitlern gehirt, seit dem 9, Jahrhundert anf obige Art

melchs iin Dentachon Welssvwrs geheisian hatte,




g htknoten

Frachtf:

1) S an der Frachtwand in nat. Gr.; m) Fruchtwandst

der Samen ir

%

40—100 cm hoch. Unterste Blitter ungeteilt

rt. Bliitenst:

die iibricen unpaarig gefi » traubig,
:

die untersten Stiele zuweilen trugdol mehrbliitic.

Blumen ansehnlich, etwas unrecelmiissio, fiir
mit zwei Stanbgefiisskreisen und fiinf Fruchtblittern
Kronbliitter rosa mit dunkleren Adern und Driisen,
selten weiss. Fruchtteile nach innen und oben auf-
springend, nicht abfallend; ihre innere Schicht 15st
sich ab, kriimmt sich zusammen und schleudert die
Samen fort, Die driisenreichen Bliiten strémen zu-

weilen soviel #therisches Oel aus, dass man es an-

ziinden kann, l. 5—6 (Dictamnus albus und

fraxinellal); Eschwurz),

In lichten Wiildern und Gestriuel sehr |
zerstreut in Siidwestdeutschland, siidostwi bis {
zum Bodensee und dem rechten Donauufer,
lings der Donau bis Regensburg, sonst nur bis zum :
Steigerwald, Thiiringen und Magdebure, auf den
Braunschweigischen Kalkhiigeln, sonst nordwiirts
nur bis an die Stidrinder des Harzes, des Wester- l

waldes und der Eifel. Ausserdem zuweilen kultiviert

1) Fraxint

Esche (Bd. 10), wegen der A




Und an einzelnen Stell

en verwildert; auch innerhalb
des u|u_>“

umgrenzten Gebietes ist die Art an
mehreren Standorten verwildert. Als Heilkraut

‘-l.'!‘..Hm.

TLT: Unterfamilie. To(ltla!iaceen, Toddalifdceae.
Mit Oeldriisen 3liitter mei le

zusamimer

setzt, Bliitenstir

itterig od

strennten Geschlechts,

meist vier-

it m oder zwel Staubg

die mit den Ke ladter

Fruehtblitter fiinf oder weniger, vollstindig
len n

ur eins. Fruchtknoten am Grunde mit einem

er Regel nicht aufs rend, meist hart, oft g

4, Pteleen, Ptéleat).

der Repe]

Blitter in

dreiziihlig, Bliiten teils zwitteriz, teils

irennten (Ges chlechts,

abfallend. Friichte
vier gefliigelten Fichern. Samen mit

Kelche verwachsenblittri

mit zwei bis

[y, Amer

rikanische Gattung,

Kleeulme, Ptele: trifoliata.

1,6—3 m hoeh. BRitter

dreiziéihlig, ausnahmsweise fiinfzi
Blumen klein ,

luftend, griinlichweiss, Friichte in der

filcheri rundum

gelligelt, denen der T Imen &#hnlich sehend.

rblume),

» stellenwe

e verwildert.
Z. Familie, Pistaziengewsichse, Anacardiaccae
(rl‘(‘l‘t‘hiIII’]I;'I(‘C‘:lt“).

der,

Holzgew: ren Zweige

it Gummiharzgiinge und Gerbstoff-
schliuche enthalten, Bliitter i wenigen Ausnahmen wechselstindig
und ohne Nebenblitter, we

des Fehlens der Oeldriisen ohne durch-

) Pteléa war der gr, Name
VIIT,

der Ulmen.




scheinende Punkt rblose Punkte er

1 in der Familie

seltenen Kl

chte sind oft

Bliitenst:

innerhalb de

von einem

Mangobiiume (Mangifera), d n pfla ige, nach Ter

schmeekende Frii

Suma




Blumen griin-

:n Haaren.

L+ —7. (Cotinus co

2. l'ul'-!'gzllinn&
Sumacl‘.e, Eurhus,

Bliitens

ren Giriffeln,

2. Gift-Sumach,

Rhus toxicode

;“‘u]\':‘,‘

Eigentlieh k]

Zweige punktiert. Blitter
unterseits blaugriin, Bliitenstir

reich , mit trogdoldigen Zwe

Name

Ugift (spiit

andig, liinglich

endstindig,

:lche nur teilweise Bliiten

igen,

des wilden Oel

er Gift iiberhaupt),




Blittchen

tnlich

einen se

rilhrung der flanze schmerz

B—6 lierzu R. radicans)
L+ b—6. (Hierz . radicans).
Seltene nptianze aus No 1 Mit let
an einigen Orien verwildert beobachtet

3. Essighaum, Rhus typhina

8—06 m hoch., Zweige drilsenhaarie. B

Eliitenst:

ndstiindig, ¢

Blumen gelb veiss. Friichte rot, dieht behaart,

Zierstrauch aus Nordamerika: selten verwil

15. Ordnung. FKinzige Familie: Seifenbiume.
Sapindiflorae ?)
Oft mit Harz

ohne Oeldriisen. Bliiten in der Recel mit Kele

ingen und Gerbstoffschliucher

und Krone. Kronblitter frei. Staubgefiisse am
Der Honi

driisenring liegt in der Regel ausserhalb der Staub-

Grunde des Fruchtknotens eincefi

faden, also zwischen deren Ansatz und dem Gr

unde
der Kronblitter (,extrastaminaler Discus®). Frucht-
blitter zu einem Fruchtkunoten vereinict, Friichte
oft in geschlossene einsamige Teile zerfallend (Ahorn),

1) Typha, Rohrkelben (Bd, 1),

¥) Nach der vorwiegend

welcher der Seifer

t) gehirt, dessen

Fritchte stark sel Seine Samen

Rosenkriinzen ge



6Y

andremale }\':w;m-]:rl'ri; aufspringend (Ross] astanie).

agen meist aufrecht, die Naht der Riicken-

seite des Fruchtblattes zugekehrt, seltener hiingend

Samenan]

mit der

San

aht nach der Bauchseite. Diese epitropen
tenanlagen kommen meist mit apotropen zu-
sammen in einem Fruchtknoten vor.
Die \'<.w|“,\':n-_f_f~|)|! ‘.:'n!-im-]w Familie umfasst fast
1200 Arten: Ahorne und Rosskastanien werden oft
als Vertreter eigener Familien betrachtet.

:
B

Interfamilie, Ungleichsamige. Anomospermac )
(Dyssapindiceae®

l mit zwei Samen-

t eine aufre

kommen a

¢h mehr als zwei

enanlagen vor,

liegen, oder es ist nur eine hiin

ende vorhanden.

L. Koelreuterien, Koelreutéria®),

hnliche B

chselstiindigen gefiederten

Bliiten unregel

fiinf Kele

Nagel mit zwei schuppeniihnlichen Lappen

hinten und oben gerichtete, gelbe

zerichtete Staubgefisse. Friichte drei-

wrtig,

trockenhiiutig an

sinsamigen
oheren Teila

reblasen, die meist
Fiicher im

sich trennend und aufspring

d. Samen
1

) Gr. a-, un-

» Romos, R , spérma, Same,
Y Gr. dyss,

I ; aber
ist micht

chtlieh

Mannigfaltigkeit in der Richtung

der Samenanlage

als Missverhiiltnis, sondern als ein ent-

g filterer
¥ Von Laxmany nac

ind anzusehen,
b dem bedeutenden stiddeutschen Botaniker
geb. 17

t. Koelreuter benannt,

1806 al

zu Sulz am Neckar, gest. 12, Nov.
8 Professor in Karlsruhe,




erbsengross, hart. Keimblitter aufgerollt.

den Bu

ihisten als Rosenkranzperlen ') benutzt

at
ata.

Rispige Koelreuterie, Koelreuteria panicul

10—15 m h

ch.  Blitter gefiedert

Im Anfange des

[I. Unterfamilie. Sapindaceen, Sapind:

(Nomospermae)

2. Herzsamen,

Bliitter oft schleimhaltig

fast 1er mit Nebenblit
B

oft

keln. Bliiten unre

Kron

shi y
Schuppen.

facherig,

sie sich in diesem beschriinkten Umf:

Zuprufen,
Her'zsame, r:l"l%iu.\iu rmum he:

Schlingpflanze, be

bliitig, Blumen unansehnlich, Fri

1) Der Rose

identum,



Samen von 4 mm Durchmesser, schwarz mit weissem, herziihnlichem

Fleck. */. 8—10. (Herzerbse, Welsche Schlutie.)
Tropisches Unkraut; bei der Mannheimer Oelfabrik eing

gefunden,

schleppt

Zuweilen in Giirten gezogen.

(IIL) Alleinstehende Gattung. 3. Rosskastanien,
Aésculus b.
|;ri||im' oder Hn'i'\uph(-y mit g‘n_\g‘[*'\:Sifi:llti;_{l‘ll Blit-

tern ohne Nebenblitter, Blitter in der Regel finger-

tormi

g zusammengesetzt, in Ausnahmefillen gefiedert.
Bliitenstinde an den Enden der Zweige, aus traubig

geordneten wickelarticen Ziweigen zusammengesetzt,
meist ansehnlich keg

Iférmig. Bliiten unregelmiissig
und \':‘Mf‘l‘

, teils minnlich. teils zwitterig. Kelch mit

Iint, meist rohrig verwachsenen Blittern, Krone mit
vier oder fiinf in einen Nagel verschmiilerten Blitte
Finf bis neun Staubgef?

180, Fruchtknotenscheibe

) oft einseitig ent-

l.‘lns-rrhulhd-\:rHiu||‘w1I':‘i[h-nursl:t'i'lt:g
wickelt, Drei Fruchtblitter, zu einem dreificherigen

Fruchtknoten mit einfachem Griffel vereinigt. Jedes

Fruchtblatt in der Regel mit zweli Samenanlagen,
elner unferen absteigenden epitropen und einer
oberen -"1]1‘-‘11‘5,‘_’"'11(11-11 apotropen oder \\:!_2"'1'(‘\‘31{“”'
Friichte kapselartig, in den Fachwiinden aufspringend
‘:“‘1""']‘1" meist nur mit zwei demselben Kache an-

Alt

Name einer Richenrasse, auch Hsculus ge-




Samer

aber die Keimblitter

der Keimune in de

Die
zierende
hundert

nien, Kesten)

werden altucn von

rstellung des Schneel 5
man sie noch, Ia
iec Wurzel enthilt S I
bei uns nicht beniitzt,
Das Laub wird vor
auch auf anderen l €

*r und die Raupe d

» kegelfirmigen

In folgender

kommenden Arten mit nnterschieden,

1. Knospen klebrig, Friichte

st stranchi

fiinfspaltig

3. Blumen gelb, Kr

rot. Kron



:)Kron-

Staubbente].

¢) Frucht-




1 —

I. Rosskastanie, Aesculus hippocastanum

e T

Stattlicher, schnellwii iger Baum, Knospen
sehr klebrig. Blitter meist siebenziihl ittche \
vorn F»]‘Piim', mit HH["_‘"“I“\ZI(‘I' -‘ﬂ_wi;mu ver-
wachsenblittrie, flinfzahnig, Vier od
benagelte Kronbliitter, weiss, die heider :
einem anfangs celben,
sieben Staubgefiisse. t
selten im Herbst, (Kastanie.) :
In Willdern sehr zerstreut. Hiiuf \'
auf Plitzen, in Gérten und Anlacen ‘
sich leicht aus (die Friichte werden durch \
und Krihen verschleppt), kommt :
wegen nur hoch, wo sie vorsitzlich |
Stammt aus dem tiirkischen Reich. |
Wien.
1
2. Echte Pawie, Aesculus >
klebrig. BI
3 zerstreut beh: I 1

gefi

Zierbaum g

} Gr. hippos, Pferd, kastanon, Kas

) Von Boerhaave als Gattune r

Paaw, gestorben



3. Gelbe Pawie, Aesculus litea,

l{];.u!..‘,. nic}

Bl

“ngespitzt, untersejts kurzh

en zhhnig, Vier

gelbe I

langbenag, ronblitter. In der

e te stachellos. f,. 5 (Aesculus
1 ndra.)
- Zierbaum ang Nordamerika: selten in iilteren Anlag
rz-

(VY ,\Hwinstn-imulw Gattu

nit ng. 4. Ahorne, Acer?). s

ist Biume oder Striucher mit gegenstindigen Blit-
-6 ["”’”]““"-'\'*‘Wu'uisﬁi‘fh‘r‘. Bliiten regelmissig,

”:[.f‘r getrennten Geschlechts, zuweilen ohne Kron-
e |'rlil1ll'|-‘-1rlt'is1 fiinfzihlig, Kronbliitter ohne Schuppen.
siit \‘\"1‘ bis zehn HI””}'Q"’!--‘AL‘\*E', meist sind es acht, ihre
ler :,\“‘A”“M""’l zur Honigscheibe (Discus) ist ver
s Meist Zwel I“l‘”('!lfl»“i”l‘l': Zu einem zweifficherigen
d, lil.ﬂ‘l “wWellappigen Fruchtknoten verwachsen,
% fache zwei S

\“i;‘)m-si ander o3 s
einandey >te-|||'i]._ }_(r-r,-ull:mj\_g' oder m

imgewandt sind und dje Naht der
Zuwenden,
=

Ficher zerfallend,
i linga :

nge mit flachap

welche hej der

\\'|I]l‘-'_"!‘li
seite fies ; A

Friichte in gefliigelte, ¢
Samen ohne Nihreeweb
oder aufgerollten Kein
|\vimnu;‘ in der Regel ol

raltet w 1‘[‘1](‘“.

leutsche
hornhglz, entstanden. Diese

5 Wertvoller Handel

sartikel

itter in der Regel flinfziihlig. Blittchen

Kelche verwachsenblittrig, fiinf-

-‘l?rll'llellllgluﬁ‘n, :“E‘. bald Jl(‘lwn—, bald

tegel acht

und Pawia

en wie wild,

zwitterig

schieden.

in jedem

ehr oder
Riicken-
insamige
e. Keim-
1bliittern,

verirdisch

st aus dem

Holzart

ans Mitte




kommende

1. Bliitter

tKnote

. Blattabschnit

6. Fruct

jun,

La

7. Keleh- und K

fiir den Zue

me (Zucker

itfliigel zwe

Arten scheiden anf

1gen,

fehlend (
nehmbar)

n filzi

kahl,

te Is

twa  anderthalbmal
ub rot

ronblitt

kerahotn gehalten |




il

- Junge Zwaeige blaun-weiss gestreift. Bliitenstiinde einfach

traubig . striatum)

A. pensylvanicun

de am Grunde meist

pseudoplatanus,

1. macr

rere Arten und auch Bastarde
kultivier

't vor- 1. Massholder?), Acer campestre.
Taf. 18: a) Bltitenstand

In nat. Gr.; b und ¢) Bliiten, wver;

e d) C?‘ Bliite, vergr,: @) junge Frucht, ver f) reife Frucht in nat.
Grosse,

oy 1—15 m hoch. Oft mit starken Korkleisten

I an den Zweigen, Bliitter meist fiinflappig, die drei

8 mittleren I‘”W’i"'“

o stumpt.  Selten kommen einfach dreilappige und

nochmals dreilappig, ILiappen

I fast ungeteilte Bliitter vor. Bliiten mit den Blittern
s elehzeitig erscheinend in aufrechten Stinden am

s ide  der Haupttriebe und beblitterter Zweige,
traubig mit armbliitig-wickelizen oder trugdoldigen,

gegen

s die Spitze meist doldeniihnlich gehiuften
y Stielen, Miinnliche
7 r"“nen Stande. Kelch- und Kronblitter griin, be-

13art,

und zwitterige Bliiten in dem-

Staubfiden der o Bliiten so lang wie die

- ') Mazalter war ein alter deutscher Name dieser Art, der viel-
um leicht auch dem Bergahorn zukam ; nicderdeutsche Formen
i aus derselben Wurzel lauten Apelderen, Aepeldurn u. s, w,; die eng-
re. lische Sj hat maple fiir Ahorn behalten. Uebertragen kommt

Masst Name anderer Strincher, namentlich des wilden
Sehnecballs (Bd. 11) vor.




f(l‘:m]affiﬁ'rr'_ J“J‘lll‘}mi‘wﬂ\‘ mit ihren Fliigeln ziem-
lich wagerecht abstehend

]{!11‘zlru;arig. Meist
artig. 4—g. (Acer austriacum:
In Wildern und

und Higellindern

s ihre Ficher kaum ge-
walbt, strauchig, seltener haum-
]"|=;1|:eflrr"i1,:
l‘-‘xmlj'."iti'l‘!lr‘.‘\: in den Ebenen
hfill\'l-_f. \'r! JH‘EIJ:-!W-H ";r'lﬂil:‘('-:\ <:-!r‘-n
(Alpen bis 800 m), nordostwirts nur bhig Danzig-
Hf'r;wshm';' in Wpr., in Schleswig-H
Festland nur big Angely

‘li,\i- 11

auf dem
"Alsen, Auch

1 :._1“.|. noch

zZuweilen angepflanzt.

2. Mof’ltpe”iel’-nﬂiim'ﬁ, Ae HEH:\“!"'-‘\“HI}FI!‘;\\IL.

1—8 m hoch, Bliitter drei

lich fiinflappig,

kerbig

zithnten, sonst mei
Lappen, unterseits blaueriin, Bliiter

tern gleichzeitio erscheinend in dold

den. Kelch- und Kronblitter

teile un

il
g hr rechtwink
ahezu parallelen Fliiveln <k
nanezu parallele n i ugein, 1hr
Meist strauchig, 4
und Glest en der 1ttelrhei-
m Diirkheim s Cob-
lenz, westwirts Glantal ler 1

“Ur'?l[{;w‘f"-f und

stadt aim \jl'l




zlem-
1 ge-

Jaums=-

Jenen

selten

nzig-
dem

Auch

7
L

Saaltale und dem Unter-Westerwaldkreis, Ausser-

dem zuweilen angepflanzt,

a) Zweig,

Acer monspessulanum ;

verkl.; b) Frucht, verkl.

5. Lenne ), Acer p\::l.‘m~=i<‘lw~\

mit

dtter drei- bis fianflappi

Dialekten und den skandir

lem anlautenden 1

Ahorn

¢ ibers




vor den Blittern erscheir

5'1}!11|§(1]|—1'f>¢-iq‘»'l: Stianden.

18. Lenne, Acer platanoides: a)

e) Bliite in nat. Gr.; d) elbe

e)  Bliite ohne den Kelech un

Frucht, verkl.; g) reife Fru

Kulturformen auch rot.
80 ]."l]tf_“' wie die Kronbl

drei Fruchtblitter vor.

zugespitzten und spitz g

Bliiten in demselben Stande, Blumen gel

dhnten Lappen.

S ¥
1end in aufrechten, d

Minnliche und

ohne den Kelel
1 die Krone in nat. G

1cht, verkl.:

Staubgefiisse der 7 I
atter. Zuweilen ko

Fruchtteile mit

)arii

in, an
3liiten

mimeil

welt aus-




einanderstehenden Fligeln, ihre Ficher flach, kahl.

i, et A (Spitzahorn.)
In Wildern zerstreut,

1100 m,

und

in den Alpen bis fast
Viel angepflanzt ;

einheimische, verwilderte
angepflanzte Biume 1

assen sich nicht trennen,
indessen ist die Art bis in
<-iuhvi111i<rh Zium |

eignen sich die F

die norddeutsche Ebene
\llltit1~|ll(f/(’ll‘ als Nasenkneifer
riichte dieser Art am besten.

Berg~Ahm'n,

Taf, 17

¢) I ruchtteil

£de 1
Acer pseudoplatanus ).
a) Bliitenstand in pat. Gr.; b) Frucht in nat, Gr.;:
-€ur-vh.---tnnlie-u_ .

vergr.; d) Same, vers
10—29 1 hoe i

fast 1uu[1. ilig

spitzen

Bliitter meist fiinflappig, zu-
\\'z-ile-n » mit mehr oder weniger
“'k‘l‘ stachelspitzigen Lappen, ober-
]mul unterseits in der l\(.';__:vl blau-
lten grin, Bliiten nach den Bliittern er-

scheinend ip \mnu!'m}vn schlanken Stinden, die am
Grande mejst rispig,
sind, Minnliche und  zwitteri
selben Stande, Blumen griin, an
rot, Staubgefisg

zihnten,

seits zZuweilen
griin,

im {ibrigen traubig verzweigot

e Bliiten in dem-

o3

Kulturformen selten
¢ der ' Bliiten doppelt so lang
Wie die Kronblitter Fruchtknoten dicht behaart;
- Ausnahmef fiillen 3*—:.'.1 Fruchtbliitter, Fruchtteile

') Die Mbnche des \lllh-lnllur\ welche die einheimischen Pflanzen
1ach rémise

:n Biicher

rn bestimmten; hielten djese Art fiir die Platane
der Alten,

VI,
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mit aufrechten oder etwas auselnanderweichenden
Fliigeln, ihre Ficher gewdlbt, zuletzt ziemlich kahl.
[Friichte zuweilen rot, zuweilen sind 3 Keimblitter

vorhanden. . 5—6. (Urle)?).

[n Wildern: in den Gebirgen nicht selten, in

den Alpen bis 1650, in den Vogesen bis 1300 my

in den Ebenen sehr zerstreut. Hauhg gey

I

einheimische, verwilderte und angepflanzte
lassen sich nicht trennen; in die norddeutsche Ebene
ist die Art méglicherweise erst durch die Menschen

itzt.

eingefithrt, Das weisse harte Holz

b. Eschenbidttriger Ahorn, Acer negundo

14, Ordnung. Kreuzderngewdchse, Fra

en Familien

Die hier vere

1. Familie. Celaster-Holzer, Celastraceae.

Holzgewiichse ohne Harzgiinge und Ge

schliuche. Blitter meist einfach. Bliiten reg

miissig, gewohnlich unscheinbar, zwitterig angelegt,

) Schlesischer

Name.



anzt}
aume
lhene

schel

stoff-
't jn’]'
legty

aber oft durch Verl

1
aes

<immerung der Staubbeutel oder
Frachtknotens eingeschlechtioc. Kelche meist

unterstindig, hei einigen halboberstindig. Kron-
blitter frei oder am Grunde etwas verwachsen, zu-
weilen fehlend, Staubge
Ziahl der

hi-‘|u-wl

dsse in der Regel von der
Kronblitter, vor den Liicken derselben
s selten am Grunde etwas mit diesen ver-
bunden, Selten

sind zwei Staubgefisskreise aus-
" 11 . . . . . . * =
gebildet. Kin Honigring ist nicht immer entwickelt.
ist er

r vorhanden, so stehen die Staubfiden auf ihm

oder

finf, zuweilen i

ausserhalb, Fruchtblitter meist weniger als

edoch mehr, zu einem Fruchtknoten
vereinigt, H;:nn-n:ml:u
Naht nach der ]
.\-IIJ\- :1;\\‘]\

en entweder aufrecht mit der
Banchseite oder hingend mit der

der ':il::]\'"xks‘ij[(‘. seltener \\‘le_‘l'l'l‘t'ilf'.

Friichte mej

nicht auseinanderfallend, teils aunf-
springend, teils
bee irgewebe. Die
Familie umfasst etwa 700 Arten. Unsere Gattuncen
werden meist

geschlossen, in letzterem Falle oft
renéihnlich, Samen meist mit N

als. Vertreter ebensovieler Familien
betrachtet.

In der deutschen Florg ist nur eine Art, der
gemeine Spindell

vaum, allgemein verbreitet und wegen
ill3

gen BSamen ziemlich bekannt. Die
nderen Arten sind ehenfalls auffallend, und
sie l‘i'lju'ij]tiw-h .-j”.l_

seiner auf
wenigen a

soweit gehort ihre Verbreitung




zu' den interessantesten pflanzengeographischen Er-
scheinungen.  Ueber ihre sonstigen Beziehungen
lisst sich kaum Gemeinsames sagen.

1. Pfaffenhiitchen !). Evoénymus?).

filligen Neben-

bliittern. Kronblitter frei, vier oder fiinf

Blitter einfach, mit meist hi

fehlend, Honigring in der Regel entwickelt.
kapselartig, gefiichert, in der Mitte der Frucht-

wiinde aufspringend. Samen mit auffilligem Mantel

Keimlir

g gerade. Keimblitter sich laubartig ent-

faltend. f,.

1. Untergattung. Spindelbdume !), Euevonymus.

Bliitter gegenstiindig, Fruchtknoten und Frucht

ficher in der Regel so viele wie Kelchb

1. Friichte mit ge

lten Kanten . . ., v e widi B latifolla:

stumpfen Kanten ,

vom Mantel umgeben
nur halb vom Mantel nmgeben .

ere Arten sind sommergriin und haben unse

winkelstiindige, trugdoldige Bliitenstinde.

1. Breitbldttriger Spindelbaum, Evonymus lati-
folia.

Taf. 21: a) Zweig, verkl.; b) Bliitenstand i

in nat. Gr.: d) Same mit Mantel in nat. (

be ohne Mantel

) Alter deutscher Name der gemeinen Art,

) Bei Plinius Name eine

orientalische




ren

1,5—5 m hoch. Zweige mit zerstreuten Warzen
oder warzenlos, Bliiten in der Regel fiinfzihlig.
Kronblitter rundlich . griin, oft rot gerindert.
Friichte mit schmal gefliigelten Kanten, rot. Samen
ganz von dem orangefarbenen Mantel umgeben. -

9—6, einzeln im Herbst,

In Wildern; zerstreut in Oberbayern, Schwaben
und Oberschwaben, in den Alpen bis 1000 m, selten
im Hohenloheschen (Kiinzelsan), in Schlesien und

Ostpreussen, Ausserdem kultiviert und in den an-

benen  nsrdlicheren Gegenden jedenfalls ver-
wildert,.

2. Gemeiner Spindelhaum Eyonymus europaea.
Tat. 20: a) Zweip

in nat. Gr. und

verkl.; b und c¢) Bliten, ver d) Kelch

vergr.; e) Fruchtknoten und Honigring, vergr.;

g} dta

bgefiss, wvergr.; h) Frucht in nat. Gr.;

i) dieselbe a

iprungen; k) Same im Mantel in nat, Gr.
1—2.,5 m hoch, Yiweige mit vereinzelten Warzen
oder warzenlos, Bliiten in der Regel vierzihlig.
Kronblitter linglich, hellgriin. Friichte mit stumpfen
Kanten, tritbrosa, Samen ganz von dem orange-
farbenen Mante] umgeben, — Kommt mit scheckigen
34 % = = 1 a
Bliittern vor. lh- 5—6. (B. vulgaris; Rotkithel-
beere, Vogeltritt. Pfaffenhiitchen.)

In Wildern und Ge

striuchen ; hiiufig, im Osten
der Weichsel mehr zerstreut, in den Alpen bis
900 m, — Auch Zierstrauch.




Das Holz ist zu Drechslerarbeiten
Zeichnen, friither anch zur S

Samen sind gift als Heilmitt

Gregenden des Neckartals sehli

welche sich

sellig in Gespinsten ve

1ppen

(Hyponomet

L evonymella) an, weleh

auch Obstbiinme schi

5. Warziger Spindelbaum, Evonymus verrucosa 1.
1—2 m hoch. Zweige dicht mit Warzen

setzt. Bliiten in der Recel viers

1
be-

litter

10, 1\'i‘|.‘J:|
rundlich, griinlich mit roten Punkfen,
elbli
schwarz, etwa zur Hilfte von dem roten Mantel
umgeben. f. 5

Friichte mit
stumpfen Kanten,

h oder triibrosa. Samen

6.

In Wildern und (zestriuchen: nicht selten 1m
Nordosten bis Karthaus-Vandsbure, Kreis Flatow-
Inowrazlaw, se I

i zerstreut in Schlesien rechts der

Oder, links der Oder nur bei Czipken, Kreis

Ratibor. Ausserdem als Zierstrauch gepflanzt und

vielleicht stellenweise verwildert Deggendorf in

Niederbayern).
2. Untergattung. Baumwiirger, Celastrus.

Schli

pllanzen mit we slitten in der

Istindigen Bliittern, 1

mit drei Fruehtblit

STI1.

L. Baumwiirger, Evonymus seandens?),
PHlanzen getrennten Geschlechts. Sommergriin, Bliitenstiinde

) Verrueca, Warze.
)

Seandere, ste




1en

itel

im

YW=

e1s

nd

eéndstiindig, Blumen

Friichte orangefarben. Samen-
mantel r

ans Nordamerika: im Siidwesten an alten Lauben
zuweilen wie wild.

2. Pimperniisse’), Staphylaea®).

Bliitter gegenstiindig, zusammengesetzt, mit hin-
filligen Nebenbliittern und Nebenblittchen, Bliiten-
stinde am FEnde der Zweige, rispig oder traubig.
Bliiten regelmiis

g fiinfzihlic mit zwei oder drei
Fruchthlittern, Kelche halboberstiindig. Honigring
ausgebildet, H;L]l]l'llunlng'wn mehr oder weniger zahl-
reich, anfrecht oder \\::\gwh'rhf, Friichte kapsel-
artig diinnhiiutig mit ein- oder mehrsamigen, oft
unvollkommen getrennten Fichern, Samen ohne
Mantel, mit harter Schale und reichlichem Nihr-

gewebe, |,

l. Gemeine Pimpernuss, Staphylaea pinnata®).
Taf. 19:

¢) Bliite

4) Bliitenzweig, verkl,; b) Bliite in nat. (

ch in nat. Gr.; )
nd Honigring

Staubgef:

nblatt in nat. Gr.; e) Frucht-

Staubgefisse und Fruchtknoten,

h) Frueht in nat. Gr.; i) Same in

3 k) derselbe durchsehnitten.

1,5—6 m hoch. Blitter unpaarig gefiedert.
Bliitenstiinde hingend , traubig oder mit traubig

geordneten mehrbliitigen Sticlen. Blumen weiss,

impern ist ein siiddeutsches Wort von gleicher Bedeutung

he klitern,

I'ranbe, ") Pinnatus, gefiedert.




oft rétlich angelaufen. Friichte
fdacherig, 4—5, (Blasenstrauch,)

[n Wildern und Gestr;

zwei- oder drei-

iuchen; nicht selten im
schwiibischen Jura, sehr zerstreut im tibrigen Siid-
und Mitteldeutschland, sel

ten in Norddeutschland,
Zierstrauch, friiher

hiufiger kultiviert, Die in
Xc)t'(](Tn~th<r|11;mc_1\\IJt]\\;ruhwmh*nl‘:m-m[:l
alle aus Kulturen, in Mittel-
ist

ammen

und Siiddeutschland
die Art méglicherweise einheimisch .

was ~i\“\
indessen kaum mehr feststellen 1i

18
im 16. Jahrhundert
Friichte werden

(]ri Sin- u'i;ul!

hiiufig angepflanzt war. Die

durch Végel verschleppt, welcher

die meisten Samen zu Joden fallen.

2. Kleehlﬁllrige Pimpernuss, Staphylaea trifélia.
Stk ; :

m hoch,

Blitter dreizililig. Blumen

3. Hiilste ), Tlex?) ( Hiilsen),
Blitter wechselstindio,

einfach, mit hinfillicen

') Hulis, Huls, Hils u
heimischen Art; Hulst ist eine

in die klassische Schri

und Schmidt von Wern hen),

Name ist in die englische (holly) he Sprache (

her houlx)

iibe gen, aber

Fergessen und
Neubildungen verdriingt.

scher Name einer
geziihnten Bliittern,




(‘]I'L‘i'

n im
Siid-
land.
in
nmen
iland
sich
<'i]('m
Die

chen

ilia.

89

Nebenbliittern. Bliitenstiinde trugdoldenartig, Bliiten
regelmiissig, meist unansehnlich. Kelche meist ver-
Wachsenblittrig, drei- bis neunzihlig, oft bleibend,
Kronbliitter meist am Grunde verwachsen, Staub-

gefisse von der Zahl der Kronblitter, zuweilen am
Grunde mjt der Krone verwachsen. Honig

"ing
fehls,

Fruchtknoten oberstiindig, zwei- bis ZWanzig-
facherie. Ty jedem Fache eine oder zwei hiingende

*v:mu»l:unlugvn. Friichte beerenihnlich mit einsamigen
:\l"lukwrm-n, werden von Vigeln gefressen, durch

deren Kot die unverdaulichen Samen Verbreitung

finden, Samen mit Nihrgewebe, — Siidostameri-
kanische Arten, besonders Ilex paraguariensis, liefern

eine Art Thee (Maté),

Stechpalme, Ilex aquifélium )
Tai. 23:

v) Zweig, verkl.; b) Kelch in nat. Gr.: ¢) Bliite in
nat. Gr.; ay Stanbg in t. Gr. und vergr,; e) Fruchtknoten in
Mat. Gr. und ve ) Friichte in nat. Gr.; g) gebffnete Frueht
4 nat {

1—7 m hoch. Blitter derb, glinzend dunkel-
griin, i1mu<-1‘j__r|'ii1|.;u|_iuug‘mt und verletzten Striuchern
mejst buchtig dornig gezihnt, an #lteren, nament-
lich !mr]wlFimmigun Exemplaren ganzrandig. Bliiten-
Stinde kurz und dicht. in den Blattwinkeln. Blumen

Weiss oder rétlich, meist vierziihlig und getrennten

") Rémischer Name der Stechpalme, von acus, Nadel.




90
Geschlechts. Friichte rot. B. 4—6, selten einzeln
9—10. (Hiilsen, Hulst, Christdorn.)

[n Wildern und Gestriiuchen; zerstreut in den
Alpen bis 1000 m, selten in deren Vorland bis
Traunstein und Schmalege bei Ravensburg, sowie
bei Scheyern im Bez,-Amt Pfaffenhofen, nicht selten
bei Meersburg und Konstanz am Bodensee, selten
im elsiisser Jura, hiufig im Schwarzwald und den
ren (bis 1000 m), 1

Vogesen nebst deren Vorber
Hag

bei Karlsruhe, sehr zerstreut in den

nauer und Bienwald und in den Hardtwildern

lothringischen

en-

Vogesen und den pfilzer Gebirgen, selten im Od
g ] oy

wald und Taunus, zerstreut auf dem Hunsrii
Westerwald nebst deren Vorbergen und in der siid-

lichen Eifel, hiufic im nirdlichen Teile der Kifel,

dem sauerlindischen Gebirge und durch das nord-
westdeutsche Tief- und Hiigelland bis an di
s Oberharzes und

rinder des Solling und
Helmstedt, Osterburg in der Altmark, Wilsnack
und Putlitz in der Priegnitz, Giistrow, Triebsees

und zur Greifswalder Oie, ausserdem noch bei

Kyritz und Rheinsberg in Brandenbun

Ist seit Jahrhunderten iiber sei Grenze

rn, ist vielmehr im 19, Jahr

il

ohne je zu ver

in den lothringischen V¢

hundert wurde sie noch oberhalb Strassburg

*d nur selten hoct

gefunden, W

kraut b




Kranzbing

er sie verstitmmeln. Spielte frither im Kultus eine Rolle,
als Ersatz fiir Palmen am Palmson
¥on Dornenl

sehy

teils zur Herstellung

onen, Dient in England als weibnachtlicher Zimmer-

ek, Thre Anwendung in der Heilkunde ist veraltet, Aus der
Rinde o

vinnt man Vogelle Im Hun

£ kommt die Stechpalme

al i
88 Wirtshausschild vor, im Reichslande ist sie Wahrzeichen des Vo-
SESenklubs, — Die Verbreitung der Art in Deutschland erweckt den
Ei 1 - - . -y L

WMdruck, als sei sie gegen sommerliche Hitze empfindlich, aber in

Slidfrankreich stei

gt sie stellenweise in die unterste Zone hinab; dass

Sle Killte

vertriigt, zeigt ihr Vorkommen in den Gebir,

4. Krdhenbeeren, ["lllllll‘ti‘lll'li.

Niedrige Striucher oder Halbstriiucher mit
\."thvlslEmdigvn, selten quirlig gedriingten, nadel-
“""”lifg‘l*l; Bliittern ohne Nebenblitter. Bliiten an
"i!ﬂ»lmimvu Stielen oder kopfiz gehiiuft, mit Vor-
]’HM'*I‘H. meist getrennten Geschlechts, zwel- oder
'_J'T‘iz}ih]ig, ohne Honigring, mit zwei- bis neun-
ticherigem, oberstindigem Fruchtknoten. In jedem
l“l11;:.]!11\'1‘,('1(-ni'.‘u'll eine, meist aufrechte, Samenanlage.
Friichte beereniihnlich mit zwei bis neun einsamigen
Steinkernen, der Samenverbreitung durch Tier-
exkremente angepasst. Samen mit Nihrgewebe,
K"imlin;w rund mit kleinen Keimblittern.

Krdhenbeere, Empetrum nigrum?).

Taf. 22: a) Bliitenzweig in nat, Gr

ergr.; d} Fruchtzw

- |u(ﬁ," Bliite, vergr. ; ¢) Ziwitter=

blijte

r in nat. Gr,; e) Same ver

Ziweige ausgebreitet und aufstrebend,

-G0 cm

Niger, schwarz,




lang. Blitter mit umgerollten Réndern, immer-
griin, Bliiten an ganz kurzen, nur Hochblitter
tragenden, blattwinkelstindigen Zweigen, und zwar
an diesen seitenstiindig. Meist o” und @ Bliiten an
verschiedenen Pflanzen, doch kommen Zwitterbliiten

vor. Bliiten dreiziihlie, Kronblitter rot, an den

o Bliiten heller. Staubfiden linger als die Kron-
blitter. Fruchtknoten

6—9 Narben. Die Bestiubung erfolgt durch den

g- bis neunfiicherig mit

Wind. Friichte schwarz, selten weiss, s#uerlich.
[,. 4—6. (Rauschbeere.)

Auf Mooren, auch auf moorigen Heiden und
Wiesen und in Wildern; im Kiistenlande hiufig,

binnenlandes sehr zerstreut bis Strasburg in West-

preussen — Schonlanke, Kreis Czarnikau (Behle) —
lorenberg, Kreis Regenwalde — Goldberg in Meckl.
(Wooster Heide) — Hamburg, im Westen der El

bis Liineburg, zum Drémling, Helmstedt, bis an
den Harz und auf diesem bis zum Gipfel des
Brockens, dann bis zum Nordrande des Sollings, des
r Waldes, im nord-

westlichen Westfalen und in der niederrheinischen

‘Wiehengebirges und Teutobur

Ebene, ferner sehr zerstrent auf der Eifel, der

Hohen Rhon, dem Thiiringer Walde, dem Fichtel-
gebirge und den Gebirgen um Béhmen, selten in

der Lausitz (Pinnow bei Guben), zerstreut auf den




ner-
itter
war
n an
iiten
den
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den
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ufig,
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Alpen von 1650 bis 2050 m, auf dem Schwarz-
walde und dem siidlichen Teil der Vogesen von
1100 m aufwirts,

Die Zweige sind zu Besen brauchbar, die Friichte esst

r, wenn

auch

nicht wohlschmeckend.

3. Buchshdume, Buxus?).

Blitter immergriin. Bliiten regelmissig, ge-
t_l‘““m““ (Geschlechts, meist beide (egchlechter in
demselben Bliitenstande. Kelche meist vierzihlig,
selten fiinfzihlig oder fehlend. Kronblitter fehlend.
HT"””’.‘-;“”'WS!' frei, vier oder mehr, zuweilen zahl-
reich. In den o Bliiten sind keine verkiimmerten
Staubgefiisse. Honigring fehlt. 2—4 Fruchtblitter,
€inen gef

icherten, zuweilen durch falsche Scheide-
Winde noch weiter geteilten Fruchtknoten mit 2—4
Griffeln bildend. In jedem Fache eine oder zwei
]‘Ei“k"t'llﬁi\, oder abstehende Hnu‘wnun];‘lguu. Friichte

!“'*l’-‘i"]ill‘tij_“\ meist durch die bleibenden Griffel ge-
krint, durch Spaltung der Fiicher aufspringend,
seltener beerenihnlich mit Steinkernen. Samen mit
o

gerade Ceimli
em Keimling

Buchsbaum, Buxus sempervirens 2).

0,2 bis 5 m hoch, Blitter gegenstindig, klein,
O AT 71 . £ .
ganzrandig, glinzend. Blumen wohlriechend, gelb-
) Romischer Name des Buechsbaums, der deutsche ist daher

entlehnt : f i "
lehnt, ©) Semper, immer, virere, griinen.




lichweiss, in kniiuelf6rmi-

gen Stianden oder einzeln
in den Blattwinkeln. Vier

Staubgefisse. Friichte kap-

selartig. f,. 8—b.
[n lichten Wildern
ind Gestriauchen; sel-
dssischen
an den

sitdlichen und




westlichen Vorhiigeln des Schwarzwaldes, in der
Rheinebene bei Karlsruhe und an den Abhiingen des
Mosel- und Uesbachtales um Bernkastel und Bert-
rich, ausserdem nur ganz vereinzelt und sichtlich
verwildert, Alter Kulturstrauch, liefert wertvolles
Holz, war frither auch in der Heilkunde gebréuch-
lich, wird jetzt meist als Zierstrauch, am hiufigsten
in einer kleinen Form zu Beeteinfassungen kultiviert.

Im Trierschen werden am Palmsonntag Buchsbaumzweige als

»Palment geweiht, die dann das Haus gegen Blitzschlag sichern sollen.

2, Familie. Kreuzdorne, Rhamnales.

Bliiten regelmissig, zwitterigoder eingesch

: \‘L‘mig.
in letzterem Falle gewohnlich mit verkiimmerten
Organen des anderen Geschlechts, Kelehe nicht
selten am Grunde mit der Blitenaxe becheriihnlich
verwachsen, Kronblitter unscheinbar, zuweilen

sse in einem Kreise vor den

fehlend. Staubge
Kronblittern, oft anfangs von diesen umhiillt, Honig-

driisen innerhalb des Staubfadenkreises, oft zu einem

ioten Ringe verwachsen,

J

mit einer oder zwei vom Grunde aufsteigenden

mit dem Fruchtknoten verein

m , ) . 5 G 5
l't'll(_'lHL’n-Jtn-ll elmn- hl.- .\4‘l'l|.~‘l:tt'h<'l'lﬂ, 1n dem I'au:ilv
Samenanlacen, Friichte bei einigen in aufspringende,
bei anderen in nicht aufspringende Teile zerfallend,
bei den meisten beerenartiz oder beerenihnlich.
Damen ohne Mantel,

meist



Die Familie z&hlt fast 700 A rten; unsere Unter-
familien werden meist als Familien betrachtet. Von
grosster Wi it fiir die Menschheit ist der

hierher gehérige Weinstock,

htig

N t kletternd ‘| Rl |
Kletternd « 2, Vilis P
r > el : . ¥
[. Unterfamilie. Kreuzdorne, Rhamniceae. H
Stémme selten windend. Ge k i mit lei I
r stets einfach, meist mit N ittern. I
selten mit dem Fruchtknoten derar achsen, dass 1 )
oder ganz unterstiindig wird. Honigring meist zusammen
Frilchte kapsel- oder steinfruchtarti 2
In Kultur sind mehrere Arten der
Ceanothus mit ansehnlichen weissen oder
die I te Art ist der New-Jersey-Thee (C,
Bliitter als Theeersatz brauchbar sind, F ie
Judendorne (Paliurus und Zizyphus), von welehen die Brus
oder Jujuben stammen; aus Zizyphus spina-Christi soll
Dornenkrone geflochten sein.
1. Kreuzdorne, Rhamnus.
\E { 1.se . il
Nicht rankend, Ohne Sternhaare. Bliiten in 3
. g : . |
den Blattwinkeln einzeln oder in trugdoldigen oder
traubigen Stiinden, Vier oder fiinf Kelchblitter.
Kronblitter und Staubgefiisse, doch fehlen die Kron-
blatter zuweilen, Honigring diinn, die becherférmice
Vertiefung der Bliitenaxe auskleidend. Fruchtknoten
- ol

zwei- bis vierficherig. Friichte unten, hochstens
bis zur Mitte, vom Axenbecher umgeben, aber kaum

mit demselben verwachsen, beerenihnlich mit we-




trennten oder durch weiches (Gewebe verbundenen

Steinkernen, welche teils geschlossen bleiben, teils

an der Innenkante aufspringen. Samen diinnschalig

auch Rh, eathartica und frangnla
uch sind, u. a, ist
: Arten

rthar.

%, 1. noch

rikanische

amé

Das Holz ist z leinen G

sucht.

er zur Bereitung von Schiesspulver

mehrere Sck %. B, die

1ceinia eoronata).

weige gegenstindig

wechselstindig

1 halb so lang wie der Blattstiel 1. R. calthartica.

50 lang wie der Blattstiel . . 2. R, saxalilis,

ganzrandig Satie S . AR i, R. frangi

1. Untergattung. Kreuzdorne, Eurhamnus.

V:inl‘tkuu-fn*]l von Hd‘.t‘.pi)rn umhiillt, Bliiten

eist vierzihlig und getrennten Geschlechts. Keim-

ter bei der Keimung entfaltet,

I. Echter Kreuzdorn, Rhamnus cathirtica!).

1 . N('IJ.'II!:

"iJ""Hl'H'i. I(.‘IEI]H hHHl S0 hlll“_{‘ \\i(‘ E!t'l' l’)

atter friith
attstiel.

—3 m hoch, meist dorn

1) Vergl. Seite 40.
ViI.



Blitter gegenstindig, eiformig bis elliptisch, in jeder

Hilfte mit zwei bis vier dem Rande fast I"\i‘::”-‘]"ll

Nerven, fein gekerbt oder gesiiot. 1

Re;

vierzihlig

oriinlich, wohlriechend,
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Zuriickgeschlagenem Kelch, die ¢ mit vierspaltigem
Griffel.  Friichte schwarz, f,. 5—6. (Wegdorn).

In Wildern und Gestriuchen, auf Mooren und
Triften hitufig, in den Alpen bis 1300 m. Awuch
angepflanzt, Die Friichte (Baccae spinae cervinae)
Wirken stark abfiihrend, in grésserer Menge giftig;

die aus ihnen gewonnene Farbe heisst Saftoriin,

2. Felsen-Kreuzdorn, Rhamnus saxatilis ).

10—100 c¢m hoch, dornie. Nebenblitter fast
&6 1:

.
‘ang wie der Blattstiel. Bliitter gegenstiindig,

“HE\'“H'Fl bis lanzettlich, kerbig-gesi
]

Bliiten in
Rege vierziithlig, gelbgriin, die o’ mit zuriick-
geschlagenem Kelch, die 2 mit vierspaltigem Griffel.

Friichte schwarz. B B

Auf steinigem Oedland sehr zerstreut in Ober-
bayern, Niederbayern, Schwaben und Neuburg, im
schwiibischen und dem siidlichen Teile des frankischen
Jura, ( I

em Hegau und der

5. Zwerg-Kreuzdorn, Rhamnus ptimila.

l||g.:j';i}”- 20 em hoch, Z\'\q-;u‘\‘ l|Ei‘\]\‘\'“l"jl‘\t!i.

Ohne Dornen. Bliitter wechselstindig, rundlich bis

') Felsen




112 1 » - 1
elliptisch, temn e_=::-|\'4‘\'t-1 ode

mit ungefibr sechs bogig zum Rande laufende:

Nerven,

Bliiten meist vie

(reschlechter auf verschic

wil‘lfih[ﬁi\il:l'_', B (6

Auf steinigem Oedlan

im Allgiu zerstreut,

wiirts bis Kempten.

2

e

Untergattun

rzihlig, weisslich, beide

sdenen Pflanzen.

d der .\||'ui\ I

08 it u]..”‘“_,-‘ thal-
Faulbdume, Fringula

Blattknospen ohne Schuppen. Bliiten meist

fiinfzihlig

und zwitterig.

die Erde tretend.

4. Echter Faulbaum?!), Rhamnus frangula.

Tafel

¢) Bliite
und Stan
in nat. G
knoten,

knoten, schematisiert; k) Fruel

Gr.; m) dur

be

in

r., und vergr

der Regel

1) Dieser Name wird anch anf

gewandt,

Ve

25:

h und i) ein drei

1schnittener Same
m hoch, ohne

wechselstandig,

Bd. 8.

Keimblitter nicht

* b)

Dornen. Die Blitter in

l'”i!)i‘l,\"él bis wverkehrt-
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€1iormig, spitz oder stachelspitzig, ganzrandig oder

undeutlich gesiigt, in jeder Hilfte mit 6—9 in der

Nihe des Randes bogig ineinanderlaufenden Nerven.

Bliiten meist fiinfzihl griinlichweiss. Kelchblitter

aufrecht abstehend, Narben vereinigt. Friichte bei
der Reife i

schwarz, vorher rot oder S('Il(‘t'}(ig, -
2—06, einzeln bis 9. ||“J'.‘|r|_~_:‘||1;\ alnus: ]’Hl\'f‘rln(.ﬂz,
yﬁ‘}lru‘uhul:ﬁl.

[n Wildern, Gestriuchen und auf Mooren

hiimfie. Auch angepflanzt.

II. Unterfamilie. Reben?!), Viticeae?).

fichse mit zusammengesetzten Trieben ;

bilden die eigentlichen Enden der

« werden sie seitwiirts ge t. Blitter

hselstiindig, mit Nebent tern. Fruchtknoten nicht mit dem Kelch-

r verwachsen. Honi retrennt oder zu einem Ringe ver-

Drei bis sben freie oder am Grunde verwachsene Staub

chte in der beerenartig mit einem bis acht ein-

migen Fi Keimlinge gerade, irgewebe dlhaltig.

iiber der Erde entfa

2, Reben, Vitis.
Staubfiden nicht verwachsen, Fruchtknoten in

1

Rebe ist der alte hochdeutsche Name des Weinstocks, bedeutet

weiteren (anscheinend Hlteren) Sinne jedes Schlinggewii

) Vitis war der rimische Name des Weinstocks,
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der Regel mit zwei Fachern, in jedem mit zwei
Samenanlagen

1. Untergattung. Efeu-Reben, Quin

(Ampelopsis?)
1 i

Bliiten in der Rec

| fiinfziihliz, meist zwitteri

Kronblidtter ausgebreitet. I [onigdriisen

Grund des Fruchtknotens. Die Ranken entwick

an ihren Fnden mehr oder weniger

Haftscheiben.

In diese

welehe dur
Stiitz

il
wilds

murs

der
Rebe (Vitis Veitehii ode

Weinstocks #hneln.

1. Wilde Rebe, Vitis quinquef;

Haushoch, Rankend, nur mit

I
elnzeliten

scheiben, Blattknospen im Frithjahr hellg

handférmig zusammengesetzt, meist finf

Herbste lebhaft rot. Blumen griinlich mit selbrot

lich B

') Gr. dmpelos, Weinstock,

1 Quini, Je fiinf (n
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L l)['ilhl‘i]]'iﬂf_"_ Friichte blau. f,. 6—10. (Wilder
Wein ; Hederal), Ampelopsis und Quinaria quingue-
folia, Ampelopsis hederacea, Parthenocissus quin-
(quefolius,) |
Zierpflanze aus Nordamerika ; selten in Wiildern | .
und Gestriiuchen, Die Friichte werden, wenn ein- ‘
g. heimische Beeren knapp sind, im Friihling von Végeln, |
30 hamentlich Staren, gefressen, deren Darm nicht nur I8
In die Samen, sondern zuweilen ganze FHriichte un- |
ior verdaut passieren und dann keimen. ‘
i
2, Untergattung. Wein-Reben, Euvitis. i
: Bldtter herzférmig, mehr oder weniger gelappt. \
e Bliiten in der Rewel fiinfzihlio, an einem Teile der
es Pflanzen mit lingeren Staubfiden und kleinerem
!"!'l{('hﬂ\l:(\{i‘ll’ an dem anderen Teile mit kiirzeren
Staubfiiden und griosserem Fruchtknoten. Bei den
meisten Formen tragen nur die Exemplare mit
grossem Fruchknoten Friichte, es besteht also ,,Zwei-
£ I“‘Ai““[:.l'lcoh". Bei anderen entwickeln beide Bliiten-
i

formen Friichte, und zwar nicht nur bei Fremd-,

n sondern auch bei Selbstbestiubung, Fremdbestinbung

g kann sowohl durch Insekten als auch durch den

Wind vermittelt werden. Kronblitter mit der Spitze

') Linné rechnete diese Art zur Gattung des Efeu (Bd. 11).
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zusammenhingend, beim Aufbrechen der

eine |\';'<:);m abfallend, “--nf;_y_ i

tretend, eincekerbt,

Ausser der altweltlichen

deren Unter

Wilder.
neue Welt

10. Jahrhundert ¢
n Winl:

wurde aber in

sen.

1. Jedem Blatte steht ¢

fuchsrot . Friichte

ren ihnlich. (Hierzu die

:ht jedem Blatte steht

2, Blitter n

einfs

nicht filzig, Friie

Blitter deutlich gelappt

2. Weinstock, Vitis vinifer:

Taf. 24: a) Bliiten
d) Staubg

tand in nat. Gr,; b) Ki *, vergr,; ¢) Blii

Honigdriisen und Fr
schnittene Bliite, ver

f) Fruehistand, v

Haushoch. Stimme mit streifio I
der Rinde. Zweige stielrund. Die einzelnen Axen.
welche die Ziweige?) zusammensetzen,

sind ein- bis
steht

siebenblittric, dem letzten Blatte jeder Axe

') Vinum, Wein, ferre, tragen.

%) Die langen Zwei

werden Lotten,

mehr gedrun

dus den heurigen Blattwinkeln entspringenden Geizen gena
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die Ranke gegeniiber, welche diese Axe abschliesst,

Ranken meist mit einem einfachen Ziweige in der

Achsel eines Hochblattes, zuweilen stiirker ver-
Zweiat e'n-lli-i_l‘!\hdil_:'l oder zu beblitterten Z\\'viqrn
ausgewachsen (., Zwillen%), Bliitter mehr oder

Weniger tief drei- oder fiinflappig und grob gesi

#usnahmsweise fiinfzithlic zusammengesetzt (Peter-

silienwein), unterseits, namentlich anfangs, meist mit
Spinnwebdhnlichem  weissem  Filz. Bliitenstiinde
(ySamen®, . Gescheine®) rispenférmig!) mit dolden-
formigen Zweicen, nicht selten sind einzelne Zweige
als Ranken entwickelt. Blumen griin, wohlriechend,
Friichte griin oder blau, seltener gelblich oder rét-

lich, .. 6—7, einzeln ater. (Rebstock, Rebe.)

Uralte Kulturpflanze, im linksrheinischen (le-
seit mindestens 1600 Jahren, im Nordosten

etwa 600 Jahren bekannut, ist aber méolicher-

biet

Weise gchon in vorromischer Zeit von Galliern im

heutigen Sidwestdeutschland gebaut gewesen,

Der Aq

thm dienen

im

en ist anf wenige Landstriche beschriinkt

hr 135000 ha, namentlich im Flsass {iber 26 000,

in Baden

20000, in Wiirttemhe

2000 (davon 15500 im

rkreis), in der Pfalz 14 000, in Rheinhessen fast 12 000, in Loth-

€n 6000, im Reg.-Bez. Trier iiber 1000, Coblenz 10 000, Wiesbaden

') Die Kunstansdriicke in

Botanik sind zum Teil in einem
Die Weint

-trugdoldigen Zweigen zu-

volkstiimlichen Si

ne festgele wube ist hier keine

sondern eine aus dolden

esetzte Rispe.
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tiber 3600, in Unterf

inken fast 10 000,

Sachsen fast 1000 ur Liegnitz fast I
teilt sich id- und Mittelde

3onn, F und Posen. hilt
man die Pflanzen ganz niedrig und bindet a

Pfihle, ders

durch Pf tiitzte St iert
man den is 1 de

Ostsee br noch fihige Samen. Bei Strassburg im B

liess man stell noch in

Weinstic

i nnd unbe

Die R:

wie der San

des Weinste

Meer!)., Die

von der Traubens

Masse anch von der

Haup

vastalrix), nenerlich au

nium vitis), der ’

jahrsgeneration

rwurm), S

ringwurmwickler

Wespen und Vi

der Traubenschimmel (0id

welcher um die Mitte des 19,

Mehltan®) (Peronospora v

schimmel wendet man Se

brithe (Kupfervitriol mit Kalk) er.

tfallene Weinber

abrusea) gepfro

VA

') Virgil, Landbau, IT. Buch, Vers 1

%) In Deuntsch meist Perq

n Namen m

mit dem germani

nerikar

ing
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Die Weingewinnung in Norddeutschland

war notwendig, so-
die christliche Geistlichkeit

unbedingt reinen Traubenywei

und die schlechten, unsicheren Wege dessen Einfuhr

nicht

In dem jetzt im Norden vorherrschenden Iutherischen

Je
man auf die Reinheit des Weines 1

kein schweres Gewichr,

I )il >
ausser]

Vorkommen wirklich verwilderter, d. h.
1alb des Kulturlandes aus Samen auf

angener
1 1 i oy . . 3\

ind selbst Samen tragender W einstickeistin Deutsch-
Ii”l'l nie fes

oe
=1

estellt, obwohl
liegt dass Vogel d
Ver]

die Vermutung nahe
ie Friichte verschleppen, Aus
assenen Kulturen stammende Rebsticke sind in
len \‘\\-ilm-;‘um!l-n und in Ge

nden, die den Wein-
bay unliingst aufoeceben haben, nicht allzu selten,
In der oberrheinischen [l

vene kennt man seit Jahp-
hun

derten starke Weinstécke i den \\’:’i!:h-]‘i\,
Segenwiirtig sind solche ziemlich selten, ihre Friichte
Werden selten reif,

Das Artenrecht des Weinstocks ist nachzupriifen, Nachweise,

Von jetzt kultivierten Sorten eingefii

und wann die

hrt wurden,
Kony

1en als Beitr

: zur Lisung dieser Frage wichtig werden,

15. Ordnune. Dreisamige, Tricoccae?).
Familie. Wolfsmilchartige, Euphorbiiceae,

Ohne Qeldriisen, oft mit Milchsaftge

assen und

) Coecei (auch Kokken) heissen in der botanisehen Kunstsprache
Mmeist €insamigen, sich von einander trennenden Fruchtteile dieser
ung

L der randten Ordnungen; gr. kékkos, Kern,
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mit Gerbstoffschliuchen. Blitter meist wechsgel-

stindig, oft mit Nebenbldttern. Bliiten

li.u:vil;:-\'hl:'\: bei manchen Formen mit Kelch und

regelmiissie. seltener unrecel

Krone, meis

Kronblitter meist seltener verw I\'i!'w.-l:‘

und Krone fehlen nicht selten, und dann kommt es

vor, dass ecin Bliitenstand mit ¢ Endb

Seitenbliiten wie eine Zwitterbliite aussieht, Honig-

driisen meist vorhanden, bald getrennt,

formig vereinigt, innerhalb der Staubgefiisse. Kin
oder mehrere Staubgefiisse, Staubfiden frei oder
verwachsen, in den @ Bliiten manchmal ve

Staubfdden. Fruchtknoten me

kommen ein-, zwei-, mehr- und vielficherige vor
Meist «

rei zweispaltige Griffel. In

knotenfache eine oder zwei hiincende Samx

die ihre Naht der Bauchseite zukehren. Friichte meist
in drei aufspringende Teile zerfallend, die Mitte
siiule schwach entwickelt. Selten kommen mehr- oder
vielteilige oder nicht aufspringende, zuweilen beeren-
artige oder beereniihnliche Friichte vor. Samen mit
Nihrgewebe, Keimling gerade oder gekriimmt.

Die Familie ist von den R

schieden, wurde aunch schon von

familie der letzteren betrachtet.
Von Wolfsmilchgewiichsen giebt es ungefiihi
1000 Arten, darunter sind stattliche Laubhélzer,
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kaktusihnliche Formen, Striucher, Stauden und
Krinter. Unsere Arten haben einsamige HFrucht-

ficher und verhiltnismiissig breite Keimblitter.

11 liefert Crotondl und Cascarilla-Rin

tung Croto

g Mani eine der wichtigsten tropischen Haek-

ssima), welche Maniok oder Tapioka (auch

sowie einzelne andere

nat) liefert, eine andere

k. Der Tal

hen K aum (Sapinl

Herstellt von Lichtern und braunchbares

Sandbiichsenbanm (Hura) sieht linder nlich ans, seine F'r

s in viele 2 it lautem Krachen aufspringen und

die Samen weit umher schleudern, dlich ist der Manzonil

oder Manischellenbau 1l nennen,

(Mancinella, Hip

en (Gifrigkeit s Fabelhafte {ibertrieben wurde.

phen-Verwandtschaft. Ohne Milchsaft.

meist an kiir-

en oder rispigen Zwe

Keleh ansgebildet, zuweilen

1. Bingelkréduter®), Mercurialis®).

Kronblitter fehlen. Staubgefisse 2—20, frei

) Die buntblitterigen Pflanzen, welche unsere Giirtner ,Croton®

Nénnen , horen zwar in dieselbe Familie, aber in eine andere

Gattny 1odi
attung (Codiaeum).

er deutscher Name, unter dem bei Bock ausser dieser

8 Al
Gattur

ing noch s Springkraut (S. 40) inbegriffen ist; anch Bengel-

Kraut .

sehri

thren des Gottes Mercurins,

Rémischer Pflanzenname zu

lem Mittelalter anf diese Gattung i




oder verwachsen. Staubbeutel in zwel kuoel-

dhnliche Hilften geteilt, Griffel frei oder fast

frei.

Unsere Arten haben

denen die Staubbeutel mit de

Hiilften ab

rirts spreizen;

o7 und @ Bliiten mit seltenc

Das Kraut wird beim Tr

> Blitten fast sitzend. &). . . . . . . . o w30 M 1
lang 21

ter deutlich gesti

sitzend oder fast sitzend

vergr,; ¢) Y Bliite, ver s d) dieselbe

)ssen und ar

prungen, vergr

Wurzelstock kriechend,

Blitter deutlich ¢

T]\“ l': or

dunkelgriin. 9 Bliiten lang gestielt. Friichte rauh-
hiagria.. 2L, 3=k,

[n Laub- und Mischwildern und Gestri

in den Alpen bis

lchen

iufig, 1800 m,

) Ausdauernd,

ni




en

2. Qestliches Bingelkraut, Mercurialis ovata').

Dem Wald-Bingelkraut éhnlich. Blitter sitzend

oder fast sitzend, eifdrmig. 2. 4-—5,

In (Gestrinchen bei l::,'grllshul‘;‘.

Bei Kul wurde nach Koech Usber
utes in W

vielleicht M, ovata -+ perennis.

gang des Ostlichen Bingel-

d-Bingelkraut beobachtet; jene kultivierte Pflanze war

3. Echtes Bingelkraut, Mercurialis 4nnua 2),

or fruchit

genden Pflanze, verkl.;

~" Bliite, vergr,; d) Staubge

gL, ;

in nat. Gr. und vergr.; g) un-

xr. und verg i) durch-

schnittene T ;1) Same

in nat. Gr,

, Wurzeln

nicht kriechend. Blitter gestielt, linglich, bei einer

10—80 em hoch, meist stark verzweig

seltenen Form woeschlitzt, ‘» Bliiten sitzend oder
kurzoestielt. Friichte rauhhaarie 2. Blitht das
o

ganze Jahr, (Boser Heinrich, Wintergriin).
1

Unkraut auf Feldern und in Girten, zwischen
Gestriuch und auf Oedland; in den siidwestlichen

Weingegenden cemein, gegen Osten und Norden ab-

hehmend, fehlt den Alpen, ist im Kiistenlande sehr




auf das (

rarve

zerstreut und fast

schrinkt. Veraltetes Heilkraut. 3.

2. Wunderbdume, Ricinus.

+ fehlen. Staubgefisse

ehen Staubbenteln, Staub

Wunderbaum, R

s W a

Meterhoch und hoher. Blitter wechselstindi bej

1 A - 3 I‘“

ndférmig gelappt, gross. o und X Bliiten auf einer PHanzc 4l

Staubbeutel bis zu 1000, Die Griffel zweisy 1 ilt, N Ay
federformig. Friichte glatt oder stachlig, i I'eile e Sa

narmoriert. (s). 7—9.
: S sing
Belie mentlich in en m 1 ( ;

u, « Auss 1 n
das 1 usil, hrm 1 Der a 1
Name des Wunderb: \taputia majo
Palma Christi, tlirkischer Hanf,

B. Wolfsmileh-Verwandtschaft. Mit Milchsaft

1en

zwischen welchen

hseln dieser Hoch
Zweig

ch fehlt mei

yliit tan

LA Phy

Giriffel frei oder ve

I Ge



3. Wolfsmilche, Euphorbia®), Fuchsmileh, Hunds-

milch, Eselsmilch ?), Teufelsmilch.

Letzte Bliittenstandszweige ringsum gleichmiissig

sehen. um welche verwachsene Hochblitter (Deck-

|

!
- verzweigt, so dass sie wie regelmissige Bliiten aus- i
blitter der 7 Stiele) eine Hiille bilden, Die Driisen |

zwischen den Hochblittern nicht miteinander ver-

wachsen. Friichte in zweiklappige Teile zerfallend, |
o beim Aufspringen die Samen fortschleudernd. — [
Eine #usserst vielgestaltive Gattung mit iiber 600
o | Arten,
Die B wird durch Insekten vermittelt, Einige Arten

Sind nicht s

tet. Auf den schmalblittrigen

ch Rostpilze verunst:

Arten lebt die ansehnliche bunte Raupe des Wolfsmilchschwiirmers.

Bliitter wechse

2. Honigdriisen mit abeerundeten Enden, Samen grubig

E. helioscopie.

= samen glatt ofl FwrA a

halbmondférmig. Samen grubig oder hickerig . 38

glath ol PN e et e

) Yon Konig Juba II. (26 v. Chr. bis 24 n, Chr.) von M

tanien (jetzt Marokke und Algier) zu Ehren seines Leibarztes Eu-

Brls
Pliorbos benannt.

Anklang an den friiher als Gattungsnamen gebrauchten Namen
Esul;
- a,



verkehr

imiilerte

= sitzend, lineal

4. Hochbliitter (scheinbare

qung  des

8. Hauptver

9. Stengel

10, Honigdr

Blitter

lanz

linealis

VoL

lich verse

rundlich

Grun

der Mi

bis v

hmiilertem Gruonde

I

des Bliitenstandes doldig

Tonig

formig bis




E

4 S 15, esula.
mnhorner in der Regel nicht deut-

fus. 14, Blitter vorn fein g

ganzrandig.

12, . salicifolia.
16

wlis . E 5
1 T i M SR 17. E, virgate.

ma #nzend, kahl . . . . . . - 18. E. lucida.
17 Pflanzen. . . - . . 4. E. lathyris.

enas; PHSREEN 10 5 @ 5 tel e e e w R

riic behaart R S o 1. E. maculate,
[

kahl

|
|
p. B, Engelmannd. ‘

: 0. Samen sehwach querrnnz
i . elatt, weisslich P b M o S 9. K. humifusee,
i, 1) Niederlieg: verzweigt, gegenstiindig, am Grunde |
a schief. Nebenblitter oft vorhanden. ¥ Bliiten von vyier Driisen um |
geben, (Section Chamaesyce der ehemaligen Gattung A nisophyl-
y Lum
I
e 1. Gefleckte Wolfsmilch, Euphorbia maculata ?).
Ausgebreitet verzweigt, 3—10 cm lang. Abstehend behaarvt.
il Blitter schief lineal-linglich, fein gesiigt, meist rotfleckiz. Honig-
: driisen queroval mit breiterem, gestutztem oder gespaltenem Anhiingsel.
Friichte b t. Samen winzig, quergefurcht. (2. 7—10. (E. granu-
lata Meckl. Flora, E. maculata Reichenb. Tc., Boiss E. polygoni-
= folia ®) Jaequin nach Boissier.)
ria Amerikanische Art; seltenes Gartenk
14
) Gr. dnisos, ungleich.
it %) Maculatus, gefleckt.

nzrandige Blitter, glatte

%) Eu. polygonifolia Boissier hat

Samen und ist kahl.
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2. Niederliegende Wolfsmilch, Euphorbia

humifusa.

behaart, bliulichgriin

Honigdr queroval mit

hingsel. Griffel lang. Frii

Samen lingl

ich-vierk
tiert . 7—11. (Eu.

bach und Boissier.)

Sibirise

1e Art; neuerdings

1 in botanischen Gir

3.Engelmann-Wolfsmilch, Euphorbia Engelmanni !),

Ausg

reitet

tter vorn
mit schmalem
1. Friichte k

ig-vier

» mit undeut

atig, rotlich, schwach run

Chilenisehe Art; als Unkraut in Giirten, namentlich t

sehr ze

2) Ohne Nebenblitter., Bliitenstengel an der

zweigt, oft mit einer ielten Bliiter

lem meist Bliitenz den Blattwin

oft regelmiis

gegabelt.

malus?),

) Von Boissier nach ¢ taniker
benannt.

®) Alter Name, gr. tithymailos.




: a min
t lausmittel in Gebraunch (inne
icht u Verwild im  Siidwest
treut sonst selten.
b . linglich mit
en I bei denen die Dritsen-
\ Seniin
a
L 7 bis 45 em hoch, zerstreut behaart oder ka
- Bliitter verkehrteiformig, in einen mehr oder weniger
S deutlichen Stiel verschmiilert, vorn fein g ii
gelberiin oder seltener griin und rot. Friichte
r Name, lathyris, im Mittelalter zeitweise lacteris, im
m lac, Mi

alter Wolfsmilchname von gr. hélios

Sonne, sk , besehauen.
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glatt. Samen netzformig-grubig. ®. 3—11, in
milden Wintern noch spiter. (Sonnenwende.)

Auf Aeckern, in Giérten und auf wiisten Plitzen

gemein,

Nl

r mit verschn

3)

Friichte oder weniger war

6. Schlanke Wolfsmilch, Euphorbi

a villosa?®).

60 bis 100 em hoch, von unten auf dstie, Bliitter
linglich-lanzettlich bis lanzettlich, sitzend, mit hiirt-
lichen, vorn fein geziihnelten Riindern, beiderseits
behaart, spiter zuweilen kahl. Endbliitenstinde mit
fiinf oder mehr Hauptzweigen. Friichte glatt oder
mit zerstreuten kurzen Warzen, kahl (procera?®) oder
behaart (pilosa). Samen braun. 5—6. (. mollis
Gmelin nach Koch Syn.)

An Ufern, in Gestriuchen, lichten Wiildern
und auf Wiesen; sehr zerstrent im siidlichen
Schlesien bis Breslau, selten im &stlichen Nieder-
bayern (Ilzleiten bei Passau), unbestindig in

Baden.

1) Villosus, zottig.

schlank,

%) Procerus,

Z1
bj

Zt



En

7. Sumpf-Wolfsmileh, Euphorbia palustris.
Seite 120.

{0 bis 150 em hoch, von unten auf #stig, meist
vot iiberlaufen, Blitter lanzettlich bis linglich,
sitzend, oanzrandig oder vorn undeutlich gesigt,
kahl, Endbliitenstinde mit ungefiihr 8 Hauptzweigen,
dicht. Hochblitter hellgelb, Driisen braungelb.
Friichte mit zahlreichen cylindrischen Warzen. Sa-
men braun. 4—B6.

An Ufern, in Gestriuchen, lichten, nassen Wiil-
dern und auf Wiesen; zerstreut im Donautale bis
Dillingen aufwiirts, an der Isar bei Liandshut, bei
Dinkelsbiihl in Mittelfranken, zerstreut in den Nie-
derungen der Weichsel, der Oder von Brieg, der
Elbe von Torgau abwirts und in den diese Strom-
tiler verbindenden Quertdlern, an den west-
lichen Zufliissen der Elbe in Thiiringen und An-
halt und um Leipzig sowie zwischen Flbe und
Aller, lings der Aller und an der Weser von
der Allermiindung abwirts, ausserdem sehr zer-
streut im Ostseekiistenlande von der Stolpe bis
zur Trave, im Rheingebiet nicht selten von Hiiningen
bis Bingen und mainaufwirts bis Schweinfurt, sehr
zerstrout am Mittel- und Niederrhein, moselaufwiirts

bis zur Grenze.



uchtstands: verkl

e) Frucht nebst §




8. Bunte Wolfsmileh, Euphorbia polychroma.

Blitter zottiz behaart

mit finf I

Lweigen,

hi s zur Mitte

rmi , die bei

epithymoide Reichen

bei Landshut (Aigenbach) in Nie

yern,

=
8
N
X
(4]
=
=
z
=4
=)
-
%
7

Stencel meist aufstrebend, 30 bis 50 ¢m lang,

selten kiirzer, kahl. Blitter ling

h, mit gestutztem
Grunde sitzend (die untersten verkehrteiférmig, in

einen kurzen Stiel verschmilert), behaart, fein ge-

Endbliitenstiinde in der Regel mit fiinf Haupt-

zweigen. Hochblitter und Driisen meist lebhaft
gelb, selten griinlich oder rétlich, Oberste freie
Hochblitter am Grunde verschmiilert, seltener abge-
rundet, undeutlich gestielt, Bliitengruppenhiillblitter
bis zum obersten Drittel verwachsen., Friichte dicht
mit kurz-cylindrischen Warzen bedeckt. Samen
gelblich, glinzend. 5—6, einzeln 9—10. (Eu. duleis

[ic.)

Reichenbach




in lichten Wildern und

Gestriuchen, auf kiesigem und steinicem Heide-

Auf trocknem Grasland,

land; nicht selten im Siiden (Alpen bis 700 m), zer-
streut bis an die Vorhiigel des Bayerischen Waldes,

-Pi(‘iltl‘igjl_")i]'g’t“—‘, Thiirincer Waldes, der Rhoén, des

Spessarts, Odenwaldes und der Mittelvogesen, im

siidwestlichen Lothringen (Metz).

10. Siisse Wolfsmilch, Euphorbia duleis?).

Taf. 28: a)

vergr.; ¢) Samen, Vergr.

In der Regel aufrecht, 25 bis 70 em hoch. Stengel
und Blattoberseite kahl oder zerstreut behaart, Blatt-
unterseite in der Regel behaart. Blitter linglich
verkehrteiférmig bis linglich lanzettlich, ganz kurz
gestielt, nur vorn oder fast bis zum Grunde fein
gesiigt. Endbliitenstinde mit drei bis fiinf Haupt-
zweigen. Hochblitter griin oder gelblich, selten
nebst den Laubblittern rot. Oberste freie Hoch-
blitter dreieckig mit gestutztem Grunde. Driisen
gelb, spiter schwarzrot. Bliitengruppenhiillbliitter
weit iiber die Hilfte verwachsen. Friichte kahl oder
behaart mit kurz-cylindrischen Warzen. Samen gelb

1) Siiss.

ba



oder gelbbraun. 4—7. (E. solisequa 1) Reichen-
bach Ie.)

In schattigen Wiildern; nicht selten im Siid-
westen (Vogesen bis 900 m), zerstreut im Siidosten
(Alpen bis 1150 m), nordwiirts zerstreut bis zum
Siebengebirge, Siidwestfalen, Nordhessen, sehr zer-
streut bis Wernigerode (aber sonst nicht im Harz),
Macdebure, Potsdam, Thorn, ferner in Ostpreussen
bei Allenstein (Purden),

) Unterste Blitter in einen kurzen Stiel verschmiilert, die
ht herzfrmigem Grunde

n verkehrtlanzettlich mit sechmal und se
i KEndt

Friichte war

itenstind mit 3—5 Hauptzweigen.

nd, vorn fein
Samen glatt, dunkel-

Ho

bldatter fast

braun. (o).
11. Breithlittrige Wolfsmilch, Fuphorbia platy-
phylla.

Taf. 27: a) Teil des Blitenstandes in nat. Gr.; b) Stengelstiick

d) Fruchti, vergr.; €) Samen

in nat. Gr.; c¢) Bliitengruppe, v

in nat, Gr, und vergr.
10 bis 60 em hoch. Blitter unterseits behaart

oder kahl, selten stark behaart und braunfleckig.

Friichte etwa 2 mm lang, am Grunde
dick, ihre Warzen ungefihr halbkugelférmig. 6—9.
Auf Aeckern, an Wegen, auf Oedland, in Ge-

striuchen und an Waldriindern; in Siid- und Mittel-

1) Sol, Sonne, sequi, folgen.
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deutschland in niedriceren Lagen mei haufie,
den Gebirgen sehr zerstreut, nordwiirts im Hii

Mag

lande zerstreut bis Paderborn

seltener in der Ebene bis Frankfurt an

Posen, ni im Weichselgebiet.

ral
12, Steife Wolfsmileh, Euphorbia stricta £ry
)
: S . de
20 bis 30 em hoch. Blitter un t ,‘
] ob
oder kahl. Friichte etwa von I
N - AR nil
ithre Warzen verlingert. 6—9, ) E. mi-
‘o
crantha Kirschlecer.)
In feuchten Wildern und Ges w1 Ufern 3
va
und Wegen; hiufio in den 00 m 3
(E
1 rechts-
ht selt

. . . 9 v & lan
lings des ganzen Rheines und seiner linken Zufliisse, im
ferner in Oberschlesien, sehr zerstreut im Oder- G

g ol P L 1+ 1 ] 1
oehiet ywiirts bis selten und noch un-

bestindig in der schlesischen Oberl:

Konigreich Sachsen.

n der Nidhe der
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. Gerard-Wolfsmilch, Euphorbia Gerardiana ).

Taf. 29, Fig. 2: a) Triebstitck in nat. Gr.; b) Bliitengruppe

S vergr,; ¢) Frucht, vergr.; d) Same, vergr.

Kahl. Triebe aufrecht oder aufsteicend, 15
bis 20 em lang. Blitter blaugriin, sitzend, canz-
randio , ~?;Lrhn-|:~']_xii:/.5:' oder 7.|1-_m.\.[}i‘axf, an den un-
fruchtbaren Trieben und Zweigen und am Grunde
der blithenden Triebe gedringt, lineallanzettlich, am
oberen Teil der blithenden Triebe linealliinglich.
Endbliitenstinde in der Regel vielzweigig. Driisen

zelb, abgerundet oder undeuntlich gehérnt. Friichte

t oder fein punktiert. Treibt im Herbste, doch
verfrieren diese I'riebe, ohne zu blithen. p—9,

(Eu. ¢ ."’5“‘” und linariaefolia ?), E. esula Pollich.)

n Auf trockenem oder zeitweise austrocknendem Gras- und Oed-

im ganzen Rheinthal sowie im Kai

serstubl im Breisgau

im unteren Nah moselanfy angefdhr bis zur lothringischen

Ly

it durch das nirdliche Baden nnd

srwald, durch Mitteldeutschlan

- Grenze, im unteren Ahrt

Unterfranken bis an den S bis zur

) Yon Jacquin nach shen Botaniker Gerard be-

15.

der im
*) DerVe

(Antirrhinum lin:

er Arten mit dem Franenflachs
ausser in ihrer Tracht stimmen
die sonst so verschiedenen Pflanzen aunch darin iiberein, dass der

eigentliche Stengel der jungen Pflanzen frith abstirbt, und der s

lstock 1

den blithenden Trieben aus der urspiinglichen

rzel hervorg
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oberen Elbe (bis unterhalb Dresden) und der Saale (abwiirts bis Als- st

leben), durch nordwestliche Westf bis zur G

heim (Schi Braunsch

t bis Metz und fei

fehlt aber in Sildhannover t

neuerdings

Frankfur

14, KieS~Wulfsmi|ch, l':[l}lll”l‘]lf‘il :;‘];H‘:'-h:l 1. he

Kahl, s

30 bis 60 en

sitzend, ¢ oder z

Endbliiten der Regel

gewandten, kurz al indeten,

meist anfangs behaart, bei der

pannonic

Siidosteuropiii

der Oder

15. Brachwurz?®), Euphorbia esula?). he

Taf. 3l: a) Bliitens

yssert; ¢) Mittelsiule der Frucht

rucht, ve yrungener Fr

vergr.; f) Same, ve

Kahl, meist gelbgriin. 20 bis 90 em

ohne lingere unfruchtbare Zweige. 1

los, verkehrtlinglichlanzettlich bis line: 3
1) Glareosus |
?) Alter d cher Name der sehmalblittrigen, frither zn Heil h

zweeken verwende
3) Mittel

n Wolfsmilcharten.

alterlicher G

zsname der Wolfsn




stumpf und meist stachelspitzig, die unteren in einen
kurzen Stiel verschmilert. Blattriinder vorn von
feinen Zihnen etwas raub, sonst ganz. Endbliiten-
stinde meist vielzweigig. Hochblitter dreieckig,
stachelspitzig, am Grunde oft mehr oder weniger
herzférmie, an den vorderen Rindern oft mehr
oder weniger buchtig. Driisen gelb, halbmond-
formig. Friichte mehr oder weniger warzig ,
ariin oder briunlich. Samen weisslich oder briun-
lich. 5—7.

An Ufern, Dimmen und Wegen, auf Grasland
und zwischen Gestriuch; nicht selten im Ostlichen
Mittel- und Norddeutschland, siidwestwiirts zerstreut
bis Passau—Ingolstadt— Wassertriidingen- ~Wert-
t

zerstreut bis Miinsing, selten im Elsass, nordwest-

Metz, isaraufwiirts noch sehr

heim—Philippsburg

wiirts sehr zerstreut bis Liibeck—ILiand Hadeln (bei
Bremen hiufiger)—Miinster 1. Westf.—Kleve, Die

vorgeschobenen und Grenzstandorte sind grossenteils

Fisenbhahndimme: die Art war ausserhalb der grosen
Stromtiler vor einigen Jahrzehnten noch ziemlich

selten.

tter vom Grunde bis zur Spitze ziemlich gleich breit oder

A) Bl

von der Mi

r Spitze zu allmihlich verschmiilert. Hoch-

Driisen deutlich halbmondférmig. Samen

blitter nicht

Y.




16. Cypressen-Wolfsmilch, Ly
Taf. 30: a) 1

) Bliite

ngruppe,

Kahl, graugriin oder gelbgriin, 10 bis 50 em hoch.

im Spiitsommer meist oberwiirts stark verzweict, in

warmen Lagen fast halbstrauchihnli

glanzlos, linealisch, hochstens 3 mm breit, an

Ziweigen meist schmiler als 1 mm, vom Grunde bis

zur Spitze nahezu gleich breit, ganzrandie., stumpf,

mit oder ohne eine kurze Stachelspitze. Fndbliiten

stinde meist vielzweigiz. Hochblitter gelb, spiter
nicht selten rotlich, dreieckig, stumpf oder spitz.
Driisen gelb, spiiter braun, ihre Horner cewshnlich
kiirzer als die Breite des Mittelstiickes.

mit kleinen Warzen. Samen grau. — Pilzkranke

Triebe haben oft breitere Bliitter und kommen nicht
zur Bliite. 4—5, einzeln bis 10. (Gnatzel).)

In lichten Wi

ldern, auf troc

Diimmen, auf Heiden und stein
Mitteldentschland (Alpen bis 2260 m),

» Westfs

reut ostwirt

mecklenburg, S:

chsen, Braunschwe

von der Weichsel bis zur Oder,

ZE

Weichsel, ir

pommern, dem nirdlichen Mecklenburg und dem mittleren Hannover,

selten in Schleswig-Holstein und

1 Nordseekiistenlande.

In Schleswig-Holstein zt

weilen auf Friedh
zn verwildern, Dagegen wandert die Art ns

epflanzt, ohne

ntlich lings der I

) Brandenburgischer Volk




Nordwestgrenze

nme, Vor 50 Jahren lag ihre vielgewundene

elitz und Fallersleben,

ann nm den Harz herum nach

von

wissenschaftlich fest-

17. Besen-Wolfsmilch, Euphorbia virgata').

, meist grangriin oder gelblichgriin, 80 bis

Kah
80 cm hoch, stark verzweigt. Blitter glanzlos oder

wenioe olinzend, lineallanzettlich bis linealisch, an
den Hauptstengeln etwa 5 mm breit, an den unfrucht-
baren Ziweigen schmiler, am Grunde zusammen-

cezogen, zuweilen ganz kurz gestielt, im iibrigen

cleich breit, dann gegen die

bis zur Mitte ziemli

= : 3
r verschmiilert, ganzrandig, spitz
I

oder stumpf und stachelspitzig, Endbliitenstinde

Spitze ganz wenig

finf- bis vielzweigig. Hochblitter gelb, dreieckig,
stachelspitzig. Driisen gelb, spiter braun, ihre
Horner etwa so lang wie die Breite des Mittelstiicks,
zuweilen noch linger und vorn gespalten. Friichte
schwach warzig. Samen grau. 5—09.

assen, in Gestriinchen und auf

An Ufern, Dimmen und S

tzen: sehr zerstreut durch ganz Deutsehland, aber erst in

wiisten Pl
wenigen GGegenden bestindig, namentlich an der Weichsel, Aus Siid-

hauptsiichlich mit Getreide, eingeschleppt.

osteuropa,
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18. Gldnzende Wolfsmilch, Euphorbia licida

Kahl, unten meist rot iiberlaufen, sonst gelblich-

griin, 45 bis 120 ecm hoch. Blitter deutlich glinzend,
linglich-lanzettlich, etwa 10 bis 15 mm breit, nach dem
Grunde und der Spitze zu verschmilert, die obersten

mit fast herzformicem Grunde, ganzrandig, zuweilen

durch ungleiche Umrollung der Rinder etwas bue

Endbliitenstinde vielzweigig. Hochblitter gelb,

eckig, am Grunde mehr oder weniger herzfo

an den vorderen Riindern buchtig, stachelspitzig.

Driisen gelb, spiiter braun, breit, ihre Hérner etwa
so lang wie die Breite des Mittelstiicks. Friichte
mit kurzen Warzen. Samen grau, 5—8. (Tithy-
malus salicifolius Aschers. F1. Prov. Brandenburg.

An Ufern, in Briichen, Auen und auf Wi
1

nicht selten an der Weichsel, zerstreut an
von Ohlau bis Ziehden—Qderberg und an der Wi

selten im Gebiete zwischen diesen Fliissen.

19. Weidenblittrige Wolfsmilch, Euphorbia s
eifolia®).

hnlich, Wu

behaart. Hochblitter dreieckig

n Art i

Der vori

gelb. 5—6

Am Brandlberg bei Regensburg.

1} Lucidus, lenchtend. *) Salix, Weide (Bd. 4).
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;) 20. Acker-Wolfsmileh,

30 em hoch, Dunkelbliiulie

ig, mit herfo:

Rindern. Hochblitter nicht verws:

samer

d) 21. Mandel-Wolfsmilch, Eu

loides?). Seite 131.

Unangenehm riechend. Stensel und Blitter

behaart. Heurige Triebe 15 bis 40 em

linglich-verkehrteiformigen Blittern, welche an der

Spitze der Triebe gedriingt stehen, im Winter

bleiben und dann in der Recel auf der Unterseite
rot werden. Im zweiten Jahre werden die Stengel

meist bliulich, entwickeln aus der Endknospe ei

neuen, 10 bis 30 em hohen Schoss, welcher bliiht.

eten aus dem

Wenn die Endknospe zerstort wird, t
unteren Stengelteil Zweige hervor. Hochblitter am
Gronde fast in ihrer ganzen Breite zusammen-
gewachsen. Driisen halbmondférmig, gelbbraun oder

rotbraun, FKriichte ;1.‘:!11‘ oder etwas uneben, Samen

) Ager, Acker.

%) Amygdalus, Mandel (




e,
Py —

Staude mit zweijihrigen, seltener ein-
| jihrigen Trieben. 4—7. (Euph. sylvatica
| Kirschleger, Euph. lucida Meckl. Flora.)

Liaub- und Mischwildern; nicht selten im

Oberelsass, Baden, dem nérdlichen und mittleren

Wiirttember Unterfranken sowie in TLothringen

und den Salzburger ,‘\]]‘l‘l'\ (bis 1350 m), sehr zer-

streut im iibrigen Siid- und Mitteldeutschland, aus-

genommen das nordéstliche Bayern, dstliche Thiiringen

und Kgr. Sachsen, nordwirts im Westen bis Diiren

Holzminden (Heinser !\'\ijngwnjﬂzr'll('rﬁ'l(] im Harz—

Sondershausen, in Schlesien bis Reinerz—Ratibor.

[n Mecklenburg auf Friedhofen kultiviert und selten

verwildert.

£) Driisen deutlich bmondfirn Samen grubig oder

22 Saat-Wolfsmilch, Euphorbia segetalis?).

tter linealisch, zu-

Bliinlichgriin, kahl. 15 bis 50 cm hoch.
gespitzt und stachelspitzig, die obersten breiter (etwa 5 mm). End-

sliitenstiinde meist finfzwe Hochbliitter dreieckig oder breit

rautenformig, stachelspitzi hte glatt. 6—7.

Siideuropiiisches Unkraut; hin und wieder in Siid- und Mittel-

deutschland eingeschleppt




Taf. 34:

r.; ¢) Samen in nat,

a) Pl

und ver

Gelbgriin, kahl. 3 bis 30 em hoch, meist

verzwelot., Blitter lineali

1, die unteren meist

verschmiilertem, die oberen mit etw: breite

Grunde sitzend, vorn spitz oder stumpf, mit Stachel- 30
spitze, selten steht die Stachelspitze for
randung (retusa, tricuspidata). Hocl sti
schwach herzférmigem Grunde linglicl ian
Friichte glatt oder fast glatt. Samen braun mit Dal
weisslichen Héckern, unreif blauerau. 6—10, fu

Auf Aeckern und wiisten Feldern; im Nordsee-
kiistenlande und in der Oberpfalz noch selten, an

der westlichen Ostsee zerstreut, sonst hiufig.

24, Sichel-Wolfsmilch, Euphorbia

Taf. 32: a) Pflanze in mat. Gr.; b) Bli

¢) Samen, vergr,

Untere

y di



e sibelférmig gekriimmt. Samen gelbrot, mit

(meist
s meist unbestiindiges Ackernnkraut; selr

Augsburg und in 1 hii-

einischen Ebene, b

_ und abwiirts (bis N und in Schlesien

\burg gefunden,

. frither auch schon in Brande

: . Runde Wolfsmilch, Kuphorbia peplus ). 5. 136.
Kahl, griin, gelbgriin oder gelb und rot, 7 bis

- 30 em hoch. s+ verkehrteiférmi spatel-
formig, deutlich gestielt, ganzrandig. Endbliiten-

g stinde meist dreizweig Hochblitter eiférmig bis

ite olatt mit fligelrandigen Kanten.

linglich. Frii
ge-

t Samen hellbraun, unreif grau, sechskantig mit g

ten oder grubigen Seiten. 6-—11.

iufig.

[n Girten und auf Aeckern I

n Bastarde.

in Deutschland nachgewiesen: E. cypar

and B, esula + palustris, Auswiris 1e0

2. Alleinstehende Gattung. Wassersterne,
(fallitriche.

hsende

t

[m Wasser oder auf feuchtem Boden wac
_“ Pflanzen mit gegenstiindigen, ganzrandigen, mels

schmalen Blittern. Bliiten getrennten (Feschlechts,

1y Alter Pflanzenname, gr. péplos} FEuph, peplis ist ¢ine aus-

liindische Art.




ohne Kelch

Vorblittern, immer

zwel

meist mit

dss, die § Bl

» einen vierficheri

und Krone, die o mit einem Staul

mit zwei Fruchtblittern, welc

Fruchtknoten mit zwei Narben bilden. Jedes

- lal
mit einer - hingenden einhi Samenanlage Un
Friichte in vier einsamige, aufspr J

u
en

Wolf:

18, Runde
Kr




Teile zerfallend. — In der Regel sitat in jedem
YNattwinkel nur eine Bliite, selten steht unter einer
minnlichen eine vorblattlose weibliche, wodurch

| dann eine Zwitterbliite voroetiuscht werden kann.

Unsere Arten sind ausdauernd.

i

. am Grunde breiter als an der ausgerar Spitze

C. autwmnalis,

Narben in der B

el

Narben in der
1

Narben immer aufrecl

bleibend

t, lange bleibend . . . . . L

#tter am Grunde nicht breiter, s

yitze, an der Wasserober he meist

1formen zuweilen mit Sternhaaren.

{. Friihlings-Wasserstern, (allitriche verna.

Bliite, vergr.; 2 d) ¥ Bli ar.: 2 e) Frucht,

2 f) durchschnittene Frucht, ve daneben ein Same. (2a

und b sind Basta . vel. 8. 140.)

Rosettenbliitter elliptisch bis verkehrteiférmig,
untere Bliitter linealisch. Bliitenstaubkorner ling-
lich. Narben aufrecht, auch nach dem Verblithen
so bleibend, erst spiit abfallend. Fruchttei
schmalen, stumpfkantigen, etwas einwirts gebogenen

Rindern. 2. 4—6 (ob auch sphter?). (C. verna

e mit

Reichenbach, aber nicht C. vernalis Coste.)




fliessendem Wa

Alpen bis 1880 n

2. Sumpf-Wasserstern, Callitriche st:
Taf. 37.

) Bliite

veig in nat. Gr

Frueht, vergr.; f) Blatt, vergr.

Rosettenblitter rundlich-verkehrteiférmie, un

Blitter linglich-verkehrteiférmig, Blitenstaubkorner

=}

rundlich, Narben aufrecht, nach der Bliite zn

geschlagen, lange bleibend. Fruchtteile mit

«

:-‘lﬁ‘llzi]"l-E\;H‘.!i\'_ﬂ-‘l[n spreizenden Rindern. 5—8

In ”-‘lt'gm'ltl .‘«fi“u'n([z-:u H\it‘l' fliessendem Wassel

héufig, zuweilen auch auf nas

3. Haken-Wasserstern, Callitriche hamulata®
Taf. 38. Fig. 1: a) Zweig in nat. Gr.: b) ~7 Bliite, vergr

; @) junge Frucht, vergr,

e) ¥ Bliite, ver

Rosetten unausgebildet oder locker, von lineal-

lichen Bliittern gebildet, die iibrigen Blitte:

linealisch, vorn ausgerandet, Bliitenstaubkérne:

rundlich, Narben wagerecht, nach der

riickgeschlagen und bald abfal
mit schmalen, parallelen Rindern. 5—8. (
triche autumnalis vieler iilteren Floren, (. hamu-
lata Rchb. Ie. und Coste.)

In fl
in den V

chem Wasser und an trocken gefallenen Ufern nicht selter

sen bis

1200 m.

gnum, Sumpf, Hiikehen,

£) Hamulns,

W
schn
STI
Zer




in nat. G b-—d) Blitier, vergr.

Taf. 38. Fig.

) Bliite, vergr

b) 4. Herbst-Wasserstern, Callitriche autumnalis.

vergr.; g) shschnittene Fracht,

; h) Same, ver
2 bis 50 em lang, untergetaucht, Blitter aus etwas
breiterem Grunde linealisch, vorn ;Llls;l‘t'l';'\lllh.‘l, die

obersten nicht zu Rosetten gehiuft und nicht vorn,

& sondern am Grunde Dbreiter. Narben wagerecht,
7 bald abfallend. Fruchthilften durch die Tiefe der
Zwischenfurchen fast getrennt, Fruchtteile mit
schmalen, scharfkantigen, parallelen oder etwas
§ spreizenden Réndern. 7—10. (C. decussata.)

In stehendem oder langsam fliessendem Wasser;
zerstreut im Kiistengebiet bis zur Weser west-
wiirts. selten binnenlandes bis Czarnikaun—Bees-
kow—Brandenburg a. d. Havel—Dassel am Solling—

- | Steinhuder Meer sowie im westlichen Kiistengebiete,
| binnenlandes bis Aschendorf. Angeblich auch im
r Kl. Arbersee des Bayerischen Waldes.

e Zweifelhafte Formen und Bastarde.

Zwischen Callitriche verna, stagnalis und hamulata

reiche hybride Zwischer men, gegen welche die Arten

r abzugrenzen sein werden. Sie blithen meist vom April

bis spiit in den Herbst. Am hiunfigsten wird beobachtet

Callitriche hybrida platyearpa, eine zu C. hamulata

sich von letzterer Art dur

Form, wele

nalis

gist vorn ausgerandete Bliiiter und parallele, weniger

hmiilere,



breit berandete Fruchtteile nnt ) zu
ist wahlrschei C, o
durch die abger . i
von Hoppe als C.
(Reichenbach

rna und 2
schmilere, v

C. hamulat:

wirkliche Mittel I

16. Ordnung.

Thymelaeinae. | anf

dtter ganzrandig. Nebenbliitter n

wickelt. Bliiten meist regelmiissig, ihre Achse

oder weniger ausgehohlt, so dass der Fruchknot:

im Grunde eines schiissel- oder réhrenférmig

Wand oder

Gebildes steht, welch

dsse, an letzterer Ste
tter und die Zipfel des | ge

rt. Die Kronblitter fehlen

oberen Rande die Staubg

ausserdem die Kronl

Kelches tri

Die Fa

nahe, vgl,

bisher in fiinf Familien

Die einzelnen Arten sind, wo sie auft

meist recht augenfillig, aber bei uns im allgen

ist eine davon verschiedene west-




1,

zu selten, um eine Bedeutung fiir das Florenbild
zu haben,

1. Daphne.

2

Hippophaé.

ihli Uleecyiius,
Seidelbaste, Thymelaeaceae.

Regel griin und kahl, Bliitenachse krug- bis
wten einfiche F te einsamig, nicht

(rattungen haben keine Kronblitter, die Staubgefiisse

doppelter Zahl

Kelehzipfel (in zwei Kreisen) am oberen

Blumenrohre.

1. Seidelbaste'), Daphne

Bliiten einzeln oder in kleinen dichten Stinden

in den Blattwinkeln, seltener in rispig zusammen-
gesetzten Stinden, zwitterig oder getrennten Ge-

schlechts, vierzihlig. Bliitenachse krug-, trichter-

=}

oder rohrenférmig, nicht mit der Frucht verv 1sen.

Thymelaca gilt gewohnlich als besondere Gattung,

1. Kraut mit unscheinbaren Bliiten . . . . . . 1. D. passerina.
Striuel mit ansehnlichen Dlumen . IV T S Tl
2, Sommergriin, Blumen ot . . . . . . . . 5. D, mezereum,
Immergriin < . . & s . e ot B TRy e o il T

1y Friiher Zeidelbast, Zeidelbliit, Ziland u. s, w., auns dem

Mittelalter stammende Namen fiir diese Gattung, die Bedeutung ist

.5 Ddfne war der gr. Name des Lorbeers,




4.

aitwan IRl S0 S g L 7. D.

§. Untergattung. Spatzenzungen, Thymelaea.
(Liygia und Chlamydanthus.)

Bliiten unscheinbar. Kelchrihre trockenhiutie,

die diinnschalige Frucht umbhiillend.

1. Spatzenzunge'), Daphne passerina?).

I
Taf. 89: a) Kleine Pflanze in nat, Gr, :

Pflanze in nat. Gr.; ¢) Bliite, ve

I h in naft. Gr. und vergr.; f) Frucht, vergr.;

schnitt, vergr,

15 bis 30 em hoch, aufrecht, einfach oder istio

Blitter kahl, wechselstindig, linealisch, die obere:

etwas breiter. Bliiten einzeln in den Blattwinkeln

sitzend, mit zwei Vorblittern. Kelch

e krng-
formig, behaart. Kelchzipfel gelblich. Friichte aus
der Kelchrshre etwas ]tm'\'wli'!‘:lj_;n'ml_ <. 7-—8.

(Passerina annua, Lygia, Stellera und Thymelaea
passerina, Thymelaea annua und arvensis.)

1) Uebersetzung von ,lir

namen, welchen Hier, Bock

Namen brauchte Bock ,

Lithospe




:ldern,

besonders Haf auch auf trocknem Oed- I E

T » gehr zerstrent in Siddentschland (in den Alpen bis [
N ibischen Jura bis 800 m), im westlichen Mitteldeutseh-
ate land b lenz—Hadamar—Bad Nanheim und im Weichselgebiet,
elten rheinabwirts sowie in Sachsen, Brandenburg, Posen und
| Schlesien.
|
2, Untergattung. Heiderdschen, Daphnanthes.
ig, Blumen ansehnlich, duftend. Kelchréhre die
| F'rucht umbhiillend,
: Friichte mit dicke-
rer, ziemlich
|
ren | trockener Schale.

2. Gewdhnliches

o Heiderdschen,
o Daphne eneorum.
eln 7 bis 30 em hoch.
17- | Ziweige kurzhaa-
s rig. Blatter linea-
-8. lisch - verkehrt-
1ed ¢

<

SN | (.I .
b -
-I,r-w- 10, Gewbhnliches Heiderds-
i el Dapl cneornm;: i)

> in nat, G

. b) getffnete B

Pilanze, v

d) Fruchtknoten, vergr.



144

eiformig bis linealisc ]
an den H[Jitzr':l der ZYiweige I\'""i“w"‘:‘.'lllir:' oehi um
kurz gestielt, behaart, rot. Friichte braun, ¥. .
5—6. (Steinroschen,)
In lichten Wildern und Gestriiuchen, auf Heiden;
Pt : 5 ‘ S : Ri
nicht selten im wiirttembergisch-badischen Ju :
T . 3 - q oig
gebiet, zerstrent bis zum Hohentwiel und durch
0 ; ey - S : : Al
das wiirttembergische Unterland bis Rer im

Oberamt Leonberg, selten bei Ulm, zerstreut in de
Gebieten des Liech von Augsburg und der Isar von
Landshut aufwirts bis 800 m, sehr zerstrent bei |
l):-g‘;{uu:‘m-l‘ und Regensburg, selten im Steigerwald

(zweifelhaft fiir die Rhon), selten bei Franlkt

ar

Main, sehr zerstreut in der Pfalz, n

Bitseh (im 18. Jahrhundert noch bis 1d ‘
se
stidwiirts). }
\ li
R
3. Alpen-Heiderischen, Daphne st by,
7 bis 20 ¢cm hoch. Zweige kahl. r linea- |
ch-keilférmig, immergriin, etwas | Bliite ¢)
an den Spitzen der Zweige kopfformig gehiuft, :
sitzend, kahl, rot. Friichte gelbbraun. f. 7.
Ywischen Gestriiuch und auf steinigem Gras-
it

restreift.

1) Striatus,



3. Untergattung.
Blumen
Rohre nach

ticer Schale,

= 4 Lorbeer-Kellerhals, Daphne lauréola ®).
Blitter verkehrtlinglich-

Bliiten in ungefihr fiinf-

5. Gemeiner Kellerhals, Daphne mezéreum.

A Tai. 40: a) Bliitenzweig, v erkl. : b) anfgeschnittene Bliite, vergr.;

1
(41
m :
lanzettlich,
45} ! e
. bliitigen,
schwarz.
In Wiildern
B ¢) Fruchizwelg,
f) Same in nat.
1y Kelle
3= der Heilkut

VII

und Oedland Alpen von 1650 m aufwiirts

und bis zum Innthal ostwirts nicht selten,

Kellerhilse '), Eudaphne.
der Bliite abfallend., Friichte mit saf-
beerenihnlich.
Arten neben fruchttracenden zwitterbliitigen
Pflanzen arossblumige unfruchtbare (wohl &) geben,

worauf zu achten ist.

50 bis 150 cm hoch.

nickenden Stinden,

im oberelsissisechen Jura, an den
en Vorhiigeln des Schwarzw les (Grenzach, Kandern), bei Warten-

. Amtsbezirk Donaueschingen.

raucht, ‘eil des Wortes ist vielleicht anf eine nicht
aufzuklir , Verdrehung im Volksmunde zuril

2, Verkleinerungsform von Laurus, Lorbeer.




20 bis 120 em hoch., Blitter schmal verkehrt-

eiformic bis linealisch-keilférmic, meist verkehrt- ZW

liinglichlanzettlich, im Spitsommer abfall

in wenigbliiticen, knAuelférmigen Stiinden an den

Se
kahlen Zweicen vor den Blittern (aus den Achseln
der vorjihrigen Blitter) te 4
weiss, stark und scharf he-
haart. Friichte rot, selten gell n h. 2 1, selt
im Herbst. (Seidelbast, Pfefferstrauch, Bergpfeffer. 1 :
[n Laub- ] - o
F -

striuchen; nicht

land, in den Alpen fast bi

und Ostpreussen, fehlt im

von Hssen, Ki Wittlage - 1
Liichow und im westlichen st ‘
an der westlichen Ostsee |
streut, in Brandenburg selt w
in der Heilkunde nicht r \
norddeutschen Standorten scheint die Art lert
Zu Fl‘ill.

Die kultivierte Daphne i 1 D. lau | i

i LB

rterfamilie,

Junge Zweige und Blitter

formigen S ypen (anatomisch gehidren dieselben zu den Iaaren) be

kleidet, B r dadurch in der Regel grau oder weiss erscheinend



ft, an den EE und

cor rohrenférmig. Kronblitter fehlen.

immer deutlich vert

Bliitenachse an O 1 nich

- zZwitte sn  mehr oder weni

» am Schlunde re. Fruchtknoten einficherig.

- samig, meist beere Samen mit harter, glinzender
N Die Unterfa z&hlt kaum 20 Arten, und es ist
In ob man die Eioteilung in mehrere Gattungen wird auf-
“ recht ilten kénnen

! 2, Delweiden, Elacagnus.
11 [

| 110l chse mit oder ohne Dornen. Blitter wechselstiindig,

oder zum Teil miinnlich, ansehnlich und duftend,

e- r mit einem St i deuntlich ent
k- des Fruchtknot di . Der obere Teil

der untere A ruchthitlle, wird in

1 fleischig.

inen inneren Schichten hart, in d iinsseren in der Reg

1. Europdische Oelweide, Elacagnus angustifolia.
Seite 148.

ra mit weissglinzenden

Zwei

t dornig.

1lanzettlich bis lanzettlich, Blumen aussen

¢ Blitter
linzend , innen F te trocken, rot. 65—6. (Par
Zierstraueh: soll anch schon verwildert beobachtet sein.
2. Amerikanische Oelweide, Elacagnus argénteal).
|
| 1b m hoeh, reich an Wurzelausschlag, ohne Dornen, Ju
| Zweige mit brannen Schuppen. Bl sen
Blumen aunssen v ichte
‘ -6 und 8—9.
| nch, auch zur Bindung von Flugsand angepflanzt; in

silbern.

rentens,




danropiische Oelweide, Elacag

zweig, verkl.; b) sect

nat. Gr. ; ¢) Zwitterblii

knoten und Bliitenachse im Dure

rucht nebst Durchse

3 h) Same nel

verkl.; i) Keimling, verkl. ; k) Schuppe (Haar) vergr,

3. Sanddorne, Hippdphai. ‘

Dorustriucher. Blitter wechselstindio. Bliiten |
an kurzen Zweigen vor den Bldttern erscheinend. |
ganz unscheinbar, getrennten (Geschlechts, die Ge-

schlechter in der Regel auf verschiedenen Pfanz

oy
o

Ziwei Kelchblitter, in der Recel vier Stauboefisse,
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Kelchrohre nur an den @ Bliiten deutlich entwickelt,

sur Fruchtzeit fleischigc werdend.

| Sanddorn, Hippophaé rhamnoides.
af. 41: a) Blattzweig, verkl.; : . Gr..

litenzweig in nat. Gr.; d) Bliite,

o) Fruchtzweig in nat. Gr.; b) Samen

+ ) junge Frucht, verg

in nat. Gr.

nebst Durehsch
1 bis 5 m hoch, Blitter lineallanzettlich bis linea-
zblatter

lisch. Die Schuppen der kleinen Bliitendec

and nicht selten auch ein Teil derjenigen auf der

Unterseite der Laubblitter sind rostfarben, Friichte

J1b. siuerlich. 3—5b, selten 8. (Stranddorn,

[ orangegs
| Weidendorn, Rheindorn),
| An Ufern, aunf iiberschwemmtem oder abgestlirztem Bode

und in Wiilde

deren siidlichen Zufliissen bis fast

h auf

1 O

1en und Diinen, at

1 um Bodenses und Oberrhein und an der Ost-
! angepflanzt zur Bindung von Flugsand,
an den Alpenfliissen und der Ostsee 1st die Art einbeimisch, alle
anderen Standorte ver kt sie der Einfiihrung durch Menschen ;
aunch an der Ostsee und am Oberrhein sind die ] rhandenen
angepflanzt.
‘ {7.—19, Ordnung. Rosenbliitige, Rosales oder
\ Perigynae ).
Rosifloren und Leguminosen sind so nahe ver-

wandt, dass eine vorurteilsfreie Prifung des Systems dieselben nicht

slehe weder deut-

er Kunstansdruek fiir Bliiten

‘ ) Botar

lich tiefer noch deutlich hoher

tehen als die Fruchtblitter; gr. peri

Weib.




einmal als sell

ge Familien bestehen lassen wird. Der Ueber:

zwischen Saxifr

raceen und Ro in der V andtsc

Spiraeen, und zwar ist der einheimis von

tigsten Grenzarten, Rosaceen und L dr

lindische Formenreiben verbunden.

hen System sind die hon zu einer

lche in 16 Fe ien zerfdllt, deren Girenzen al

ach bezeichnet werden. Von

als 10 000 Arten

der Englersehen Ordnun ehdren ungefihr 7000 zu den Le

(Bd. 9), 1500 zu den R

en (Bd. 300 zn den Sa

weiteren Sinne *) und 450 zu den Cr: eeen (I

wibrend der Resl von ungefithr 800 Art

rleich verteilt.
Im folgenden sind die im Plane uns

nungen aufl

ht erhalten, innerhalb einer

fiir uns in Betracht kommenden Formenkreise

einigt.

Die Rosenbliitigen haben in der Regel fiinf-

hlige Bliiten, in denen Kelch und Kro

streno

unterschieden sind, die Kronblitter sind

oiebt eine Anzahl von kronblattlosen Formen. Dis

Stauboef’

se sind. meist zahlreicher als die Kron

bldatter, nicht selten sehr zahlreich. Fruchtblitter
sind meist weniger als fiinf vorhanden, mehrere

Formenkreise, darunter der zahlreichste (L

nosen), besitzen nur eines; in anderen Fillen sind
dieselben zahlreich. Nur selten wird eine Frucht
ildet,

oft bleiben die Friichtchen ganz getrennt (Sedum,

durch véllige Vereinigung der Fruchtblitter el

") Unsere Unterfamilie Saxifragaceae ziihlt etwa 800




‘ Potentilla), oft werden sie auch durch Gebilde,
welche aus der Achse allein (Erdbeeren) oder in Ver-
bindang mit dem Kelch (Hagebutten, Aepfel, Birnen)
hervoroehen oder durch nachtrigliche Verwachsung

‘ (Himbeeren) zu scheinbar einheitlichen Friichten,
Die Achse der Bliiten ist in der Regel innerhalb des
Kelcherundes verbreitert, und auf dieser Ausbrei-
tuno sitzen Kronbldtter, Staubgefisse und Frucht-
knoten. Reisst man ein Kelchblatt ab, so bleibt
cewbhnlich ein Teil des Blittenbodens mit Staub-
gefiissen daran hingen. Dies ist ein altes Hilfs-
mittel fiir Anfanger, um Rosaceen von Ranuncula-
ceenl) (Bd. 5) zu unterscheiden,

snbliitigen die Frdbeerstriucher

jchen (Bd. b, 5. 209), jedoch

en spiralig geordneten und nicht

ystem

Krone geschiedenen Blumenblittern gofort er-

‘halb unserer Ordnungen steht die Gattung der Platanen

viichsige, stattliche Bidume mit heller,
on Nebenblittern, gelappten Blittern

sordneten, kugel-

welche zu ihrig ¢

;n an hiingenden Stielen vere nigt sind. Bliiten

igen Kopf
Kelehbliitter aussen behaart, Kronblitter sehmal

achtziih

. kahl. Ein Staubgefi

drei- b

skreis vor den Kelchbliittern,

und unansehnl
verbreitert. Fruchtblitter

Mittelband der Stanbbentel schildfbrmig

1t verwachsen, meist

Blumenblittern, T

ise, VOT (

in einem K

mit nur einer Samenanlage, welche geradliufig oder fast ge radiinfig

m Linnéschen System die XII. von der XIIT, Klasse.




latane, P

zur Mitte fiinfs

17. Ordnung. Einzige Familie. ver

elr
SteinI}I‘BChe, Saxif : oder {

Bliiten meist 19 ;
zihlig, in den meisten Fillen fiinf “
Kreis von Kelch- und Kronblittern, ein oder i 15
Staubgefisskreise, ein Fruchtblattkreis. Bei manchen ;
Arten ist die Zahl der Fruchtblitter kleiner 3 /‘\;.
der Kelchblitter. Die Fruchtbl: 18€1 iin

nicht selten, doch bleibe die

Samen meist mit Nihroewebe.

In den héheren Gebirgslagen ist diese Famili
am stirksten vertreten und spielt namentlich in de
:\l||='il sowohl auf dem steinio Gras- und Heide- ‘

land, als auch auf sumpfigem Boden und in den
hoher _‘;:'ll'gn‘lwn Wildern eine bedeutende

Nach Norden zu nimmt die Artenzahl schn

» das Goldmilzkraut,

St Rt -

aber auch hier fill

im Mittsommer der
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i Der Nutzen ist verh#ltnisméssig nicht un-

- und Johannisbeeren gehoren zu

-\n'LI('ILU‘]MlZ Stache
den verbreitetsten Beerenobstsorten, Tripmadam
den Kiichenkrautern. Die [iiguidambararten i

Der Rohrenstrauch (,Jasmin®), die

liefern Storax,
Hortensien, Deutzien, mehrere Sedum- und Saxi-
fraoaarten und manche andere sind als Zic roewichse
verbreitet. Der Hauslauch spielt im Aberglauben

eine }u-rlmill‘::(i-' Rolle.

die Storaxbinme

haben Bal

, morzensternil

ere haselithnliche

inde sind k

1¢ist vier- of

e
ist durch lango,
L ) s Griffel mit m el
riffel, aber vier oder fi
ir Griffel und ebensoviele
1
|

Saxifraga.



Anm,

kraut (Adoxa) siehe im 11. Bande.

Das von Prantl zu den Saxifrageen ge

(L.) Alleinstehende Gattung. 1. Fettbldtter, Sedum. Dio

Blitter in der Regel fleischig, meist reic

fitter fehlen, Bliiten

meist zwitterig, Kronbliitter in der Regel vorhanden,

Grerbstoff und Kleesiure. Nebenbl

frei oder am Grunde wenic verwachsen. Wenn nur

ein Staubgefiisskreis entwickelt ist, stehen diesel

r, oft sind zwel

vor den ILiicken der Kronl

Kreise entwickelt. Staubfiden ir der Regel

o) unter
miteinander verwachsen, éfter kommt Verwachsung ll‘
mit der Krone vor und zwar sind dann die de:
Anlage nach inneren, vor den Kronblittern stehenden :
Staunbgefiisse nach aussen geriickt (Obdiplostemonie).
Fruchtblitter in der Regel von gleicher Zahl wie 2. 8
die Kelchblitter und meist ganz frei, seltener etwas I
verwachsen, Am Grunde jedes Fruchtknétchens |

1

sitzt in der Regel eine .\l'llllj‘E!"Hl‘t“‘TH‘\i,'l‘ Honigdriise.
.l('

Die Staubbeutel entwickeln sich meist vor den

s Fruchtknétchen triigt einen deutlichen Griffel.

Narben, und zwar die des Husseren Start
q

halten die inneren Staubgefisse den Bliitenstaub bis fl.

kreises zuerst. Bei ausbleibendem rbesuch be-

zur Reife der Narben, dann ist Selbstbefruchtung

moglich, Samenanlagen finden sich meist in grisserer



Anzahl in zwei Reihen geordnet an der Bauchnaht
der Fruchtblitter, sie haben zwei Hiute. Es giebt
auch wenig- und einsamig angelegte Fruchtknétchen.

n. Die Friichtehen sind meist kapselihnlich, hiutig, an
] 2,

einer Seite (Bauchseite) aufspringend (,, Balgkapseln®

selten sind sie zu einer kapselartigen Frucht ver-

einigt. Samen meist klein mit spirlichem Nihr-

[ oewebe, zuweilen ganz ohne solches, Die Keim-
blitter entfalten sich oberirdisch.
i
Die Gattung bildete .r e¢ine Familie mit 13 nicht sicher
1t untersc yaren Ga gen, Hierzu gehBren auns fremden Unter-
: unter dem Namen E ¢ veria bekannten Zierp
= bisherige Gattung Bryophyllum bildenden Keim-
! blitter
1. rennten Geschlechts 20. S. rhodiola,
)- z . 2
It | ) isse soviele wie Kelchl 59
. doppelt soviele . . . . « . 0 @ . e e oeos b.
63 Blitter wechselstindig . : 24, 8, rubens.
18 [ : gegenstiindig. Bliiten drei- oder vierziblig . . . . 4
3 4, Friichtchen zw 8. Tillaei.
n g - . 8. Bulliardi.
5. Alle B , merklicher Breite und, ausgenommen die der
11 zu dichten Rosetten gehiiuft. Bliiten sechs-
= ‘ oder mehrzillig o F: 6o
Keine Rosetten von breiven BLitt Bliiten meist vier- oder
e | fiinfzihlig (selten sechs- oder siebenziihlig) . 10.
IS ¢. Blumen gelb. [ rosetten kugelférmig . i, S, soboliferum,
rot. : mehr oder weniger offen . . . T.
S 7 .+ an den Rindern gewimpert, sonst kahl . 1. S, tectorum,
8

senhaari SRR R AT A Ll




Wurzelstoek mi i ALY p 28, LA PS8

Wurzel diinn. (& Blitter

- mit det

1 G €
S oarimi 7. 1
€ ab 1
. - 1
3, 8. y {
S. 1 i
5 |
| 1.
S geh
|
Blumen 9 e
Bliite
T ru 2
21. Ausdauernd, S. ¢
++), Blumen i q -

Blumen dunkl




b3, Kronblitter doppelt so lang wie der Keleh . ¢ 16, 5 villosunt.

viermal .

lidum.

L albeni,

25. Ausdauernd.

erulenm.

', Blumen blau

so lang wie der

%+y. Kronbliitter weiss
RRICH o o4 e s e faly w TR g it i el . 24,
14. S. glawcwm,

15. S. pallidunt,

25. Blitter mit kurzer

stumpf
Blumen w N, du
27. Ur beblittert . . 23. 8. elegans.
1t bebldttert 22, 8. reflexum.
) . spitz, gelb ;

tumpf, griinlichgelb, (+', Vergl. § 19 I7. S, atratuit.

blasszelb. Ausdaunernd . . 19, S.

29, (= 18. 8
1t N, il
, aber nicht gespornt S. acre

1. Untergattung. Hauslauche'), Sempervivam ).

Blitter von ansehnlicher Breite, zu Rosetten
cehiiuft, immergrin. Blithende Zweige verlingert,
nach der Bliite absterbend. Bliiten zwitterig, sechs-

t ein alter deutscher Name fiir Zauberpflanzen. Ve

sme Hauslauch ist in der Regel minnlich, wird a

1) Lauch
1. Der

, siiehlich gebraucht,

?) Semper, immer, vivere, leben,
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oder mehrziihlie mit zwei Staubgefisskreisen. Friicht-

chen vielsamig,

1. Echter Hauslauch, Sedum tectorum?).

und g) Kronbl nat. ¢

88 1 1at, G K

nat.

] arzel O
nt wurzel-

schlagend und friiher oder spiiter selbstiindi

Blattrosetten halb offen. Blit

Rindern, sonst kahl. Bliitens

Sp
Bliiten meist zwolfzihlig, Kronblitter auso HIH
doppelt so lang wie der Kelch, rot. Di inneren ot
Staubgefiisse gehen zuweilen in Fruchtknétchen r an

+ —8 (Hauswurz, Hauslaub, Dachwurs

Donnerb

Auf steinigem Oedland: selten in de

1800 m), am Hohentwiel, an den R}

schwibischen un
die Pflanze soll nach

glauben vor dem Blitze

flanzt., Der

dorte aus
die Pflanze
1) Tectum, Dach. £01

%) Uebersetzung des alten lateinischen Namens Jovis

en Juopiter trat im Dentschen Don:
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2. Berg-Hauslauch, Sedum montanum.

Taf. 46: a) Planze, verkl.; b) Stengelblatt in nat. Gr.; ¢) Bliite

- @) Fruchtknoten, v f, g und

1) Staubgefiiss, v

1 in nat. Gr, v

Bliiten

gewimpert, Rosetten halb

ar ausgebr at, ungefiithr viermal so

aunde. 7—8.

r Keleh, r

Auf steinigem Oedlaz » Bachalpe bei Oberstdorf in 1800 m Hihe.

3. Spinnwebiger Hauslauch, Sedum arachnoi-
deum 13.

Blitter driisenhaarig, gewimpert und an der

dhnlichen, verfilzten

Spitze mit biischeligen, spinnwel

H

lioch, Kronblitter ausgebreitet, etwa dreimal so

ren. Rosetten halb offen. Bliitenstiele 3 bis 15 cm

lane wie die Kelchblatter, rosa mit dunklerem
Streifen, Dauverstaude. 7—8.

1ken am Fiehtel nsgesetzt; stammt ans den

In Oberfr

{. Langsprossiger Hauslauch, Sedum soboli-
ferum ).

ATt langen Ausliunfern (,gestielten Rosetten®),
welche abfallen, ehe sie wurzeln. Blitter kugel-

formic zusammenneigend, gewimpert, sonst kahl.

sehrieben,

o1 wird richtiger suboles g
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Sliitenstéinde 8 bis 25 em hoch. Bliiten sechszihlio,

V1€
Kronblitter zusammennei u Dauerstaude. de
—8.
Auf stzinigem oder sandi I n 1 K
wiildern; nicht selten in Ost. 4 1 und Sck 1
2. Untergattung. Katzentrdublein?), Eusedum.
(Ohnblatt 2).
Teils ein- oder zweijihrige Arten mit b t-
tertem Stengel, teils ausdauernde, deren Zweice mit
ihrem unteren Teile sich niederlecen und wurzeln,
mit ithrem oberen aufstreben und auwch im Winter
o .‘IM'H]E'“. I)“l\:““(‘“ .’/j\‘\." c 51\'!']3(‘” II‘_:H’ 1_]“‘:' ‘
I'ruchtreife bis sum Boden ab (Ausnahme S, populi- | lie
folium), an ithrem Grunde bilden sich dann neuwe | \
Ziweige. Bliiten zwitterig, meist vier- oder fiinf- ‘
zihlig3) mit zwei Staul isskreisen, Friichtchen 2
") Aelterer Volksname fiir die schr A rter L
Stein-, Mauer-, Wit und Judentriinblein. 4
%) Volksname, weil die I tatt de I el Ko e

haben,

¥ Doch sind sec

it
zith

von den Hauslauchen dah

Unter,

tungen Regel ist. op




&1 vielsamig. — Anusser den aufoefithrten Arten wer-

o den noch einzelne andere zuweilen kultiviert.

iten in der Regel flinfziihlig.

a) Blitter mit flacher Spreite.

«) b. Espen-Fettblatt, Sedum populifdlium ).

zestielt, formig,

weiss. IJ o T

Anlagen voriibergehend ver-

3) Speckkri
I I

keilférmig

hnt ¢

6. Rotes Speckkraut, Sedum spurium ®).

ter verkehrteiformig bis ling-

itenzweige 7 bis 20 cm lang

ol | ich, vo sithnt, mit keilfor m, mehr oder weniger stiela
B | Grunde sitzend, am Grunde gewimpert. Bliitens t un
e [ vit ¢ stehend und trugdoldig-wickeliz verzweigien
fa we Blitten in den gabeligen Verzweigungen dentlich
| an wickeligen Verzweigungen fast send oder sitzend., Kron-
a iiber doppelt so lang wie der Kelch, lineallanzettlich, lang zu
. 5—8,
Hiufige Zierpflanze; an Wegen, Dimmen und Mauern verwil-
dert, sehr zerstreut.
18 ;1 und Espe (Bd. 4).

(warde vielleicht frither fir einen Bastard

%) Spurius,

1alten).

V1L 11
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7. Weisses Speckkraut, Sedum oppositifélinm.

nblitter doppelt so lang s

, Weiss. 6—8,

5. Amerikanisches Speckkraut, Sedum ternatum ).

Triebe aufstrebend

% bis 2

oo
cg

Blii

n.  Blitter verke cifbrmig

einen Stiel versch t oder sitz
i Zweige geteilt, die Bliiten f: itz G Jlumen weiss r haa

6—8, bli

Zierpflanze auns Nordameri / lir r Zeit in den Vog n wel
(Miinster) ausgesetzt

i 1r

9. Gelbes Speckkraut, Sedum sibiricum. il

(aus

Tr n lan S
Blitter v sok
griin. 6—7, (S. hyl e

Zierpflanze; 1 verwildert er voriibergehend ver-
schleppt. !

7) 10. Rispiges Fetthlatt, Sedum cepaea.

Auf) 1 :r anfstrebend, 156 bis 40 em hoch, Blitter gegen gl
stiindig o« ig, ganzrandi siférmig bis linea Il
lisch-kei g. Bliitenstand an 1digen Ziwe Z1 )
sammengesetzt, rispig, Blumen rot, . 2

Auf steinigem Boden in lichtem Wal \ndlau in V B

en selten ; vor ling

rer Zeit auch auf Salzboden bei Halle heob- la
achtet,

1) Terni, je drei.
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b) Blitter dick, sti lrundlich oder doch mit gewdlbten Seiten,

«) Ausdaunernde Pflanzen mit weissen oder weisslichen Blumen.

i1. Bereiftes Katzentrdublein, Sedum dasy-
])!1‘\'I]llm 1y

/- Blithende Zweige b bis 15 em hoch., Bliitter mei
i oecenstindig, kurz elliptisch, stumpf, blaugriin.
i Bliitensticle (seltener die ganze Pflanze) driisen-
haarie. Bliiten meist fiinf- oder sechszihlig, Kron-

blitter zwei- bis dreimal so lang wie der Kelcl
agetrocknet bliulich). 6—8.

weiss mit roten Streifen (
Auf steinigem Boden in lichten W #ldern und anf Oedland

sen bis zum Wesserlingthal, im

hr zerstreut in den sildlichen Vos

jen Schwarzwald und an dessen Vorhiigeln bis zum Hillental

in den Alpen ostwiirts bis

bei Achern), am Hohentw
. aunfwiirts bis 1450 m, abwirts bis Tegernsee, im badisch

hen Jura, am Fichtelgebirge, selten (ausgesetzl oder

sehwiibisch-frii

verwildert) in Hessen-Nassau, Westfalen, Sachsen und Schlesien,

19. Weisses Katzentrdublein, Sedum album.

Bliihende Zweige 10 bis 30 cm hoch, Blitter
oriin, walzenférmig, stumpf, kahl, an den nicht-
- bliihenden Zweigen wagerecht abstehend. Bliiten-
enhaaren.

otiolo kahl oder mit vereinzelten Dr

Bliiten meist fiinfzihlig. Kronblitter dreimal so
lang wie der Keleh, weiss oder rotlich., 6—S8

1) Gr. dasys. dicht behaart, dicht bewaehsen u. s. W,
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(Hierzu S. micranthum Kirschlecer Fl. vowéso-rhe-

ront)

nane und héchst wahrscheinlich die von God

unter diesem Namen fiir Metz angecebene Pflanze.)

Auf Gestein, b Mauern und

Bayerr
Alper m it n Mitt
and und in Ne Is He
4 : ; 1
1t veraltet, als Zie 3 7ie W
rkommen in Nordd chland und Schlesien fritherer Kultur
nacl ; sin 7

13. Blaues Katzentrdublein, Sedum coertlenm. ;
Aufstrebend, 10 bis 20 cin lang. Blitter khurz, stumpf, Bliit f
sivbenzithlig, Krone himmell 7—9 g
Zierpflanze aus Nordafrika; selten verwildert (Veldenstein STLE
frinkischen Jura), Bli

14. Blaugriines Katzentrdublein, Sedum glaucum. ‘

Aufrecht oder aufs ud, &
Jlitter lin ch, stielrunc I spitz kl
2 ¢
ofder weniger driisig.  Bliiten meist e

spitzt, v nal so laug wie der Kelch,

7--8. (8. hispanicum.)

Zierpflanze aus Siidosteuro

anscheinend eingebiirgert,

") Das westeuropiiische Sedum miera

bliihenden Zweigen, welche oft behaart sind,

missig kiirzere Bliitter.




iten

+ der Keleh , TOSA,

phyllum dlterer Hamburger

y Orient; selten verwildert.

1. Zottiges Katzentrdublein, Sedum villosum,

. b) Bliite in nat. Gr.; ¢) Keleh

in nat. Gr. und

nd vergr, ; f) Frueht in nat, Gr. 1

noten in nat. G
und

Friichtehen , ver h) Samen in

rungenes

Meist aufrecht, 5 bis 20 cm hoch, driisenhaarig

und klebrig. Blitter linglich bis linealisch, halb-

stielrand, stumpf, gelbg
Bliiten in der Regel finfzihlig. Kronblitter eifér-

iin oder rot angelaufen.

so lang wie der Kelch, rosa mit

mig, spitz, doppelt
Friichte rot-

dunlkleren Streifen. Staubbeutel rot.
lich. @. 6—7 Fincet durch die klebri

kleine Tiere.

en Driisen

f.

im Vorlande der Alpen, sehr zer-

yrfmooren §

In nassen ¥
Lawen . hiufiz auf den Hochvogesen , zerstreut

strent in den hioher
bis

and und die mitteldeutschen Gebi
r Wald und Riesen-

ebirge, Meissner, Thiiring
Ebene und vom Vogtlande und der

ige 5

. dem Rotha

piederrheinischen

n westprenssisehen Kreise

bis zum Havellande und

re Kichsfeld (Seeburg) an-

Auech fiir Zerbst und das unt

Strasburg.

gegeben.
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1'7. Schwirzliches Katzentriublein, Sedum

atratum 1).

3 bis 6 em hoch, bald einfach, bald stark ver-
zweigt, kahl, meist rot angelaufen. Blitter stiel-

rundlich, vorn etwas dicker. Fruchtstinde fast eben-

striussig. Bliiten in der Regel fiinfzihlic, Kron-
blatter griinlichgelb oder weiss mit oriinem Mittel-
streif, ungefihr doppelt so lang wie der Kelch,
stumpf mit kurzer Stachelspitze. @. 7—8.

Auf steinigem Grasland der Alpen von 1450 m aufiwiirts I

18. Einj'sihriges Kaizentrﬁuh[ein, Sedum Annuum 2).

L bis 15 em hoch, meist stark verzweiot,

J\':\j\;.
oft rot angelaufen, Blitter kurz linealisch, stumpf,
halbstielrund. Fruchtstinde meist mit Zwel oe-
schlingelten, locker trauben- oder dhrenfsrmigen
Ziweigen, Bliiten in der Regel fiinfzihlic. Kron-

bliatter gelb, kaum doppelt so lang wie der Kelch,

spiiz, ©s  B—T.

und Grasland und an Mat

L 450 m aufwiirts und b

tal nordwiirts, f bei Nie

') Atratus, geschwiirzt,

) Annuus,

jibrig




ichen Sehv s zum Hollental, sehr zerstreut in den All-

htelgebirge.

giuer Alpen ur

len blithenden und fruchttragenden

.} Dauerstauden. (Neber

bliiterte,) Blumen gelb,

Zweigen finden sich kurze,

er-
el-
. 19. Alpen-Katzentréublein, Sedum alpestre.
n- Stenwel aufsteigend, 3 bis 15 em lang, kahl.
el- Blitter linealisch, oben und unten etwas abgeflacht,
ch, mit sitzendem Grunde, stumpf. Bliitenstinde zwei-
bis fiinfbliitig. Kronblitter stumpf, blasseelb, 7.
(S. repens Koch Synopsis, S. rubens dlterer Aufl.
von Garcke.)
Auf steinicem Boden selten: am Rauheck in
den Allgiuer Alpen (2380 m), am Hohneck in den
58 Vogesen (1200 — 1300 m) und auf dem Riesengebirge
pf l (von 500 m aufwirts).
o 90. Falscher Mauerpfeffer, Sedum mite ).
= Nicht auf der Zunge brennend, kahl, Bliiten-
h, zweige 2 bis 15 em hoch. Blitter linealisch-stielrund,
stumpf, am Grunde nach wunten zu verdickt, so
- dass diese Verdickung wie ein Sporn herabhiingt.
6—7. (S. insipidum XKirschleger, S, boloniense,

S. sexangulare z. Teil.)

1y Mitis, mild.




Auf dauernd

woll auf Ges
Mittelde
von N
von Wisr

tsehland (A

itschland ,

ir—Bremen —Meppen.

21. Mauerpfeffer, Sedum acre ).

[n der Regel von brennendem

Kahl. Bliitenzweige 4 bis 10 em hoch,

Blitter ei-

formig, spitz, auf der Unterseite stark woewislbt Sa
aber am Grunde nicht spornéihnlich. 5—7. (Scharfos M
gelbes Katzentriiublein.,) £

Auf

danernd oder

rem, kahlem und bews:

dem Bayerischen Walde sel

i
22, Tripmadam %), Sedum reflexum?).

1: a) Pflanze, ver 1 nat. ( l\‘l.l

T, und 1 nnd Ki

In nat, Gr. und vergr

in nat, Gr.

Heurige Zweige zur Bliitezeit etwa 4 bis 10 em P
lang, miissig dicht beblittert.

Blitter stielrundlich,
am Grunde schwach spornihnlich

t.‘]{T, stachel-

) Acer, scharf.

%) Aus dem

ischen Triquemadame.

3) Refl

I al
£, zuritickgebogen. |
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spitzie, meist graugrin (wildes Tripmadam, S o

rupestre), celtener grasgriin (echtes T., S. r. viride).

bis 35 em hoch. Bliitenstinde trug-

Bliitenzweige

doldig mit tranbenférmigen, mit der Spitze mehr
oder weniger zuriickgekriimmten Ziweigen, Bliiten

fiinf- oder sechszihlig. Kelchblitter s]:‘LTV.‘ o0—8.

(Kleine gelbe Hauswurz.)

und

steinigem und sandiger

In trocknen Wi
inz

, Posen, Brandenbr

hen Pommern und

Liineburg, dem sidli

Oder und

Weichsel bis Graudenz, lings
n, dem westlichen Teil

in Mittel- und Oberfrank

z und Ite

n Gebiet, fehlt in Ostpreussen, sehr ze

in Wiirttemberg, Baden, Ns

treut im

estdenizschen Hilgellande

ngebietes, im nord

des K

zerstrent im reich Sachsen, Thiiringen, Unter-

mnd

franken Hessen, fehlt in Oberschlesien, selten in den Gebirgen

um Bohmen und in Stidbayern.
Wo die Art
genwirt

in der Ausbreitung forischreitet; di

in neuester Zeit wieder seltener werdendes

| westlichen Siid- und Mitteldeutsch-

3 st wil
cranen Form zusammen, sonst nur an Orten, wo sie als

yde kommen, von der Um-

anzusehen ist. Im Kiister

en, nur solehe verwilderte

bung der Oder und Elbmiindung abgest

Pflapzen vor.

93. Schiones Tripmadam, Sedum elegans.

Heurige Triebe zur Bliitezeit etwa 2 bis 7 em

lang, mit den gedriingten Blittern birnférmig oder
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fast kugelig. Blitter fast stielrundlich, beiderseits Wi
etwas abgeflacht, am Grunde spornéhnlich verdickt, te
stachelspitzig, griin oder graugriin. Bliitenzweige ((

15 bis 40 ecm hoch. Bliitenstir

gelb. 6—7. (8. aureum?) und trevericum?).

f steinigem Oedland und zv

Mosel und deren Neb

Ems bis Bingen, am unteren

3. Untergattw Dickbldtter, Procrissula 3

Einjiihrig. Blitter wechselstiindig. Bliiten zwit-

meist fiinfzihlig, mit nur einem Staubeef;

kreise. Fruchtknoten vielsamig.
! I htknot l i

24. Dickblatt, Sedum rubens®).

8 bis 15 em hoch, driisenhaarig. Bliitter halb-

Form.

) Bei Rosbach b

griffelige Form gebrauch

war der alte Name von

) Crassula (von crassus, dick) ist eine a

gattung, pro, fiir,

4) Errétend,



walzenformig., Bliiten in den Achseln von Laubblit-

tern. Kronbldtter weiss mit rotem Streifen, 5—06.
ge (Crassula rubens Garcke, dessen Sedum rubens unser
11t S. alpest war.)
1~ [m Kulturlande in der oberrheinischen Ebene
d- und bei Trier selten. ;

91. Dickblatt, Sedum rubens: PHanze in nat. Gr.



4. Untergattung. Fetthennen, Teléphium.

Echte Stauden (Zeitstauden) m

unterirdischem

Waurzelstock und einjihrigen (richtiger

H'i'_-”!\'.
nach der Fruchtreife bis zum Grunde absterbenden

Trieben. Bliitter flach., Bliiten zwitteri

zihlig, mit zwei Stanbo

skreisen.

a) Wurz

2k sghwach, Wurzeln ritb

25. Grosse Fetthenne, Sedum miximum.

Tafel 42: a) Bliitenstand, verkl,: b) Blatt

) Bli

spitze in nat, Gr.: e und f) Kronblatt

in nat. Gr.; h und

20 bis 80 em hoch. Blitter meist gegenstiindig,

verkehrteiférmig bis linglich,

o mt, mit mehr oder
weniger deutlich herzformigem Grunde sitzend. Kron

bli

oder rosa. Staubge

ter gerade, hellgriinlichgelb

, seltener fast weiss

sse des inneren Kreises meist

nur am Grunde mit den Kronblittern zusammen-

hingend. Friichtchen mit gewdlbtem Riicken. S—9.
g g

(Sedum telephium der meisten alten Floren.)

In lichten Wiildern und =zwischen Gestriueh, an Wegen und

Dimmen, auf steinigem und sandigem Oet

nommen die hohen Gebirgsl

n (in den Alpen

Riesengebirge bis iiber 1200 m). Anch

veraltet,

un

hi1



Rote Fetthenne, Sedum purpurascens.

- 95 bis 120 cm hoch. Blitter meist wechsel-

ahnt, die

stindig, verkehrteiférmig bis Janzettlich, g
' unteren in einen kurzen Stiel verschmilert, die oberen

it abgerundetem Grunde sitzend, Kronblitter meist

mit der H!i'lt'/,t-‘ auswirts L'.‘(’LH[_U‘H. rosa. Staubgefiisse

des inneren Kreises eine kurze Strecke mit den Kron-

bliattern verwachsen. Friichtchen auf dem Riicken

. ) S .
sefurcht. B-— 10. (8. purpureum der meisten neueren
Floren, . telephium einiger alter Floren; Feist-

wundkraut, Knabenkraut, Sehmerwurzl); Fabaria
and Telephium der alten Arzneibiicher.)

fiuchen und lichten

sen, Dimmen und Ufern, in Ges

An Sira

rem Oedland: nieht selten im linksrheinischen Ge-

Wiildern, aul
biet, das iibrige Siiddentschland und das linkselbische

Mitte

zerstreut durch
rddeutschland, Schleswig-Holstein und Meecklenburg

andorte

. Heilpflanze, jetzt Zierpflanze, Ihre

egsen sich auffillig oft an das Kulturland (Ruinen, Girten, Fried-

97. Berg-Fetthenne, Sedum fabiria.

: ¢ und d)

Taf. 43: a) Bliitenstand, verkl.; b) Blatt in nat, G
, verge.; f) Fruchtknoten,

e) Kronblatt nnd Staubgefis

Bliite, vergr.;

weilere Volksnamen aus dem Weslrich welsen auf

unanstindige, wenn nicht verbrecherische Anwendung dieser Pflanze

hin.



vergr.; g) Fruchtstandszwei

.3 b) Frucht, vergr.; i) Friichi- (rest
chen, vergr.

Zwel
20 bis 70 cm hoch. Blitter wechselstindio.
linglich verkehrteiférmig bis lanzettlich, gezihnt, mit
verschmiilertem, mehr oder weniger stielartigem Grunde
sitzend. Kronblitter purpurn, bis zu einem Drittel +
ihrer Liinge mit den inneren Staubgefiissen verwach- ‘./‘:d]l

sen. 6—8, (8. purpurenm mehrerer ilterer Floren.)

Auf steinigem Oedland :

Vogesen bis 1300 m) bis zu

wald und der Eifel, sowie am

28. Rundbléttrige Fetthenne, Sedum anacimpseros.

Triebe niederliegend, 15

rerkehrtei-
formig bis keilférmig

nzrandi

Zierpflanze aus

b) Wurzelstock dick, Wurzeln diinn. Blumen gelb.

29, Gelbe Fetthenne, Sedum aizoon.

Triebe anfrecht. B

Zierpflanze aus Asien; selten verwildert,

e
'

Untergattung. Rosenwurzeln, Rhodiola Y.

Bliiten siimtlich oder gr

enteils getrennten

) Verkleinerungsform von gr,

hridon, Rose.
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Geschlechts, meist vierzihlig, die minnlichen mit

zwel Staubgefiisskreisen.

30. Rosenwurz, Sedum rhodiola.
Waurzelstock dick, roseniihnlich duftend. 10 bis
30 cm hoech. Blitter linglich-lanzettlich, vorn ge-

zihnt und zugespitzt. Pllanzen getrennten Greschlechts.

Sedum rhodiola: a) @ Zweig, verkl,; b) ~ Zweig,
d) @ Bliite, v

r.; e) Frucht, vergr.




176

Kelche rot, Kronblitter griinlichgelb, meist rot an- We:
gelaufen, in den Q@ Bliiten kii ostw
2. 5—7. (Rhodiola rosea.)
Oedland ; k, anf 1
zerstreut. Ps
6. Untergattung. Tillden, Tillaea?

Blatter gegenstindig, pfriemf{ér:
zwitterlg, meist vierzihlig, mit einem St:
I\']‘t,'i-‘.

31. Bulliarde, Sedum Bulliardi?).

Il bis 5 em lang, unter Wasser aufrecht, sonst
niederliegend, kahl. Bliitter linealisch, Bliiten vier
zihlig, kurzgestielt oder sitzend. Kronblitter weiss.
Honigdriisen linealisch, so lang wie die Staubfiden. 28
Friichtchen glatt, mehrsamig. @ (ob auch ) BI
(Bulliarda, Crassula und Tillaea aquatica, T. pro-
strata.)

An Ufern und auf zeitweise iiberschwemmtem
Oedland ; selten im norddeutschen Flachlande 11,

) Von Micheli nach dém italienischen Botaniker M. Tilli, der rot!
um 1700 lebte, benannt, Hll

%) Von Decandolle als Gattung (Bulliarda) [ franzisi-
cien Botaniker julliard benannt, der um 1800 lebte. che




- Westfalen und in Mitteldeutschland vom Elbthal

id. ostwiirts,

0. 23, Bulliarde, Sedum Bul ii: a) Pflanze in nat. Gr.; b und ¢)

Bliiten . vergr.; d) Staubgef e) Frucht, vergr.; f) dic-

selbe aufgesprungen.

n 52. Tillaee, Sedum Tillaei. S. 179.

Meist niederliegend, 1 bis 5 em lang, kahl, oft
rotlich angelaufen. Blitter gedriingt, eiférmig, spitz.
Bliiten dreizihlig, sitzend. Kronblitter weiss. Friicht-
chen ein- oder zweisamig, in letzterem Falle zwischen
VI 12




den Samen eingeschniirt. . 6—9. (Tillaea und
Crassula museosa.)

Aunf feuchtem Sandboden; sehr zerstreut
westfilischen Tieflande, selten in Brandenburg

Jiiterbog.)

Zweifelhafte Formen und Bastarde.

A) Aus der Untergattung Sempervivum.
o 2

Sedum arachnoidenm

gebiete nicht selten, S. ars
nachgewiesen.

Von Sedum montanum
Funk-Hauslauch, Sedum di

welcher in den Ost

- tectorum stam
ium Funkii

Ipen wild +

Berneck) av t wurde.

pert, Rosetten halb offen, Kronbli

lang wie der Kelch, rosa mit dunklerem Streifen,

B) Aus der Untergattung Eusedum.

a) Armbliitiger Mauerpfeffer, Sedum diabium
sexangulare.
Kaum scharf von Geschmack, Bliitenzweige
meist 10 em hoch. Blitter von der Form wie beim
echten Mauerpfeffer, aber nicht so gedriingt. Bliiten-

stand mit wenigen und wenigbliitigen Zweigen. Blii-

ten vier- oder fiinfzihlig, meist kleiner und blasser

als

ko1



Bliitenstaub gleich-

als beim echten Mauerpfeffer.
kornig. H5—7.

k- In lichten Wildern und auf Heideland nicht selten. Gilt meist

Ablinderung des echten Mauerpfeffers, ist weiter zu beobachten.

als /

.

i
h,

24, Tillaee, Sedum Tillaei: a—c¢) Pflanzen in nat. Gr.; d) Zwe

vergr.: e) Bliite, vergr.; f) Kelehblatt, ve g) Kronblatt, vergr.
e

. v .

5 b) Blasses Tripmadam, Sedum dubium albescens.
L= Bliitenstand nicht abwiirtsgekriimmt, Kelchblitter lang

Sonst wie das echle Trip-

shgelb, 6

zugespitzt, Bl
madam, von welchem es vielleicht nur eine Ablinderung ist,

Auf Aeckern und Weinbergen am Hausberge bei Jena.
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C) Aus der Untergattung Telephium

wird Sedum maximum -+ pr ¢ Ut

d von Bremen

[T. Unterfamilie. Steinbreche. Saxifragiceae.

Bliiten meist zwitterig, Meist fiinf,

Kronblitter, selten fehlen die Kron

Staubgefiisse von Zahl der Kel

die inneren dann Sfter mit dem Grux

itter in der Regel weni
am Grande zu einem ein- oder

wenigz eingesenkten Fruchtknoten v

mehr  of weni frei sind.

Samenanlagen meist in meh

31

wand des Fruchtknotens, zweih:
mehrsamig., Samen mit Nilirgcewe

In diese Unterfamilie geh die Bergenien mit
und me

War

elstock, gestielten, zie t dicken

nen. Die¢ Blumen sind ansehnl

drei Fruchtblitter hi Grunde

anlagen sind wandstindig, Arten

werden kulti t, eine Art (Bergénia

crassifolia) wurde auch als verwildert gemeldet (B

k

bt, Blumen rotlich).

2, Steinbreche. Saxifr:

In der Regel fiinf, selten vier Kelchblitter, fiinf

(selten vier oder keine) onblitter und 10

') Saxum, Fels, frangere, brechen,




(selten 5 bis 8) Staubgefi Fruchtknoten oberstiin-
dig oder halbunterstindig, an seinem Rande wird

sschieden. In der Regel zwei (selten

Honigsaft ausg
drei bis fiinf) Griffel. Samenanlagen an der Scheide-
wand des Fruchtknotens. Friichte
hen den Griffeln (selten weiter) aufspringend.

apselartig, oben

ZWISC

In diese Gattung gehdrt der als Ampelpflanze viel gezogene

Judenbart (Saxifraga sarmenfosa),

pPflanze mit ansehnlichen blau-roten Blumen
8. oppositifolie.

Niedrige

oder gelben Flecken . .. . . 2

Blumen weiss (z. T.
L T e

rigen Trichen,

Daner- oder Zeits

ig noch nic

Zeitstaude ( Ft\l\ mit er Zwiebeln am Wurzelstoek

8. 8. gramdlata,

unverzweigter, allzeit griiner Grund

gere Laubzweige, Wuarzeln fa 15
r Blattrosette . . . 7. S, tridactylites.

it einer Reihe kleiner, kalkausseheidender
3t shanft LA M % 4

» mit einem Knétchen, Blumen g

mit gezil

kurz, Blitter linealliinglich bis pfriem

rispig Verzw 18, 8.
f » zwei- bis sechsbliitig . . . . . « 0. &5 caesia.
einblil 2z, Burseriand.
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7. Kelehbldtter frei, zuriickgeschlagen ., . . . . . . . . 8
abstehend oder aufrecht, etwas mit dem Bliiten

boden verwachsen TR e T e e s R T

8. Staubfiden pfriemlich . . . stellaris
oben verbreitert Ei e e s St 9
9 tter rundlich

verkehrte

10. Junge I

nend,

ronblitter sehmiiler als die Kelchblitter, gelblic

breiter als die Kelchblitter

3 ganz oder mif

vorn deutlich drei- od

13. Kronblitter kaum linger :

lichweiss, Vgl.

legel keine Knospen

10. 8. cespilosa,
n o " n . Knospen 9, 8. Aypnoides.
15. Bliihende Stengel blattlos . . . 2 . .« . 8.8 nivalis.

beblittert

lifulia,

16. Blitter am Rande mit ki

inen, kalkausscheidenc

hinter der Spitze mit einem Knitehen

ohne Kalkgriibchen und Knitchen . , . . . |, 8

Blumen blassgelb,

17. Kelehblitter stachelspitzig

ohne Stachelspitze . . . . . , .15,

18, Kelchblitter frei, zuletzt zuriickgeschlag

etwas mit dem Bliitenbo

eder aufrecht, Blumen blassge

9,

0.

nal




latter schmiler als die Kelchblitter 20

8 19. Kronb R
% breiter R Vel § 11, 8. moschata,
Lo 90, Kronblitter linealisch; hellgelb, Vel. § 11. . . . 13, 8 aphylla.
. lanzettlich . 14. S, sedoides.
a) Laubblitter we ‘hselstindig oder simtlich grundstindig, neben
3 dem Rande nicht mit Gruben oder Knodtchen, Kelehblitter frei.
.« 1. Rundbldttriger Steinbrech. Saxifraga
rotundifélia. -
2 Taf. 61: a) Pflanze, verkl.; b) Bliite in nat. Gr.; c) Keleh in
- nat, Gr. und vergr.; d) Kronblatt, vergr.; ) Staubge vergr. 3 f)
13 Fruchtknoten, vergr.
g 95 bis 60 cm hoch. Wurzelstock kurz und ein-
14 fach. Grundblitter langgestielt, rundlich mit herz-
formigem Grunde und gekerbten oder viellappigen
e Rindern. Blithende Stengel bebldttert, Bliitenstand
rispig. Kelchblitter abstehend. Kronblitter weiss
o mit roten Punkten, am Grunde gelb. Dauerstaude.
E c—8.
- [n Wildern und zwischen Gestriuch; hiufig
8 in den Alpen bis 2100 m, selten bei Kempten

(Wengendobel) und im Oberamt Wangen, In den

Vogesen ausgesetzt,

) Kelehbliitter zuletzt zurtickgeschlagen.




2. Stern-Steinbrech, Saxifraga
Taf. 5

.; 4) Fr

1) Pflanze, verkl.; b) Bliite in 1

1 "3 €) abnormer Bliitensts

Stengel in den Wurzelstock iiber:

vielen, bis 5 em langen, beblitterten Zweicen. Blitter

‘mig, ge

aus keilférmigem Grunde verkehrtei

oder gelappt. Bliitenzweige 5 bis 15 em hoch,
;
den Ac

ats

1seln  der Laubblitter entsj ringend , selbst

ohne Laubblitter. Bliitenstinde unreelmi sig eben-

striussig. Kronblitter spitz, weiss mit gelben Punk

len p'l‘h m-

ten, zuweilen etwas uncleich. Staul
formig. Dauerstaudig, 5—10.

In Siimpfen, Mooren und auf qu
|

| !;‘l"[("ilf
hiufie in den Alpen von 1600 bis 2500 m, selten
tiefer, nicht selten in den hiheren Lagen de

waldes und der Vog

eI,

5. Weisse Porzellanblume, Saxifraga geum.

Ungefihr 25 em hoch.

Grande,

1) Stella, Stern,




{. Gefleckte Porzellanblume, Saxifraga umbrosa’).

h bis verkehrteiférmig, in einen

20 his 80 em hoch.
kerbten Rin

6—8.

t, mit knorpeligen, weitliuf

*hmiile

Punkten, Dauer

tenblume aus den Pyreniien; selten verwildert, in den

en ausgesetzt,

5. Moor-Steinbrech, Saxifraga hirculus.
Tai. 58 : a) Planze in nat. Gr.; b) Frucht, vergr.

7 bis 80 em hoch, Stencel ein- oder wenigbliitig,
. .. e b T : s ]
beblattert. Blitter lanzettlich, gnnm-mulw, Blumen

f

ihnlichen

ansehnlich, gelb. Dauerstaudig mit ausli
Ziweigen. 7—10.

Auf Mooren und in Siimpfen; im norddeutschen
Flachlande sehr zerstrent von der Weser ostwirts,
siidwirts bis Verden, Thiivingen und zur Niederlausitz,
selten bei Meppen (Lihden), sehr zerstreut im Vor-
lande der Alpen in Sidbayern und Oberschwaben, in
Baden bei Pfullendorf. Ist im Laufe des 19. Jahr-

hunderts durch Entwiisserung seiner Standorte sel-

tener geworden, kam im ersten Drittel de elben noch

in Oberschlesien vor,

Umbra, Sehatten.
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b) Laubblitter wechselstindig oder sim

dem Rande nicht mit Gruben oder Knétehen. KXelehblitter

untereinander und mit der enachse verwachsen, ni
schlagen.
r(} Bliitenst

anders gestaltete

6. Schnee-Steinbrech, Saxifraga nivalis ).

5 bis 12 em hoch. Grundblitter derb, verkehrt-
eiformig, gekerbt. Bliitenstengel blattlos, fiinf- bis
zehnbliitig. Kronblitter weiss, wenig linger als der
Kelch. Dauerstaudig, 7.

Auf steinigem Oedland in der kleinen Schnee-

grube des Riesengebirges.

7. Einjdhriger Steinbrech, Saxifraga
tridactylites ).
3 bis 18 em hoch, zuweilen einbliitig, &fter zu-
sammengesetzt-wickelig verzweigt, beblittert, Grund-

blatter zur Bliitezeit manchmal schon geschwunden.

Blitter meist aus keilformigem Grunde dreispaltig,
seltener ungeteilt verkehrteiférmig, selten fiinflappig.

Blumen weiss. 3—6. (Hiindleinkraut, Frosch-

tatzen.)

1) Nives, Schnee.

?) Gr. tri-

, drei-, ddaktylos, Finger oder Zehe.




brech, Saxifra

95, Einjihriger Stein-
vlites, Pflanze . . o
UL lanze . in nat. Grosse.




Auf Gras- und Oedland und in diirren Wi |
fehlt in den Alpen und Schleswig, selten im iibrigen 1O

ern,

Stidbayern und Nordseekiistenlande, sonst im allge-

meinen nicht selten, geht aber nicht hoch in die

Berge: in Schlesien bis 600 m. Lwe
; Bliit
viel
ibe
8. Korniger Steinbrech, Saxifraga eranulata b).
Taf. 60: a) Pflanze, verkl.; b) Bliite in nat. bliit
vergr.; d) Kront X isse u. F
f) Staut € 3
Gr.: i rgr.: | Q
und vergt
15 bis 40 em hoch. Wurzelstock mit 2 bhis 4 dre
mm dicken Zwiebeln (von Niederblittern umhiillten iy
vie
Knospen). Grundblitter lang gestielt, nierenférmie, ate
vorn gekerbt oder gelappt. Stengel armblitt Ros
5 . 3 3 a0 ti
Bliitenstiinde unregelmiissig trugdoldio. Blumen gross.
L L : Lriki
weiss. 2|, die Grundblitter erscheinen im Sommer b
und sind wintergriin, 4—6,
e . . cn
Auf Gras- und Oedland; im allcemeinen
selten, im Nordseekiistenlande erst neuerdings :
: 2 2 1!
treten und noch selten, fehlt den Alpen und den hheren

Lagen der- iibrigen Gebirge (geht in Schlesien bis

600 m). Die Zwiebelchen waren friiher in der Heil-

1y Granulum, Kirne



die Pflanze

kunde guhl'iiuu]ﬂiuh. Das Vieh fri
nicht.

r ein kurzer oberirdischer Stamm treibt

) Der waurzelstoek

liuferartige, an der Spitze Blattrosetten bildende

zweiten oder einem spiiteren Jahre mit einem

1 und dann unter gleichzeitiger Entwickelung

yhsel

3liiten

vieler nener Zwe mit ihrem unteren Teile in den Wurzelstock

rehen (Uebe sformen zwischen Stauden mit mehrjihrigen Trie-

nnd Halbstri

twa ein Jahr

chern. Vgl. Bd. 5, Seite 6—7). Abgestorbene Bliit-

in unveriinderter Form sitzen. Kron-

Lleiben ¢

als die Kelcht

bliitter brett

9. Moosiger Steinbrech, Saxifraga hypnoides ').

b bis 16 em lang, i tter ganzrandig oder vorn

Laubtr

zuletzt

bis

an der Spitze rose gehiiuft und hier dre

dreilapy

mit b stielrundem  Stiel, Schon frith im Sommer éut-

wickeln sich in den Blattwinkeln die Laubknospen, welche im niich-
gtriecben werden, im Herbste bekommen auch die

sten Jahre zu Li
Blitten-

nospen, Blattlappen stachelspit

sel

Rosettenbliitt

meist wenigbllitiz. Kronbliitter weiss, be-

stinde & bis 20 em ho

linger und breiter als die Kelchbldtter, 5—7. (5. spon-

triiehtlich
a Grenier et Godron z, Teil.)

plume aus Westeuropa ; selten verwildert, in den Voge-

Garten

sen am Hohneck ausgesetzt und eingebiirgert.

cespitosa ).

10. Rasiger Steinbrech, Saxifra;

” in nat, G b) Bliite in nat. Gr.

Taf, 57: a) I

1) Hypnuu, Astmoos.

?y Cespes (anch caespes geschriehen), Rasen.




Heurige Laubtriebe zur Bliitezeit noch unent-

d cm lang mit zerstreuten
Blittern, spiiter an der Spitze und in den Blatt-

wickelt, bald darauf bis

winkeln Rosetten bildend, aber innerhalb dieser Ro-
setten ohne Seitenknospen. Blitter vorn drei- bis
neunspaltig, die zerstreuten an den Langtrieben nicht
selten ganzrandig, Blattlappen 1 bis 5 mm breit,
stumpf oder spitz, zuweilen stachelspitzig. Tm niich-

sten Jahre schliessen die Triebe meist mit einem 5

bis 25 em hohen, meist wenighbliitigen Bliitenstande
ab, und aus den Blattachseln der inzwischen etwas

gestreckten Rosetten kommen jetzt die neuen Laub-

triebe. Kronblitter weiss, reichlich doppelt so lang
wie der Kelch, FEs kommen einbliitice Zweize vor.
5—7. (S. decipiens Engler, Garcke, 8. decipiens
und Sternbergii Reichenbach, S. decipiens und pal-
mata Sturm 1. Aufl., S. caespitosa und sponhemica
Koch Synopsis.)

!

[n steinigen Wildern und Gestriuchen und auf
o

feuchtem steinigem Oedland.,

Rassen.

a) Tiuschender Rasen-Stei

pitosa decipiens!). Untere Blitter der h«

!) Decipere, tiuschen,




igen Lappen. — $elten in

iidlichen Vogesen, nicht selten im schwiibischen Jura, zerstreut

n lem Erzgebirge und der si schen Schweiz,
fik ande und Thiiringen (im Saalegebiet nicht selten), am Harz,
e ten in Hessen und Westfalen (Hohenstein bei Laasphe).
s b) Sternberg-Steinbrech, SaxifragacespitosaStern-
|1f hér 1), TUntere Blitter der heurigen Laubzweige sechmal und meist
die iibrigen meist dreispaltiz mit schmalen spitzen, aber
[ ht stachelspitzigen Lappen. (S. palmata Sturm 1. Aufl.) - Zier- I
h- eut im frinkisechen Jura, selten im Fichtelgebirge nnd dem Glatzer
= serglande.
5]
le ¢) Sponheimer Steinbrech, Saxifraga cespitosa spon
h Wie die vorige Form, aber die Blattlappen sind stachel
< (8. quinquefida Engler). — Zerstreut in den linksrheinischen

Pfalz bis Aachen sowie im Lah biet von der

1z

|

1S

1 1 } ;1]1;&1‘.1121&1.
b Taf., 56: Pflanze in nat. Gr.

£ 9 bis 10 em hoch, Laubtriebe 1 bis 3 em lang.

Stencel und Blitter driisenhanrig. Blitter linealisch,

stumpf, seltener dreispaltig. Bliitenstengel armbliitt-

ria. Kronblitter gelblichweiss oder hellgrinlichgelb,

nach dem bthmischen Naturforscher K. M.

1761, gest. l.\:‘.\'_. benannt.

1) Von W

f von Sternb

%) Von Gtmelin nach dem Standorte bei Burg Sponheim im Nahe

tal benannt.




wenig (S. muscoides

linger als der Kel
der meisten ilteren Floren).

Auf steinigem Oedland; gemein in den Alpen
von 1750 m aufwiirts, selten im Riesencebirce (kleine

Schneegrube).

12. Mannsschild-Steinbrech, Saxifi:
1y

14+
anaro-

sacea

7 bis 10 em bhoch. Rosettenblitter gestielt,
spatelformig-lanzettlich bis verkehrteiférmic, meist

ganzrandig, seltener vorn zwei- oder dreizihnic,

Bliitenstengel blattlos oder armbliittria, ein- his drei-
bliitig. Kronblitter gross, weiss, am Grunde griin-

lTek 7= 8

Auf steinigem Oedland der Alpen von

50 m
aufwiirts hiufig.

J ) Die Kopfe des Wurzelstocks oder kurz

kurzen Stammes haben s

ets eine Blattknospe ar

die blattlosen Bliltens » aus den Blattwinkeln

bene litter bleiben in verinderter Forn

sehmiler als die Kelchblitter.

) Androsace, Mannsschild.

al




Blattloser Steinbrech, Saxifraga aphylla.

9 5 ¢m hoch. Blitter keilférmig, ungeteilt

oder drei- bis fiinfspaltig, Bliitenstiele meist ein-
blii 1, hellgelb. 7--8. (8.
~ti-r|wlw-l.?i“i.;

Auf steinigem Oedland der Alpen von 2000 m

tie. Kronblitter linealisc

aufwirts hiufig,

4. Katzentrdublein-Steinbrech, Saxifraga

H--Itu\(lg-x_

» bis b em hoch, T ter lanzettlich, ungeteilt. Bliitenstiele

Kro ter lanzettlich, gelb, 7T—8.

rem Oedland des Funtensee rn in den Salzburger

¢) Wuehs vig ode mit mehrjihrigen
Prieben. Laub lig, in wenigstens am

Grunde » der Spitze mit einem Kndtehen,
ist und oft eine Driise trigt.

techend, am Grunde unter

rwachsen.

{5. Tripmadam-Steinbrech, Saxifraga aizoides.

:b in nat. Gr.: b) Blatt, vergr.; c¢) Bliite, vergr.;

Laubzweige kurz. Bliitenstengel aufstrebend, 3
bis 15 cm lang, blattreich. Blitter linealisch, zuge-

V1I. 13




aber micht

Blumen go

gelb, selten rotbraun. 7—S8. (Gewimperter Stein-
brech.)

2 na
Anf feuchtem steinigem oder kiesicem Oedland:

hiiufic in den Alpen bis m, t 71

weilen bis Augsburg und Miinchen, ih

16. Moos-Steinbrech, Saxit

L:\H}M\'\ t‘ij_l\' roset

lang; in den Achseln seiner grundstindicen Blatt-

rosette Z\\'::iﬂ\lmy;w: ter linealisch, stach

spitzig. Blumen bl:

= =

Auf steinicem Gras- und (
:\Hj_\'l'

{ ps: 1 A
(kleine Schneegrube).

1 (Fiirschiisser, 2240 m)
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17. Wandel-Steinbrech, Saxifraga mutata y:

verkl,: b) Blatt in nat. Gr.; ¢) Bli

Tal. 53:

d)y Keleh, vergr

15 bis 30 ecm hoch., Rosettenblitter stumpf,
Rinder hiutiz, am Grunde gewimpert, in der
Kronbliitter lineal-

ithre
Mitte gesiigt, vorn oft ganzra

Janzettlich, spitz, linger und schmiler als die Keleh-

blitter, goldgelb oder rotbraun. 6—8. (Kies-Stein-
brech.)
Aut

in den Alpen (bis 1750 m) nebst ihrem Vor-

oem oder kiesizem Oedland; sebr zer-

streut
lande von der Adelegg bis zum Tegernsee, lings der

Fliisse thalabwiirts bis Aungsburg und Miinchen.

18. Nabel-Steinbrech, Saxifraga cotyledon®).

impert, Welss 7—38.

(Griin

ausgesetzt am Fichtel

tein).

Vertiefung, als Pllanzenname

sus Veneris® iibe

che Volksnar

Die Pflanze, welehe Linné Cotyledon nmbi-




19. Hauslauch-Steinbrech, Saxifraga aizoon 1).

o]

Taf. 52: a ur

Gr.; e) Bliite

zen, verkl.; e¢ und d) Bliitter in nat.

1 pat. Gr.

10 bis 36 em hoch.

linglich,

stumpf oder fast spitz, ihre Riinder gezihnt. RBliiten-

stinde traubiec oder rispig. Kronb doppelt so

lang wie der Kelch, verkehrt wim

ormig, kaum

pert, weiss oder griinlichweiss, nicht selten m

roten
Punkten. 5—8. (Traubenbliiticer Steinbrech.)

Auf steinigem Oedland, auch in lichtem Walde:
hiufig in den Alpen bis 2000 m, am Hohentwi
n (Miel

berg) und Blaubeuren (Ulmer Lauterthal) ostwiirt

im badisch-schwiibischen Jura bis Geislin

zerstreut in den hoheren Liagen des Schwarzwaldes
und der Vogesen bis zum Héllenthal und dem
Hohneck nordwiirts und im Nahethal.

3) Laubzweige kurz, Rosetten gehinfi. Bliiter

oder ebenstriinssig wenigbliitiz. Blumen weiss.

20. Blédulicher Steinbrech, Saxifraga cadsia 2).
5 bis 10 em hoch. Rosettenblitter linealliing-

1) Gr. aeizooos, immer leben

sempervivus).

%) Caesins, blaugrau.

lic
bi



lich, bogig abwiirts cekriimmt. Bliitenstinde zwei-
bis sechsblittiz. Kronblitter drei bis fiinfnervig.
9.

Auf steinigem oder kiesigem Oedland der Alpen

—

hiiufig.

91. Burser-Steinbrech, Saxifraga Burseriana.

3 his 10 em hoch. Rosettenblitter pfriemlich
zugespitzt und stachelspitzig, abstehend, Bliitenstiele
einbliitiz. Kronblidtter mit zahlreichen ritlichen Ner-
ven. 7—9°-

Auf felsigem Oedland der Salzburger Alpen von

950 bis 1500 m zerstreut.

nstiindig, an der Spitze mit einem bis drei kalk-

en,

99 Paarblittriger ‘Steinbrech, Saxifraga oppo-
sitifolia 1).
Taf. 54: a und

d) Keleh, vergr.; e) Kronblatt, vergr.

by PHanzen in nat., Gr.; <) Blatt,

Niedrig rasenformig. Bliitter cedriingt, klein,

rundlich, stumpf, Blumen gross, blaurot. f. 4—2,

1y (nl‘;mnil':n. gegeniiber,
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je nach der Hohenlage, am Bodensee zuweilen schon z
im Februar, :

Auf steinicem oder

Oedland und an

Ufern; biiufig in den Alpen von 1650 m aufwiirts,

selten weiter abwirts in

sirent am

Bodenseeufer, selten am shut, nicht

selten auf dem [\’iL‘-M\gf-Fbi

Bastarde und zweifelhafte Formen,

Steinbrechba

Deutsc

nd wurden bheobac

aizoides +

Im

nutata und S, cespit

gefassten
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ihnte Kronbli zuweilen fehlend, zwei

Frucht

Jhtblitter, die einen einf

:In bilde

¥
zwel un-

knoten

gleichen Klappen, die Samen an deren Grunde.

Herzblittrige Tiarelle, Tiarella cordifolia.

hoech. Grundt spitz, gelappt.

n weiss oder

i1lend. nstinde

. cordata Kirschleger.)

»n: selten verwildert.

rdamerika nnd Sib

y ZUW

hn oder fiinf Staub-

zwischer

en Gattungen Henchera und Tellima.)

verwic

n Staubgefiisse, zwei Griffel.

ora.)
Amerika;

selten verwildert.
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3. Goldmilzkrduter, Chrysospléninm 1)

Blitter gestielt. Bliiten klein, ohne Kronbliitter.
Kelch am (Grunde mit dem Fruchtknoten verwachsen,

vier- oder fiinfzihlie. In der Regel S oder 10 Sta

welche auf einem den Fruchtknoten umgehen-

den, von der Bliitenachse gebi

Frue

itknoten halbunters

andig,

Samen

oder drei Griffeln., Friichte kapselartig

an
an

den Riindern ihrer Klappen,

1. Echtes Goldmilzkraut, Chrysospleninm alter-
nifélinm 2).

Taf, 62: a) Planze verkl. :

¢) offene Frucht, verg

; d) Same

Wurzelstock kriechend, Stengel 2 his 20
hoch. Grund- und Stencelblitter gestielt, herzformio

randlich. Stengelblitter weehsel:

iandig. Bliitenstinde
ebenstriiussig, Deckblatt- und Bliitenstiele zum Teil
verwachsen. Kelch- und Hochblitter gelb. Bliiten
meist vierziihlig, die endsti (

(» Mittelbliiten*)

') Gr. chrysés, Gold und splén, Milz.

#) Alternus, abwechselnd.

ur
m,
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hlig, Staude

3—6, je nach der Hohen-

zuweilen fiinf-, ausnahmsweise auch sech:s
mit zweijihrigen Trieben.
lage. (Guldenleberkraut, Guldenkresse, Pfalzburger
Kresse.)

[n nassen Wildern und Gestriuchen, an Ufer

Wiesen nicht selten, in den Alpen bis 1850

1

und auf

- m, Veraltetes Heilkrant (Chrysosplenium und Na-

petragum, Saxifraga und Hepatica aurea).

sturtium

9 Paarbléttriges Goldmilzkraut, Chrysosplenium
oppositifolinm.

Taf. 63: a) Pllanze, verkl.; b) Bliite in nat. Gr, und verg
¢) Frueht in nat. Gr. und vergr,: d) offene Frucht, vergr.; €) Same

und ve

in nat. Gr.

Stengel 5 bis 20 em hoch, am Grunde mit be-

aufstrebenden, spiter wurzelnden

| blitterten, anfang
Ziweigen, Blitter gegenstindig, in einen mehr oder
weniger langen Stiel zusammengezogen. Bliitenstinde
ebenstrinssie, die Blite erster Ordnung (die also in
der ersten Gabel stehen miisste) in der Regel nicht
Deckblatt- und Blittenstiele zum Teil
Keleh- und Hochblitter griingelb. Blit-

Staudenihnlich, indem die {iberjihri-

entwickelt.

verwachsen.
ten vierzihlig.
wen Axenteile in den Wurzelstock iibergehen. 4—5,

gelten 7.



W

nassen

doch in S
selten in den Vo
lichen Mecklenbu
bis zu der eingebue
in Meckl. -Ma
Schl

hut

2m Bayerischen Wald

1sien nur

arn. und

bis L.

(IIL.) Alleinstehende Gattune.

Danerstaudenartic,

artig, aber alle
Bliitenstielchen

letzteren ii

grundsti

Regel ein Blatt,

morphologisch dem Deckblatte des Bliit

iibersteht, es ist

einblittige

also

Parnassia.

Verzw

»OClen

und zwar

ist es dasjenice,

Bliitenstiinde

vom Boden an mit

stiele verwachsen., Das Deckblatt

schuppenformig niederh

phologi
]

1
I

1
)i

den Kronblittern

wandelte

Bedeutur

ber, finf Kronb

na

-T\-M=xr1wit.‘

ibblitter. Me

ch

e e
ittern stehende Staubgefiisse

Zu

ist

Parnassien,

les gegen




203

A A . relehe et e Ll

Fruchibliitter, welche einen oberstiindigen oder halb-
unterstindigen Fruchtknoten mit sitzenden Narben
(selten einem kurzen Griffel) bilden. Friichte kap-

selartig, vielsamig, einficherig, lings der Mittelnerven

der Fruchtblitter :Jlli'n[t['mgwn:l,

Studentenrdschen, Parnissia palustris. -

b) Bliite in nat. Gr.; c¢) Keleh in

Gr.: d) Kronblatt in nat, Gr.: e) Honiggeftiss in nat. Gr. und

und ve

m} Samen in nat. Gr. und ver

o) Same ohne den Fliigelrand,

) Keimling, ve

Grundbliitter gestielt, herzfirmig. Bliitenst tel-

¢hen 5 bis 30 em hoch. Blumen ansehnlich, weiss.

Honiceefiisse handformig zersehlitzt. Die Staubbeutel
werden vor den Narben reif, und zwar meist einzeln
and nacheinander, stehen beim Aufspringen in der
Mitte der Blume, na der Entleerung wenden die
Staubfiden sich auswiirts, Da die Narben in der
erst mach Kntleer f
Kreuzbefruchtung notig; Fliegen vermit-
teln dieselbe. In der Regel vier Fruchtblitter, Aus-
ten. Samen mit Fligelrand (Mantel?).

aller gefisse re

i =}

: L
werden, 1st

nahmen nicht se
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Es kommen gebéinderte Bliiten als Missbildung vor,

6—10. (Herzblatt, Speckblume.)

Auf sumpfigem oder diirrem Grasland nicht

selten, in den Alpen bis iiber 2300 m

IV. Unterfamilie. Réhrenstriaucher, Phila-

delphéceae,

Holzgewiichse

Meist fiinf Kelech- und

reich, Meist drei bi

gefiicherten
Fruchtknoten bilden. Fritchte
n die Hor

ibliiten der Bliitenstiinde

Hierher geh

sind, ferner die Deutzien (Defitzia),

mit

en, drei bis filinf
langen Griffeln und

7. Rdhrenstrducher”), Philadelphus

Alle Blumen

weiss, duftend,

der Knospenlag eht, Staubgefdsse zahlreich (20

kapsel:

Ausser d

folgenden Art sind n

Kultur,

1) Wegen der hohlen Zweige.
%) Alter, von (s
lich

Gattung

riragener

Name, 1

lphus von Aeg

ten zu Eh

%) Die Ga 10)




Rihrenstrauch, Philadelphus coronarius:
: b) Bliite in nat. Gr.; ¢) Kelch in nat. Gr.;

¢) Griffel, vergr.; f) Frucht in nat.
rehsehnitten; h) Same in nat, Gr. und

i) durchschnittener Same, VETgr.




206

]
Gewdhnlicher Jasmin, Philadelphus I

5 Coronarius,

m hoch, I

6—6. (Kand

trauch aus Siideuropa: zuweil

(V). Alleinstehende Gattung. 8. Groseler?).
Ribes 2),

Striucher mit einfachen wechselstin

tern, Bliit

1g. Bliitenachse schiissel- ader

nstiinde traul

I:_r]urka-m!‘.la‘mig' ausgehshlt, meist mit d thtkno- W
ten verwachsend, an ihrem Rande die
die meist kleinen Kronblitter und die
Bliiten vier- oder fi zihlie mit einem
krei Fruchtknoten aus zwei Frucht
bildet, einficherig. Frii beeerenartig, auf ihnen
) Grosel i ein bis ins 1ri
kischer Name fiir Dornstrii it
-

pflanze,

Berberitze (Bd, 5 Seite 804
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der vertrocknete Kelch, Die Samen keimen aus

ingetieren (auch Menschen) und

dem Kot von

Viooeln.

icher mit

purpt

riin,

J. inde
t-
L e Blitten .zwitterigy o= oo o S50t e ik
4 1 ch liinger als 5
so la ie ihre Deckbli en von
Fs B RARGuinennt.
e k > Deck r. (Aus Amerika) I, floridwm.
"
lich , % et s R
i 8, R. rubrum.
n 2. R. petraeunt.
7 ol der be Bliitenstiel
schwarze Johannisbeere) K. americanum,
| ¥ viel kiirzer als die Bliitenst I, I"unt.
eren, Blattnarben ent-
1 n Irei dorneniihnliche iitter in der Knos-

n haben nur

Blii-

tet. Bliitenstinde armbli

der

Teile
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I. Stachelbeere

Ribes grossuliria 1),

1

Taf. 47 und 48: 47

in nat. Gr.;

b) Bliite in nat.

in nat., Gr. und vergr.; e) Fr

i h) Samen in nat. Gr

tenzweig

knoten, ve

60 bis 150 em hoch. Bliitter rundlich, drei- bis
finfspaltig mit eingeschnittenen Lappen. Bliitensticle

ein- oder wer

bliitig. Blumen griinlich oder rot an-

gelaufen, Bliiten teils zwitterig, teils weiblich. Staub-
gefiisse kiirzer als der Kelch. Die Staubbeutel wer-

den vor den Narben reif. Me

Kreuzbef:
dorch Tnsekten, Die Q Bliiten haben v

?
Staubgefisse. Friichte kahl, behaart

griin, gelb oder rot. 3—5. (Ribes

Kriiuselbeere, Klosterbeere, Kreuzbeere.)

[n Willdern und Gestriuchen, an Ufern, Wegen
und auf Oedland nicht selten, in den Alpen bis 850 m.
Hiufig

DiedreiHauptkulturrassen sind: 1) G

Taf. 48) mit kahlen,

griinlichen oder gelben Frii

) Im 16. Jahrhundert von Rue

Volksnamen groseillier (die Frucht hei

Seite 206 Anm, 1. Das inlautende s wurde in / ar
dlteren Feigennamen doppelt.
%) Uva, Tranbe Uebersetzung von Kriiuselbeer,

spi
lin




Stachelbeere (sativom Taf, 47) it behs
linatum?!) mit kahlen roten

ten griinen oder

Stachelbe

echten, 3)

5 Die Stachelbe nn in Westdeuts¢hland im
el ° hnell ans. Die gegenwirtig wild- |
s Pflanzen sind meistens (in vielen Gegenden w chein-
_'“ erwildert.

L Die elbeer cher werden zuweilen von Blattwespen-

raupen ka sen. Weniger schadet die Raupe des Stachelbeer-

o Jes weissen, sehwarz und gelb gezeichneten Schmetter
'lm , dieselbe kommt auch auf Johannisbeeren vor.

e

A=

b) Johannisheeren?®), (Johanni 1blein).
D-
In der Regel ohne St Blitter in der Knospenlage ge

!_ faltet, BIliit verlil Stiele meist mit Vorblittern,
g Hierher R. sanguinenm und ridum,

€ |

e 2. Berg-Johannisheere, Ribes petraeum.

)s
nat. Gr.; s e)
iy durehsch e)
n nebst Querschnitt, vergr.
0.5 bis 2 m hoch. Blitter fiinfspaltig mit ein-
). : 2 1! e 5
geschnittenen spitzen Lappen. Bliitenstéinde nickend,
Stiele ungefiihr doppelt so lang wie ihr Deckblatt.
Blumen zwitterig, rotiiberlaufen. Bliitenachse glocken-
fsrmiz. Kelehblitter gewimpert. Friichte rot. 4—G6.
‘ g |
n ) ; zuriickneigen.
! r Zeit der F htreife in Siiddeutsch ; der Name
| X Johannistriiublein, weleher der #ltere ist, beruht auf Vergleich mif

nben.

VIL.

We
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In Gestriiuchen selten: auf den Vogesen um den
Hohneck, auf dem Schwarzwald am Feldberg, auf

den schlesischen ( iri>[!';<‘:h

3. Gewdhnliche Johannisbeere, Ribes

Taf. 50: a) Bliit
¢) Griff

in nat. Gr.

verg &) Fruchistand

rme in nat. Gr, t

0,5 bis 2 m hoch. Blitter drei- I
mit gekerbten Lappen, unterseits zuerst in der Regel

filzig, spiiter nicht selten kahl. Bliitenstiinde a

nicht selten aufrecht, zuletzt immer nickend oder
hiingend. Bliitenstiele zwei- bis dreimal so

thr Deckblatt. Blumen zwitte

rotlich. Bliitenacl urformen

glockenférmig, an Kult

e

meist flach beckenférmie und innen mit einem e

benen Driisenring. Kelchblitter kahl. St

und Narben werden gleichzeitig reif, doch wird die

Selbstbestiubung durch deren Stellung zu einander

erschwert, Friichte rot, sauer, an Kulturformen

celb oder weiss-

g']'(‘)ﬁh(_'l'. \\\‘ﬂi}:t']' sauer, nicht selten
lich, 4—5. (R. rubrum Abromeit, R. rubrum und
Sehlechtendalii Lange, R. rubrum und zum Teil R.

caucasicum Koehne.)




N
R L0 o SO

211

[n feuchten oder nassen Wildern und Gestriu-
besonders an Ufern, nicht selten. Ueberall

chen,
frither als Heilmittel geschitzt.

in Girten gezogen;
Freitete sich: dm 15: und 16, Jahes
Siidostdeutsch-

[hre Kultur ver
hundert, sie begann wahrscheinlich in
land oder Oesterreich am Ende des 14. Jahrhunderts.
Jetzt lisst sich kaum noch ermitteln, wo die Art
einheimisch ist und wo verwildert. In Ostpreussen
war die wilde Pflanze vor Einfithrung der Kultur
belkannt.

le von

iat, ob die kultivierten Jchannisbeeren

ilii) abstammen, oder ob vielleicht eine

chlechien

. Janezewski) darunter ist.

4. Schwarze Johannisheere, Ribes nigrum.

Von eigentiimlichem Geruch. 0,5 bis 2 m hoch.

stter tief drei- bis fiinfspaltig mit gekerbten Lap-
pen, ziemlich kahl, unterseits driisig. Bliitenstéinde
Stiele  ungefihr dreimal so lang wie ihr

nickend,
elberiin oder rotlich.

Deckblatt. Blumen zwitterig, g
Bliitenachse glockenférmig. Kelche behaart. Friichte
|_5. (Gichtbeere, Windelbeere, Olmeren,

schwarz.
\albeere.)
[n feuchten oder nassen Wildern und Gestriu-

chen. besonders an Ufern, nicht selten. In Gérten




einzeln; im Siiden brennt man einen

iiberall

kostbaren Branntwein aus den Fri

fast

ten, im Norden
beniitzt man dieselben zur Bereitung von Speisen ;
das in England beliecbte Mus ist in Deutschls

kaum bekannt. Die Kultur begann erst

Jahrhundert, auch diese Art wurde zuerst als Heil-
mittel in Gebrauch

genommen,

5. Alpen-Johannisheere, Ribes alpinum.

Taf, 49: a)

Gr.; ¢ und d) o7 Bliite ve
a

7 Bl

stand in nat.

xl.; g) Sar

0,6 bis m hoch. Blitter tief i- bis fiinf-

spaltic mit eingeschnittenen Lappen. Bliitenstinde

aufrecht. Blumen griinlich, getrennten Geschle

meist nur ein (

chle auf jedem Strauch.

tenstinde reichbliitio meist zweil-

Deckblitter die Bliiten iiber

4—6.

wgend,

[In Wildern und Gestriuchen: nicht selten in
Siid- und Mitteldeutschland (Alpen bis iiber 1500 m),

jedoch in Schlesien mehr zers in Oberschlesien

fehlend, sehr zerstreut in Norddeutschland. nur in

Pommern, West- und Ostpreussen nicht selten.
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Hiufiger Zierstrauch, die wilden Pflanzen des Nord-
seekiistengebietes sind wahrscheinlich sidmtlich ver-

wildert.

¢) 6. Goldtraube, Ribes aureum.

1 bis 2,6 m hoch. Blitter in der Knospenlage zusammenge-

ie entfalteten dreispaltiz mit ein chnittenen Lappen. Blii-

1

Blumen goldgelb, Friichte schwarz oder

tenstinde auf

sbar. 4

dunkelgelb,
Zic

auch aus Nordamerika; selten verwildert.
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]

zenmaterial (Saxifra

a) von den Herren (reisenheyner-

I\'T'i’HZHNL'!I und er-Colmar 1 1:|~

Durch briefliche Mitteilungen halfen mir ausser
dem Herausgeber die Herren: Geisenheyner, Issler,
Ludw. Krause-Rostock, Reinbold-Itzehoe, Schroeder-
Montjoie, Th. Schube-Breslan, A. Schwarz-Niirnbere,
Graf zu Solms Laubach-Strassbure i. Els., F. Wirt-
gen-Bonn.

Allen genannten spreche ich hierdurch meinen
Dank aus,

Von Druckschriften wurden ausser den frither

genannten zn Rate gezogen:

Ascherson und Graebner, Synopsis der mittel-

europiiischen Flora. 13. Lieferung, 1900,

Beyer, R., Ueber Linum Leonii Schultz und einige
andere Formen der Gruppe Adenolinum. (Verh.
d. Bot. Vereins d. Pr. Brandenburg X1.,) 1898.

Buchenau, F. Bildungsabweichungen der Bliite
von Tropaeolum majus (Abh. nat. Ver. Bremen
V.) 1878.




De Candolle, Prodromus sy stematis naturalis regni
veet, ILI. 1828 und XV. 2. (Euphorbia von
Boissier,) 1860.

Coste, Flore deser. et ill. de la France 11. 1. 1901,

Engler, Ad., Monographie der Gattung Saxifraga

[
I 1873,

Von Fischer Benzon, Zur (teschichte unseres

r Beerenobstes. (Botan. Centralblatt LXIV.) 1895.
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Dachwurz 157,
Deutzie 204,
Dickblatt 170.
Diptam 63,
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Dunkles Geranium, Geranium phaeum.
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Kleines Geranium, Geranium pusillum.




Tafel 4.

Weiches Geranium, Geranium molle.




Spreizendes Geranium, Geranium divaricatum.




Tafel

Gldnzendes Geranium, Geranium lucidum.
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Tafel

Reiherschnabel,

Erodium cicutarium.




Moschus-Reiherschnabel, Erodium moschatum.




Gehdrnter Sauerklee, Oxalis corniculata

Tafel 10.

g £

o
= ;“4‘*'@-—

- 27 A8
LY ( /
j\
A
21
,S N
P \ 2
\ X %
\ /o




Flachs, Linum usitatissimum.




Gelber Lein, Linum flavam.
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Gewihnliches Springkraut, Impatiens nolitangere.




Gemeine Kreuzblume, Polygala vulgaris.




Himmelsschliissel, Polygala chamaebuxus.




Tafel 16.

Weisser Diptam, Dictamnus generalis.



Berg-Ahorn, Acer pseudoplatanus.




Tafel 18.

Massholder, Acer campestre.










Breitblittriger Spindelbaum, Evonymus latifalia.
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Krihenbeere,




Tafel 23.

Stechpalme, Ilex aguifolium.
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Tafel 25

Echter Faulbaum, Rhamnus frangula.




Sonnen-Wolfsmilch, Euphorbia helioscopia.




Breitblattrige Wolfsmilch, Euphorbia platyphylla.




Stisse Wolfsmilch, Euphorbia duleis.




Tafel 29.

b N

1. Warzige Wolfsmilch, Euphorbia verrucosa.

2. Gerard-Wolfsmilch, Enphorbia Gerardiana.




Cypressen-Wolfsmilch, Euphorbia cyparissias.




‘uphorbia esula.

Tafel 31.

Brachwurz, F




Siche

I-Wolfsmilch, Euphorbia falcata.




Springwolfsmilch, Euphorbia lathyris.




Tafel 34.

Kleine Wolfsmilch, Euphorbia exigua.
) p :



Wald-Bingelkraut, Mercurialis perennis.




Tafel 36.

Echtes Bingelkraut, Mercurialis annua.



1. Sumpf-Wasserstern, Callitriche stagnalis.

2.Wasserstern-Bastarde, ) C. hy. minima, b)C. hy. stellata.
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Gemeiner Kellerhals, Daphne mezereum







Sedum maximum.
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Tafel 42.
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Berg-Fetthenne, Sedum fabaria.




Tafel 44.

1. Tripmadam, Sedum reflexum (rupestre).

2. Zottiges Katzentraublein, Sedum villosum.



Echter Hauslauch, Sedum tectorum.




Berg-Hauslauch, Sedum montanum.







Tafel 48.

Stachelbeere, Ribes grossularia (uvacrispa).




Tafel 49.

] e

Alpen-Johannisbeere, Ribes alpinum.



Tafel 50.

Gewdthnliche Johannisbeere, Ribes rubrum.




Tafel

Berg-Johannisbeere,

51.

Ribes petraeum.



Hauslauch-Steinbrech, Saxifraga aizoon.




Tafel 53.

Wandel-Steinbrech, Saxifraga mutata.




Tafel 54,
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Paarblittriger Steinbrech, Saxifraga oppositifolia.




Tripmadam-Steinbrech, Saxifraga aizoides.




Moschus-Steinbrech, Saxifraga moschata.




Tafel 57.

Tduschender Steinbrech, Saxifraga caespitosa decipiens.



Tafel 58.

Moor-Steinbrech, Saxifraga hirculus.




Stern-Steinbrech, Saxifraga stellaris.




Tafel 60.
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Kérniger Steinbrech, Saxifraga granulata.







Tafel 62.

Echtes Goldmilzkraut, Chrysosplenium alternifolinm.




Tafel 63.

.

Paarblittriges Goldmilzkraut, Chrysosplenium oppositi-
folium.




Studentenrtschen, Parnassia palustris.
















	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Titel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Tabelle für die Gattungen der 11. bis 15. Ordnung.
	[Seite]
	Seite 6
	Seite 7

	11. Ordnung. Schnabelfrüchtler oder Samenschleuderer, Gruinales.
	Seite 7
	1. Familie. Storchschnabelgewächse, Gruineae.
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46

	2. Familie. Balsaminen, Balsamináceae.
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59


	12. Ordnung. Balsamgewächse, Terebinthinae.
	Seite 59
	1. Familie. Rautengewächse, Rutáceae.
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65

	2. Familie. Pistaziengewächse, Anacardiáceae (Terebintháceae).
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68


	13. Ordnung. Einzige Familie: Seifenbäume, Sapindiflorae.
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82

	14. Ordnung. Kreuzdorngewächse, Frangulinae.
	1. Familie. Celaster-Hölzer, Celastráceae.
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95

	2. Familie. Kreuzdorne, Rhamnales.
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107


	15. Ordnung. Dreisamige, Tricoccae.
	1. Familie. Wolfsmilchartige, Euphorbiáceae.
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135

	2. Alleinstehende Gattung. Wassersterne, Callítriche.
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140


	16. Ordnung. Einzige Familie. Seidelbaste, Thymelaeinae.
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149

	17.-19. Ordnung. Rosenblütige, Rosales oder Perígynae.
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	17. Ordnung. Einzige Familie. Steinbreche, Saxifraginae oder Corniculatae.
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213


	Quellen und Hilfsmittel.
	[Seite]
	Seite 215
	Seite 216

	Register der Familien, Unterfamilien und Gattungen, der früher als Gattungen behandelten Untergattungen und der unter dem Gattungsnamen schwer zu findenden Arten.
	[Seite]
	Seite 218
	Seite 219
	Seite 220
	Seite 221
	Seite 222
	Seite 223
	Seite 224

	Tafel 1. Dunkles Geranium, Geranium phaeum.
	Tafel 1

	Tafel 2. Pyrenäen-Geranium, Geranium pyrenaicum.
	Tafel 2

	Tafel 3. Kleines Geranium, Geranium pusillum.
	Tafel 3

	Tafel 4. Weiches Geranium, Geranium molle.
	Tafel 4

	Tafel 5. Spreizendes Geranium, Geranium divaricatum.
	Tafel 5

	Tafel 6. Glänzendes Geranium, Geranium lucidum.
	Tafel 6

	Tafel 7. Ruprechtskraut, Geranium Robertianum.
	Tafel 7

	Tafel 8. Gemeiner Reiherschnabel, Erodium cicutarium.
	Tafel 8

	Tafel 9. Moschus-Reiherschnabel, Erodium moschatum.
	Tafel 9

	Tafel 10. Gehörnter Sauerklee, Oxalis corniculata.
	Tafel 10

	Tafel 11. Flachs, Linum usitatissimum.
	Tafel 11

	Tafel 12. Gelber Lein, Linum flavum.
	Tafel 12

	Tafel 13. Gewöhnliches Springkraut, Impatiens nolitangere.
	Tafel 13

	Tafel 14. Gemeine Kreuzblume, Polygala vulgaris.
	Tafel 14

	Tafel 15. Himmelsschlüssel, Polygala chamaebuxus.
	Tafel 15

	Tafel 16. Weisser Diptam, Dictamnus generalis.
	Tafel 16

	Tafel 17. Berg-Ahorn, Acer pseudoplatanus.
	Tafel 17

	Tafel 18. Massholder, Acer campestre.
	Tafel 18

	Tafel 19. Gemeine Pimpernuss, Staphylaea pinnata.
	Tafel 19

	Tafel 20. Gemeiner Spindelbaum, Evonymus europaea.
	Tafel 20

	Tafel 21. Breitblättriger Spindelbaum, Evonymus latifolia.
	Tafel 21

	Tafel 22. Krähenbeere, Empetrum nigrum.
	Tafel 22

	Tafel 23. Stechpalme, Ilex aquifolium.
	Tafel 23

	Tafel 24. Weinstock, Vitis vinifera.
	Tafel 24

	Tafel 25. Echter Faulbaum, Rhamnus frangula.
	Tafel 25

	Tafel 26. Sonnen-Wolfsmilch, Euphorbia helioscopia.
	Tafel 26

	Tafel 27. Breitblättrige Wolfsmilch, Euphorbia platyphylla.
	Tafel 27

	Tafel 28. Süsse Wolfsmilch, Euphorbia dulcis.
	Tafel 28

	Tafel 29. 1. Warzige Wolfsmilch, Euphorbia verrucosa. 2. Gerard-Wolfsmilch, Euphorbia Gerardiana.
	Tafel 29

	Tafel 30. Cypressen-Wolfsmilch, Euphorbia cyparissias.
	Tafel 30

	Tafel 31. Brachwurz, Euphorbia esula.
	Tafel 31

	Tafel 32. Sichel-Wolfsmilch, Euphorbia falcata.
	Tafel 32

	Tafel 33. Springwolfsmilch, Euphorbia lathyris.
	Tafel 33

	Tafel 34. Kleine Wolfsmilch, Euphorbia exigua.
	Tafel 34

	Tafel 35. Wald-Bingelkraut, Mercurialis perennis.
	Tafel 35

	Tafel 36. Echtes Bingelkraut, Mercurialis annua.
	Tafel 36

	Tafel 37. 1. Sumpf-Wasserstern, Callitriche stagnalis. 2. Wasserstern-Bastarde, a) C. hy. minima, b) C. hy. stellata.
	Tafel 37

	Tafel 38. 1. Haken-Wasserstern, Callitriche hamulata. 2. Herbst-Wasserstern, Callitriche autumnalis.
	Tafel 38

	Tafel 39. Spatzenzunge, Daphne passerina.
	Tafel 39

	Tafel 40. Gemeiner Kellerhals, Daphne mezereum.
	Tafel 40

	Tafel 41. Sanddorn, Hippophae rhamnoides.
	Tafel 41

	Tafel 42. Grosse Fetthenne, Sedum maximum.
	Tafel 42

	Tafel 43. Berg-Fetthenne, Sedum fabaria.
	Tafel 43

	Tafel 44. 1. Tripmadam, Sedum reflexum (rupestre). 2. Zottiges Katzenträublein, Sedum villosum.
	Tafel 44

	Tafel 45. Echter Hauslauch, Sedum tectorum.
	Tafel 45

	Tafel 46. Berg-Hauslauch, Sedum montanum.
	Tafel 46

	Tafel 47. Stachelbeere, Ribes grossularia (sativum).
	Tafel 47

	Tafel 48. Stachelbeere, Ribes grossularia (uvacrispa).
	Tafel 48

	Tafel 49. Alpen-Johannisbeere, Ribes alpinum.
	Tafel 49

	Tafel 50. Gewöhnliche Johannisbeere, Ribes rubrum.
	Tafel 50

	Tafel 51. Berg-Johannisbeere, Ribes petraeum.
	Tafel 51

	Tafel 52. Hauslauch-Steinbrech, Saxifraga aizoon.
	Tafel 52

	Tafel 53. Wandel-Steinbrech, Saxifraga mutata.
	Tafel 53

	Tafel 54. Paarblättriger Steinbrech, Saxifraga oppositifolia.
	Tafel 54

	Tafel 55. Tripmadam-Steinbrech, Saxifraga aizoides.
	Tafel 55

	Tafel 56. Moschus-Steinbrech, Saxifraga moschata.
	Tafel 56

	Tafel 57. Täuschender Steinbrech, Saxifraga caespitosa decipiens.
	Tafel 57

	Tafel 58. Moor-Steinbrech, Saxifraga hirculus.
	Tafel 58

	Tafel 59. Stern-Steinbrech, Saxifraga stellaris.
	Tafel 59

	Tafel 60. Körniger Steinbrech, Saxifraga granulata.
	Tafel 60

	Tafel 61. Rundblättriger Steinbrech, Saxifraga rotundifolia.
	Tafel 61

	Tafel 62. Echtes Goldmilzkraut, Chrysosplenium alternifolium.
	Tafel 62

	Tafel 63. Paarblättriges Goldmilzkraut, Chrysosplenium oppositifolium.
	Tafel 63

	Tafel 64. Studentenröschen, Parnassia palustris.
	Tafel 64
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


